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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Doxu Statistische Übersieh)en 1.1 bis 1.10 

Hoher Lelstungsbilanzüberschuß 

Das Defizit der Handelsbilanz war im III. Quartal mit 
598 Mrd S um 035 Mrd. S niedriger als vor einem 
Jahr. Der Rückgang ist allerdings auf eine Verzerrung 
der Außenhandelsströme im September durch das In­
terimsabkommen mit den EG zurückzuführen., Die 
österreichischen Importeure hielten Güter vielfach 
bis nach dem 1. Oktober in Zollfreilagern und Zoil-
freizonen, die Exporteure verzögerten zum Teil Lie­
ferungen in die Länder der EWG, Diese zeitliche Ver­
schiebung der Lieferungen betraf die Importe stärker 
als die Exporte,, Einfuhr und Ausfuhr waren im 
III. Quartal um 6 8 % und 103%, in den Monaten 
Juli bis Oktober allerdings um 146% und 122% 
höher als in den Vergleichsperioden des Vorjahres,, 
Dementsprechend war das Außenhandelsdefizit ein­
schließlich Oktober mit 1015 Mrd. S wieder um 
V/2 Mrd, S höher,, 

Im Dienstleistungsbereich nahmen im Iii,, Quartal die 
Nettoerlöse aus dem Reiseverkehr um VU Mrd,, S 
oder um 12% auf 11 57 Mrd. S zu, für Zinsen wurden 
per Saldo 0 31 Mrd. S (im Vorjahr 0 24 Mrd,, S) an 
das Ausland gezahlt, für sonstige Dienstleistungen 
0 51 Mrd., S (0'49 Mrd. S) netto eingenommen, 

Im Oktober gingen netto 1 36 Mrd S (im Vorjahr 
1 20 Mrd, S) Devisen aus dem Dienstleistungsverkehr 
ein, davon entfielen 1 11 Mrd,, S (+24%) auf den 
Reiseverkehr,, 

Zahlungsbilanz 
1971 1972 

III. Q u Okt . I I I Q u O k t ' ) 
Mill.. S 

Handelsbi lanz 3 ) - 6.355 - 2 . 3 1 3 - 5,984 - 4 1 6 3 
Dienstleistungsbilanz + 1 0 , 5 7 9 + 1 . 1 9 8 + 1 1 771 + 1 . 3 5 7 

davon Reiseverkehr -MO. 326 + 895 + 1 1 . 5 7 « +1.114 
Unentgeltl iche Leistungen . . . + 395 + 83 + 340 + 76 

Leistungsbilanz . . . . + 4 639 - 1 . 0 3 2 + 6,127 - 2 7 3 0 
Langfristiger Kapital verkehr ' ) + 1.005 + 390 + 896 - 5 7 

Grundbi lanz . . . . + 5 6 4 4 - 642 + 7 023 - 2 787 
Kurzfristiger Kapital verkehr* ) - 120 + 149 - 98 - 3 
Reserveschöpfung / 

Sonderziehungsrechte - 1 _ 
Statistische Dif ferenz + 713 - 122 + 1.860 + 650 

Veränderung der W ä h r u n g s ­
reserven . + 6.236 - 615 + 8,785 - 2 . 1 4 0 

davon Oes'erreich/sche 
Nol/onolbonk + 1 0 742 - 659 + J 0 . 0 6 8 -1 177 

Kredilunternehmungen - 2 649 + 43 - 1 2 8 3 - 963 
Internationaler 

Währungsfonds — 1.857 + 1 — _ 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n — *) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen. 
— *) O h n e Beteiligung des Bundes a m Internationalen Währungsfonds, Aufgl iede­
rung in folgender Übersicht — *) O h n e reservewert ige kurzfristige Auslands-
Position der Kreditunternehmungen, 

Die Leistungsbilanz schloß im III,, Quartal mit einen 
Aktivsaldo von 6 13 Mrd S und übertraf das Rekord­
ergebnis des Vorjahres um fast IV2 Mrd. S, In der 
Periode Juli bis Oktober blieb der Überschuß aus 
laufender Rechnung der Zahlungsbilanz unter dem 
Vorjahrsbetrag (340 Mrd. S gegen 361 Mrd., S)„ 

Langfristiger Kapitalverkehr 
III Q u a r t a l 

1971 1972*) 
E A S E A S 

Mil l S 

Kredite an Österreich 1 458 1 425 + 33 1 7 3 7 2 044 3 0 7 
Kredite an das Ausland 254 630 — 376 377 1.304 — 927 
Österreichische festverzinsliche 

Wer tpap ie re . . . 469 168 301 1 570 106 + 1 . 4 6 2 
Österreichische Akt ien 16 14 + 4 133 39 + 94 
Ausländische festverzinsliche 

Wer tpap ie re 726 504 + 222 6 0 4 768 _ 1 6 4 

Ausländische Akt ien .. 349 4 2 6 

- 77 4 3 7 445 — 8 
Ausländische Beteiligungen 

in Österreich . . , ,. 696 165 + 531 462 74 + 3 8 8 

Österreichische Beteiligungen 
im Ausland . . . . 42 14a 106 15 104 _ 89 

österreichische Grundstücke . 207 1 1 7 + 90 3 2 0 126 1 9 4 

Ausländische Grundstücke 9 6 + 3 11 7 + 4 

Internationale Finanz-
instifutionen . . . . 1 857 24 + 1 . 8 3 3 149 1 4 9 

Sonstige 326 - 7 8 + 404 281 - 1 1 7 + 3 9 8 

Saldo der langfristigen 
Kapitalbi lanz 6.411 3 549 + 2 862 5 ,947 5 051 + 8 9 6 

E = Eingänge, A = Ausgänge, S = Saldo 
* ) Vor läuf ige Zahlen. . 

Anhaltend lebhafte Auslandsnachfrage nach 
österreichischen Obligationen 

Die langfristigen Kapitaltransaktionen ergaben im 
III. Quartal per Saldo einen geringeren Überschuß 
als im Vorjahr (0 90 Mrd. S gegen 101 Mrd. S)„ Aus­
länder erwarben in Österreich Obligationen für 
1 46 Mrd. S, um 1 16 Mrd, S mehr, Während öffent­
liche Steilen gut % Mrd., S Auslandskredite tilgten 
(001 im Vorjahr), nahmen Wirtschaftsunternehmun­
gen 0 54 Mrd S Auslandskredite auf (vor einem Jahr 
zahlten sie 0 30 Mrd,, S netto zurück),, Die ausländi­
schen Beteiligungen expandierten schwächer (039 
Mrd, S gegen 053 Mrd, S), hingegen wurden von 
Ausländern um 010 Mrd, S mehr Grundstücke ge­
kauft (0 19 Mrd, S)., Von den österreichischen Veran­
lagungen im Ausland von insgesamt 1 18 Mrd.. S 
(0*25 Mrd S) entfielen 0 93 Mrd,, S (0 39 Mrd S) auf 
Kredite der Kreditunternehmungen und 016 Mrd,, S 
auf den Erwerb ausländischer Obligationen,, Aus 
nicht geklärten Quellen (statistische Differenz), ver­
mutlich jedoch überwiegend aus dem Leistungsbe­
reich, flössen 186 Mrd, S (071 Mrd S im Vorjahr) 
Devisen zu, Insgesamt erhöhten sich die österreichi­
schen Währungsreserven um 8 79 Mrd,, S, das ist um 
rund 2V2 Mrd, S stärker als im Vorjahr,, Da die Kre­
ditunternehmungen ihre kurzfristige Schuldnerposi­
tion gegenüber dem Ausland um weitere 1 28 Mrd,, S 
erhöhten, stiegen die Reserven der Notenbank um 
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10 07 Mrd S auf 67 41 Mrd. S per Ende September, 
binnen Jahresfrist erhöhten sie sich um 12 21 Mrd S 

im Oktober schloß der langfristige Kapitalverkehr mit 
einem geringfügigen Passivum (006 Mrd. S); der Zu­
fluß von Auslandskapitai war wohl höher ais im Vor­
jahr ( + 039 Mrd S), er wurde jedoch durch Kredit­
tilgungen der öffentlichen Hand und durch verstärkte 
Auslandskreditgewährungen des Bankenapparates 
mehr ais wettgemacht, Das Zahlungsbilanzpassivum 
von 214 Mrd., S (im Vorjahr 062 Mrd, S) wurde im 
Ausmaß von 0 96 Mrd S durch Devisenabgaben der 
Kreditunternehmungen gedeckt, der Rest (1 "18 Mrd S) 
ging zu Lasten der Notenbankbestände, 

In- und ausländische liquide Mittel stiegen im Laufe 
der Berichtsperiode um 2 20 Mrd S auf netto 4 07 
Mrd, S; in der gleichen Zeit des Vorjahres waren sie 
fast unverändert auf einem Niveau von rund 7 Mrd,, S 
verharrt.. 

Die Überschußreserve der Kreditunternehmungen 
(im arbeitstägigen Durchschnitt errechnet) stieg im 
III. Quartal um 0 05 Mrd.. S auf 011 Mrd.. S, die durch­
schnittliche Zentralbankverschuldung sank um 1 11 
Mrd. S auf 1 37 Mrd S, so daß die geborgte Reserve 
um 1 16 Mrd, S auf 1 26 Mrd, S im Septemberdurch-
schnttt zurückging 

Zunahme der Inlandsliquidität und Ausweitung der 
kurzfristigen Netto-Auslandsverpflichtungen des Kre­
ditapparates — Liquiditätsabschöpfung 

Die Währungsbehörden schöpften im III, Quartal 
rund 4V4 Mrd, S der Liquidität ab, die dem Kredit­
apparat aus hohen Deviseneriösen zuströmte, Über­
dies verringerten die Kreditunternehmungen ihre No­
tenbankverschuldung um 2 15 Mrd, S auf 1 20 Mrd, S 
(im Vorjahr um 241 Mrd S auf 1 04 Mrd, S), Gleich­
zeitig wurde die Kassenliquidität um 133 Mrd. S 
(im Vorjahr bloß um 010 Mrd, S) auf 17 61 Mrd, S 
aufgestockt, während die kurzfristigen Netto-Aus­
landsverpflichtungen annähernd in gleichem Aus­
maß (um 1 28 Mrd S) auf 1235 Mrd, S ausgeweitet 
wurden Kassenüquidität und Netto-Auslandsver-
schuldung betrugen Ende September 1971 
1388 Mrd,, S und 5'68 Mrd S, 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der 
Kredilunternehmungen1) 

1971 1972 
III Q u Okt. III Qu. O k t 

K i l l S 

A Dispositionen im Nicht-Bankensektor 
Währungsreserven + 6 , 2 3 6 — 615 + 8 . 7 8 5 - 2 1 4 0 

Notenumlauf 8 ) . . . - 573 + 1 112 - 7 1 7 + 2 056 
Einlagen von Nicht-Banken 

bei der Notenbank - 1 . 8 9 4 + 1 679 - 3 , 2 4 2 + 649 
Forderung der Notenbank 

gegen den Bundesschatz —1 810 — 10 + 146 — 
E s k a l i e r t e Wechsel 

für ERP-Kredite , , . . - 143 + 3 7 - 190 + 4 6 

Sonsliges + 1 734 - 599 — 365 — 635 

ß. Dispositionen der Notenbank 

Kassenscheine der Oesler -
reichisehen Nat iona lbank - 3 , 6 9 0 + 100 - 2 215 + 68 

C Dispositionen der Kredilunternehmungen 
Notenbankverschuldung des 

Kredi tapparates 3 ) —2 407 
Nelto-Devisenposition + 2 . 6 4 9 

+ 424 - 2 . 1 5 1 +2,254 
- 43 + 1 . 2 8 3 + 963 

Veränderung der Kassen­
liquidität + 102 +2..0B5 +1. .334 + 3 . 2 6 1 

' ) Die Tabe l le enthält in der untersten Zei le die Veränderung der liquiden Mittel 
der Kreditinstitute. In den oberen Zei len werden die Quel len dieser Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kreditunternehmungen 
erklärt . — *) Banknoten + Münzen — Kassen bestände das Kreditapparates — 
' ) Eskortt von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung von W e r t ­
papieren 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 
1971 1972 

Juni Sept Okt . Juni Sept Okt 
Mil l S 

Nat iona lbank­
guthaben . . 10.178 1 0 577 11 642 1 2 625 14.049 16.105 

Kassenbestände 3.597 3.300 4.320 3.653 3.563 4.768 

Kassenliquidität . . . 13.775 1 3.877 15 962 1 6,278 17.612 20.873 
Minus Notenbankver ­

verschuldung 3.451 1.044 1.468 3.351 1.200 3 454 

Plus-Netlo-

Devisenposition') . . - 3.031 - 5.660 - 5.637 —11.064 - 1 2 . 3 4 7 —13.310 
I n - und ausländische 

liquide Mittel (netto) 7.293 7 153 8.857 1.863 4 065 4.109 

1 ) Saldo der reservewertigen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten 

der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland. 

Im Oktober erhöhte der Kreditapparat die Kassenli­
quidität erheblich ( + 3 26 Mrd. S), weitete aber 
gleichzeitig die Notenbankverschuldung um 
2V* Mrd, S sowie die reservewertigen Netto-Aus­
landsverpflichtungen um 0 96 Mrd S aus,, In- und 
ausländische liquide Mittel (netto) änderten sich 
kaum, 

Beschleunigung des Kreditwachstums — kredit­
politische Maßnahmen 

Die Geschäftstätigkeit der Kreditunternehmungen ex­
pandierte im III. Quartal kräftig,. Die Bilanzsumme 
erhöhte sich um 22 83 Mrd. S oder 5 1 % , gegen 
1615 Mrd,. S oder 4 3% in der Vergleichsperiode des 
Vorjahres. Die inländischen Veranlagungen bestan­
den wie im Vorjahr ausschließlich aus Direktkrediten, 
wenn man von den im Rahmen liquiditätspolitischer 
Maßnahmen begebenen Bundesobligationen und 
Kassenstärkungs-Schatzscheinen in der Höhe von je 
1 Mrd S absieht.. Das kommerzielle Kreditvolumen 
wuchs um 934 Mrd S, um 236 Mrd S kräftiger als 
im Vorjahr Die Zwölfmonats-Zuwachsrate lag im 
Quartalsdurchschnitt bei 19 4%, um 0 2 Prozent­
punkte höher als im Vorquartal, Die Ausnützung des 
Kreditplafonds ging von 9 8 1 % im Juni auf 949% im 
September zurück. 
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Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1971 1972 
III Qu. Okt. 

Mil 
III. Q u 

S 

O k t 

6,982 3.051 9.340 3.804 

Inländische W e r t p a p i e r e 1 ) - 1 9 5 - 83 506 49 

Bundesschatzscheine*) . - 5 2 6 - 1 5 9 1.179 27 

inländische Geldanlagen 6.261 2 809 11 025 3.880 

Spareinlagen . . . 4 6 5 4 3.769 5.136 3,364 

Terminein lagen und Kassenscheine - 1 1 3 157 100 464 

Bei inländischen Nicht-Banken aufge­
nommene Ge lder 252 - 1 0 5 534 26 

Bankobl igat ionen 2 ) . 1.073 559 2.332 223 

Zuf luß längerfristiger Mittel 5.866 4.380 8 .102 4.077 

' ) O h n e Bestände der Kreditunfernehmungen an Bankschuldverschreibungen. — 
*) Ausschließlich der Transakt ionen in Bundesschatzscheinen, Geldmarkt-Schatz­
scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Na t iona lbank und 
den Kreditunternehmungen 

Der Anteil der sonstigen Schilling-Kredite an der 
Kreditausweitung ging seit dem Vorjahr von 4 7 1 % 
auf 36 8% zurück, dagegen stiegen die Anteile der 
Wechseikredite (von 143% auf 172%), der Hypothe­
kar- und Kommunaldariehen (von 333% auf 361%) 
und der Fremdwährungskredite (von 5 2% auf 9 9%),. 

Obwohl mit Wirkung vom 1„ Oktober die Kreditpla­
fonds gesenkt wurden (vom Zuwachs der Verpflich­
tungen war nur noch rund die Hälfte auf die Kredit­
plafonds anrechenbar), expandierten die kommer­
ziellen Kredite auch im Oktober kräftig, da der Kre-
diterteilungsspieiraum noch entsprechend groß war. 
Die Kreditunternehmungen gewährten inländischen 
Nicht-Banken 380 Mrd.. S (305 Mrd, S im Vorjahr) 
Direktkredite.. Die Zwölfmonats-Zuwachsrate stieg um 
0 1 Prozentpunkte auf 19 8%, das ist um 0 7 Prozent­
punkte höher als vor einem Jahr, Die Ausnützung des 
Kreditplafonds nahm nur geringfügig zu (um 01 Pro­
zentpunkte auf 950%),, 

Die Ende November beschlossenen umfassenden 
Stabilisierungsmaßnahmen sehen einen verstärkten 
Einsatz des kredit- und währungspoiitischen Instru­
mentariums vor,, Für die Zeit vom 1, Dezember 1972 
bis 3t, Mai 1973 wird der Prozentsatz des Verpflich­
tungszuwachses, der auf den Kreditplafond an­
rechenbar ist, von rund 50% auf rund 36% gesenkt, 
Sonderkreditinstitute (Teilzahlungsinstitute) und Ver­
sicherungsunternehmungen werden in die Kredit­
kontrollabkommen einbezogen, Die Bausparkassen 
erstrecken die Wartefristen von 15 auf 18 Monate 
und stellen die Zwischenfinanzierung für einen be­
stimmten Zeitraum ein, Diese Maßnahmen zielen dar­
auf hin, den Kreditzuwachs in den nächsten zwölf 
Monaten auf 12% des Standes von Ende November 
zu senken, Zur Absicherung dieser Beschränkung 
soll der Zustrom von Auslandskapital gebremst wer­

den, Noch verfügbare ERP-Kreditmittel werden bis 
auf weiteres nicht vergeben, Der Bund wird 20% 
der Ausgaben, die die Aufnahme von Krediten er­
leichtern, binden, 

Die Oesterreichische Nationaibank hob per 28, No­
vember 1972 Bankrate und Lombardsatz um jeweils 
Vi Prozentpunkt auf 5 1/2% und 6% an., Bankraten­
erhöhung, kreditbeschränkende Maßnahmen und 
Verbesserung der Verzinsung gebundener Sparein­
lagen ab 1973 verteuern die Kredite. 

Auch eine Reihe westeuropäischer Länder hat in 
letzter Zeit den Diskontsatz erhöht,, In Europa führte 
die restriktive Geidpolitik seit dem Sommer zu stei­
genden Zinssätzen, eine Tendenz, die sich in näch­
ster Zeit fortsetzen dürfte., 

Die Notenbank erhöht per 1„ Jänner 1973 erneut die 
Mindestreservesätze um einen Prozentpunkt, nach­
dem sie bereits Anfang November um einen halben 
Prozentpunkt angehoben worden waren, 

Hohes Fremdmiite'aufkommen — Spareinlagen­
zuwachs leicht gedämpft 

Der Zufluß längerfristiger Fremdmittel erreichte im 
II! Quartal 810 Mrd,, S (im Vorjahr 5 87 Mrd,, S)„ Der 
Anteil der Spareinlagen am längerfristigen Fremd­
mittelaufkommen betrug mit 514 Mrd. S rund 63% 
gegen fast 80% vor einem Jahr,, Die Zwölfmonats-
Zuwachsrate der Spareinlagen blieb seit dem Früh­
jahr konstant auf einem Niveau von knapp über 
15%, und liegt um einen halben Prozentpunkt tiefer 
als im III. Quartal 1971,, Die Beschleunigung des 
Preisauftriebes verstärkte auch beim Kontensparen 
die Tendenz zu zinsbewußter Veranlagung., Im 
III, Quartal hat sich der Anteil des Einlagenzuwach­
ses mit einer Kündigungsfrist von 48 und mehr Mo­
naten im Vergleich zum Vorjahr von 16 7% auf 
305% erhöht, die Anteile ungebundener Einlagen­
zugänge aber auch jene mit kürzerer als 4jähriger 
Bindung nahmen entsprechend ab, 

Die Erlöse aus eigenen Emissionen haben sich ge­
genüber dem III. Quartal 1971 mehr als verdoppelt 
(233 Mrd. S gegen 1 07 Mrd,. S), bei inländischen 
Nicht-Banken wurde rund V2 Mrd, S ('AMrd, S im 
Vorjahr) aufgenommen,, 

Im Oktober blieb der Spareinlagenzuwachs mit 
3 36 Mrd, S unter dem Vorjahrswert (3 77 Mrd. S), 
Die Zwölfmonats-Zuwachsrate ging von 1 5 1 % auf 
144% zurück, 

Die Termineinlagen stiegen um 046 Mrd, S (im Vor­
jahr 016 Mrd, S), eigene Emissionen wurden 022 
Mrd,, S, um 034 Mrd,, S weniger, abgesetzt. 
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Verstärkte Expansion des Zentral bankgeldes und des 
Geldvolumens — der Bund legte Gelder still 

Seit der internationalen Währungskrise wächst die 
Geldmenge in nahezu allen europäischen Ländern 
vor allem infolge des Devisenzuflusses sehr kräftig 
Auch in Österreich hat sich das Wachstum des Zen-
tralbankgeides und des Geldvolumens seit dem 
II. Quartal 1971 stark beschleunigt Nach einem vor­
übergehenden Rückgang der Jahreszuwachsraten im 
II. Quartal 1972 auf 157% bzw.. 139% schnellten die 
Expansionsraten im III. Quartal auf 21 2% (Zentral­
bankgeld) und auf 192% (Geldvolumen) hinauf. Al­
lerdings sind in dieser Zunahme die bei der Noten­
bank stillgelegten Gelder des Bundes enthalten,, Das 
reichliche Geldangebot ließ sowohl den Geldmultipli-
kator als auch die Umlaufsgeschwindigkeit sinken,, 

Zentralbankgeld, Geldvolumen, GeldmultipJIkator, 
Umlaufsgeschwindigkeit 
Z e n t r a l - Ge ld - Geidmult i - Umlaufsge-

bankgeld volumen plikator schwindigkeit 
Veränderung des Quartalsdurchsehnittes gegen Vor jahrs­

quartal in % 

1970 1. Quar ta l . + 3 5 + 8 4 + 4 8 + 2 6 
I I . + 5 2 + 7 2 + 1 8 + 5 6 
III + 7 2 + 8 4 + 1 1 + 4 0 
IV + 6 5 + 8 7 + 0 1 + 3 9 

1971 1. Q u a r t a l + 8 2 + 6 8 + 0 6 + 3 5 
II + 1 0 1 + 1 2 6 + 2 2 - 1 3 
III. + 1 0 9 + 1 4 5 + 3 2 - 2 7 
IV. + 1 1 9 + 1 4 5 + 2 2 - 4 0 

1972 1. Q u a r t a l .... + 1 6 8 + 1 6 1 - 0 5 - 2 4 
I I . + 1 5 7 + 1 3 9 - 1 5 - 2 7 
III + 2 1 2 + 1 9 2 - 1 6 

Von der Zunahme des Geldvolumens im III. Quartal 
um 11 01 Mrd. S (707 Mrd,. S mehr ais im Vorjahr) 
entfielen 0 72 Mrd. S auf das Bargeld (nur 014 Mrd, S 
mehr als im Vorjahr),, Dagegen erreichte die Buch­
geldausweitung mit 1029 Mrd, S mehr als das Drei­
fache des Vorjahrsbetrages Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß der Bund aus währungspoliti-

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 
1971 1972 

III. Qu. Okt , 
Mil 

III Q u 
. S 

Okt. 

Auslandstransaktionen . . + 6 , 0 4 4 - 398 + 1 0 . 0 4 9 - 1 . 9 4 5 
Notenbank') + 8 . 9 3 6 - 659 +10.011 - 1 . 2 9 6 
Kreditapparat') . - 2 . 8 9 2 + 261 + 38 - 647 

Inländische Geldanlagen 
des Kredi tapparales . . . + 6 261 + 2 809 + 1 1 . 0 2 5 + 3 . 8 8 0 

Abzüglich GeldkapitalzuffwB') - 5 866 - 4 380 - 8 1 0 2 - 4 077 

Sonstiges . . . - 2 . 5 0 1 - 2 . 5 6 7 - 1.962 - 2 . 7 7 6 

Veränderung 
des Geldvolumens + 3 , 9 3 8 - 4 536 + 1 1 . 0 1 0 - 4 918 

davon Bargeld . . . . . . . + 573 - 1 112 + 717 - 2 . 0 5 6 

Sichteinlagen bei Kredit­
unternehmungen . . + 1 , 5 0 2 -1.706 + 7 1 0 ) - 2 18S 

Sichteinlagen bei der 
Nofenbanfc*) + 1 863 -1 718 + 3 192 - 677 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank, einschließ­
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds — s ) Änderung der Neito-Auslandsposition — ' ) Z u n a h m e w i r k t 
umlaufshemmend. — *) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen 

sehen Gründen seine Sichtguthaben bei der Noten­
bank um 3 19 Mrd,. S erhöhte (stillgelegte Gelder) 
und ferner, daß von der Zunahme der Sichteinlagen 
beim Kreditapparat in der Höhe von 710 Mrd. S 
2 87 Mrd. S auf Einlagen öffentlicher Stellen entfielen.. 
Bargeld sowie Sichteinlagen der Wirtschaftsunter­
nehmungen und Privaten bei den Kreditunterneh­
mungen stiegen zusammen um 495 Mrd,. S gegen 
309 Mrd.. S vor einem Jahr. 

Im Oktober nahm die Geldmenge um 4 92 Mrd.. S (im 
Vorjahr um 454 Mrd S) ab. Weit stärker als im 
Vorjahr wurde der Bargeldumlauf eingeschränkt 
(—2 06 Mrd, S gegen —1'11 Mrd,, S), die Sichtein­
lagen bei Kreditunternehmungen sanken um 219 
Mrd,, S (1 71 Mrd,, S), Giroguthaben bei der Noten­
bank (vorwiegend Gelder des Bundes) um 0 68 Mrd, S 
(1 72 Mrd,, S) 

Volumen der Neuemissionen stark gestiegen — Nach­
frage auf dem Primär- und Sekundärmarkt weiter leb­
haft — Renditen leicht gesunken 

In den ersten neun Monaten 1972 wurden Anleihen 
im Nominale von 9 75 Mrd, S (im Vorjahr 5 42 Mrd, S) 
begeben, Davon wurden 730 Mrd. S zur öffentlichen 
Zeichnung aufgelegt, um 2 23 Mrd,, S mehr als im Vor­
jahr, Das inländische Publikum (nicht-institutionelle 
Anleger) übernahm wie im Vorjahr 5 3 1 % der Neu­
emissionen, ebenso blieb die Quote, die von den 
Kapitalsammelstellen gezeichnet wurde, mit rund 
1 1 % gleich. Der Anteil der Nostrozeichnungen der 
Kreditunternehmungen ging von 34 9% auf 27'3% zu­
rück, während der Anleiheerwerb durch Devisenaus­
länder kräftig von 0 6 % auf 8 3 % stieg, 290 Mrd, S 
(1 99 Mrd, S im Vorjahr) des Anleihevolumens waren 
steuerbegünstigt erwerbbar, davon wurden 187 
Mrd, S oder 64'5% (1 25 Mrd S bzw 62 9% im Vor­
jahr) steuerbegünstigt veranlagt,, 

Die Rendite der Neuemissionen gab im Laufe dieses 
Jahres von 736% im i„ Quartal auf 718% im II., und 
III. Quartal nach, das ist um rund V» Prozentpunkte 
weniger als vor einem Jahr. 
Auf dem Sekundärmarkt herrschte im III Quartal 
eine rege Nachfrage inländischer, aber auch auslän­
discher Interessenten. Die Kurse zogen an und dem­
entsprechend sanken die Renditen (von 7 30% im 
II. Quartal auf 7 13% im III. Quartal). Im Oktober war 
die Geschäftstätigkeit ruhig, die Kurse gaben verein­
zelt geringfügig nach, 

Auf dem Aktienmarkt wurde die lebhafte Aufwärts­
entwicklung im Laufe des III Quartals von einer Kon­
solidierungsphase abgelöst, Im Oktober war nur zu 
Monatsbeginn eine leichte Belebung festzustellen 
Der Aktienkursindex stieg im Juli noch um 10%, in 
den folgenden drei Monaten jedoch nur um 0 5%, 
0 4% und 0 3%,, 
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Preise und Löhne 
D a z u Statistische Uberf ichten 2 1 bis 2 7 

Weltmarktpreise beträchtlich höher als im Vorjahr — 
Verstärkter Preisauftrieb im Inland 

Der Preisauftrieb auf den internationalen Rohwaren­
märkten hat sich nach einer saisonbedingten 
Unterbrechung in den Sommermonaten seit Herbst­
beginn wieder beschleunigt. Die Rohwarenpreise 
(gemessen am Index des Londoner „Economist") 
erhöhten sich im Laufe der letzten drei Monate 
um 1 4 7 2 % und lagen Ende November um 3 7 7 2 % 

(nach 1 8 7 2 % im III. Quartal) über dem Vorjahrs­
niveau Die kräftig steigende Preistendenz auf den 
Weltmärkten ist vor allem auf die Verknappung ver­
schiedener Nahrungs- und Genußmittel (Ende No­
vember + 36% gegen das Vorjahr) sowie auf eine 
Preishausse auf dem Wollmarkt zurückzuführen 
(Faserstoffe insgesamt +65% Ende November 
1971/72). Aber auch die Metaiipreise (NE-Metalle 
1 + 10%, westeuropäische Stahlexportpreise + 1 9 7 2 % ) 

reagieren bereits auf die verstärkte Nach­
frage nach industriellen Rohwaren, die der Wirt­
schaftsaufschwung in den USA und nun auch in 
Japan sowie in zahlreichen westeuropäischen Län­
dern nach sich zieht.. Da die überhöhten Vorräte an 
einigen Rohwaren bereits stark abgebaut wurden, 
ist 1973 mit zunehmender Verknappung und dadurch 
weiter steigenden Preisen zu rechnen., 

Der kräftige Auftrieb der Preise auf den internatio­
nalen Märkten schlug sich in den österreichischen 
Außenhandelspreisen erst wenig nieder, sie blieben 
auch im III. Quartal ziemlich stabil,, Die Importpreise 
lagen nach Schätzungen des Institutes im Durch­
schnitt des III., Quartals unverändert um 2% über 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

0 1972 
1971 1 H I I I I . Q u Nov.. 

Veränderung gegen das Vor jah in % 

WellmarJcfp reise 
Insgesamt') . . . - 3 6% 1 8 / , 3 7 / , 

Nahrungsmit te l - 1 6 2 1 / , 36 
Faserstoffe . . . . . . . 6 / s 2 4 % 30% 65 
NE-Meta l le - 2 0 - 6 1 10 

Stahl exportp reise 1) - 1 3 2 % 9 / , 1 9 ^ 

Preisindex des Brulto-Nationatprodvkles 

Insgesamt . . . . 5% 5J4 7% 
Importpreise 3 ) 3 1 % 2 
Exportpreise 3 ) . 2 % % VA 

Preisindex des verfügbaren Güter - und 
LeislungsVolumens . 5% 5% 7 
Investitionsgüter 8 % 7 7 

Bauten . . . 9% 87= 8 / , 
Ausrüstungsinvesiitionen 7 5 4 / = 

Privater Konsum . 4 5V, 6 

1 ) Rohwarenindex des Londoner „Economist", — *) Westeuropäische Export­
preise für W a l z w a r e — a ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen), Insliluts-
schätzung. 

dem Vorjahrsniveau, Die Ausfuhrpreise zogen leicht 
an und waren um 1 7 2 % höher als vor einem Jahr: 
durch die gedämpfte Entwicklung der Halbwaren-
und Investitionsgüterpreise wurde die starke Ver­
teuerung der Nahrungsmittel und Rohstoffe kom­
pensiert, die Preise für Konsumgüter zogen gering­
fügig an, 

Das inländische Preisniveu hat sich zur Jahresmitte 
1972 wieder merklich erhöht. Der Preisindex des 
Brutto-Nationalproduktes lag im Iii Quartal um 7 7 2 % 
über dem Vorjahrsstand gegen 6% im Vorquartal; 
die Steigerungsrate des Deflators des verfügbaren 
Güter- und Leistungsvolumens war mit 7% (II, Quar­
tal 6%) nur geringfügig schwächer Die leichte 
Beruhigung der Preise für Ausrüstungsinvestitionen 
( + 4 7 2 % ) wurde durch die nach wie vor stark stei­
genden Preise für Bauinvestitionen ( + 872%) wett­
gemacht; die Teuerungsrate der Investitionsgüter 
insgesamt blieb mit 7% unverändert, Im Preisindex 
des privaten Konsums ( + 6%) spiegelt sich der 
anhaltende Preisauftrieb auf den Konsumentenmärk­
ten, 

Neuerlich kräftiger Auftrieb der Großhandelspreise 

Die Großhandelspreise haben seit Jahresmitte zu­
nehmend angezogen, Parallel zur Entwicklung auf 
den internationalen Märkten verteuerten sich vor 
allem die Agrar- und Rohwaren, Der Index der Groß-

Entwicklung der Großhandelspreise 
I I I . Q u N o v . II I . Qu N o v . 

1972 1972 1972 1 9 7 2 
gegen 

I I . Q u A u g . III Qu. N o v . 
1972 1972 1971 1971 

Veränderu ng in % 

A. Ag rarerzeug nisse 4 1 1 5 6 6 9 1 

Getreide - 3 2 2 1 2 1 3 0 

Futtermittel 1 3 1 17 4 1 9 5 4 0 3 

Lebendvieh 5 5 0 ' 6 14 5 1 2 3 

Nahrungsmit te l und Get ränke . 6 0 0 2 6 4 8 7 

Gemüse O b s t . . . . 2 4 9 - 5 6 24 7 3 2 3 

B Rohstoffe und Halberzeugnisse 1 1 3 2 2 0 5 1 

Rohstoffe . . . . . . . . 2 7 7 3 5 7 1 4 9 
Rund- und Schnittholz — 3 1 - 1 5 0 8 

Brennstoffe . . . . 0 1 1 9 0 9 1 7 

Kohle, Koks, Briketts 0 1 4 1 - 0 8 1 1 

Mineralölerzeugnisse — — 2 4 2 4 

Halberzeugnisse 2 2 3 1 2 2 7 0 

Chemika l ien 0 3 2 3 - 1 2 2 1 

Baustoffe 2 1 0 1 4 4 4 8 

Tafelglas 3 1 — 2 5 4 1 

Eisen und Stahl 1 9 1 1 — 3 3 

NE-Meta l le 1 7 0 1 - 2 4 2 6 

C. Fert igwaren 1 5 1 6 4 3 5 1 

Chemische Erzeugnisse, 
3 7 D r o g e r i e w a r e n . . - 0 5 4 1 0 7 3 7 

Maschinen und Verkehrsmittel 1 5 1 8 5 8 5 9 

Hausrats- und Eisenwaren 3 1 0 6 5 9 6 2 

Papierwaren 0 6 0 1 3 0 2 9 

Sonstige Fert igwaren 1 4 0 7 4 5 4 3 

Großhandelspreisindex 2 3 2 1 4 2 6 4 

ohne Safscwprodufcfe 1 2 25 3 3 5 3 

471 



Monatsberichte 12/1972 

handelspreise erhöhte sich von August bis Novem­
ber um 2 1 % (ohne Saisonwaren um 25%), sein 
Vorjahrsabstand vergrößerte sich von 4 2 % (33%) 
im III Quarta! auf 6 4 % (5 3%) im November. 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel kosteten 
im November um 9% (nach 6Vz% im III. Quartal) 
mehr als vor einem Jahr; besonders stark verteuer­
ten sich Obst und Gemüse (November + 327i%) 
sowie Futtermittel ( + 4 0 7 2 % ) Die Lebendviehpreise 
stiegen zwar nicht mehr so stark wie in den Som­
mermonaten (II/III.. Quartal + 5 7 2 % , August/Novem­
ber + 7 2 % ) , lagen aber noch immer weit höher 
als 1971 (November +1272%) Der konjunkturelle 
Auftrieb der Weltmarktpreise schlug bereits in den 
Preisen für Roh- und Haibwaren deutlich durch: ins­
gesamt verteuerten sich Rohstoffe und Halberzeug­
nisse in den letzten drei Monaten um 3% nach 1 % 
vom II zum III Quartal und kosteten im November 
um 5% mehr als im Vorjahr, Besonders kräftig zogen 
die Roh st off preise an (August/November + 7 7 2 % , 

II/III. Quartal + 2 7 2 % ) ; sie lagen im November 
bereits um 15% über dem Vorjahrsniveau Häute 
und Felle, die sich seit Jahresbeginn fühlbar ver­
teuerten, waren im November um 121% teurer als 

Preistendenz im Groß- und Einzelhandel 

Preistendenzen im G r o ß - u n d Einzelhandel 

Nicht amtlich geregelte Preise 
. — Amtlich geregelte Preise 

J I 1 I 1 1 1 1 L_ 

• Großhandelspreis! ndex 
— — — Großhandelspreisindex ohne 

Agrarerzeugnisse 

j l J i i- _j i I i i_ 
1 II 

fj.1.f.w./l{* 

iv v VI VII VIII n x XI xil 
1971 

I ' > l ' i ' I—L 
11 III IV V VI VII Vlll IX X XI XII 

1972 

1971,, Unter den Halberzeugnissen, die im November 
schon um 7% (nach 2% im III. Quartal) mehr koste­
ten als im Vorjahr, fiel vor allem die Verteuerung 
von Baustoffen, Tafelglas sowie Eisen- und Stahl­
erzeugnissen ins Gewicht,, Im Gegensatz dazu war 
der Auftrieb der Fertigwarenpreise eher mäßig: sie 
erhöhten sich in den letzten drei Monaten ( + 1 7 2 % ) 
nicht stärker als vom Ii., zum Iii Quartal, ihre 
Jahressteigerungsrate nahm jedoch von 4 7 2 % im 
III. Quartal auf 5% im November zu. 

im einzelnen verteuerten sich vor allem Hausrat, 
Eisenwaren, Maschinen und Verkehrsmittel sowie 
Pharmazeutika und Drogeriewaren Die Teuerungs­
rate der Konsumgüterpreise im Großhandel, die seit 
dem Jahresbeginn rückläufig war, nahm erstmals 
wieder zu und erreichte im November 4 % 

Teuerungsrate der Verbraucherpreise überschreitet 
7%-Grenze 

Der Preisauftrieb auf den Konsumentenmärkten blieb 
in den Sommermonaten ungebrochen und hat sich 
im Herbst weiter beschleunigt Die Teuerungsrate 
der Verbraucherpreise, die seit dem Frühjahr über 
der 6%-Marke lag, hat im Oktober zum erstenmal 
7% überschritten. Das langanhaltende kräftige Wirt­
schaftswachstum bei hoher Kapazitätsauslastung 
und angespanntem Arbeitsmarkt verhinderte eine 
Beruhigung des Preis- und Kostenauftriebes Die 
konjunkturbedingte Teuerung wurde durch eine 
Reihe von Sonderfaktoren noch verschärft. Die 
bevorstehende Einführung der Mehrwertsteuer ver­
stärkte die inflationären Erwartungen und bewog 
die Konsumenten, Käufe vorzuziehen Infolge der 
regen Nachfrage konnten vielfach die Einzelhandels­
spannen aufgebessert werden und/oder der Preis­
effekt der Mehrwertsteuer vorweggenommen werden 
(in einigen Fällen hat auch die Paritätische Kom­
mission Preiserhöhungen bewilligt, die schon den 
Steuersystemwechsel berücksichtigen) Außerdem 
zog die Verknappung von verschiedenen Nahrungs­
mitteln (Fleisch, Obst, Gemüse) sprunghafte Preis­
erhöhungen nach sich, 

Im Spätherbst wurden umfassende stabilitätspoliti­
sche Maßnahmen zur Bekämpfung des Preis- und 
Kostenauftriebes ergriffen,, Bund, Länder und Ge­
meinden beschlossen, Tarife und Abgaben vorläufig 
bis 30. Juni 1973 einzufrieren sowie nachfragewirk­
same Ausgaben in das 2., Halbjahr 1973 oder auf 
einen konjunkturpolitisch vertretbaren Zeitpunkt 
aufzuschieben Neben weiteren budget-, finanzie-
rungs- und kreditpolitischen Maßnahmen sieht das 
Stabilisierungsprogramm auch eine Verschärfung 
des Wettbewerbes durch eine erweiterte Einfuhr­
liberalisierung vor,, Ein Stabilisierungsabkommen 
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Entwicklung der Verbraucherpreise 
III. Qu. 

1972 
Nov, 
1972 

II I . Q u 
1972 

N o v . 
1972 

gegen 

I I . Qu. 
1972 

A u g . 
1972 

III. Qu. 
1971 

Nov. 
1971 

Veränderung In % 

Ve rbrauehsgrupptn 

Ernährung und Get ränke . . . 3 9 2 3 5 8 8 0 

T o b a k w a r e n -
_ 13 9 1 3 9 

W o h n u n g Z ß 2 4 1 0 0 1 0 1 

Beleuchtung und Beheizung . . 1 9 2 3 3 8 4 9 

Hausra t . . . . . . . 2 3 0 9 4 6 4 4 

Bekleidung .. 0 3 2 3 5 2 6 0 

Reinigung . . . . . 2 3 0 2 4 0 3 8 

K ö r p e r - und Gesundheitspflege 1 4 0 6 8 8 8 9 

Bi ldung, Unterr icht , Erholung . . . . 0 9 1 7 3 0 4 0 

V e r k e h r 0 4 2 1 8 8 1 0 3 

Gfiederung nach Preisbildung und Güferorf 
N icht amtl ich preisgeregelte W a r e n 

und Dienstleistungen 1 9 1 8 6 2 7 2 

Nahrungsmittel. , o„ Saison Produkte 2 8 1 9 6 1 7 5 

Fleisch und W u r s t . . 4 4 1 3 8 4 9 1 

Sonstige 1 4 2 3 4 2 6 2 

Industrielle u, gewerbliche W a r e n 0 7 1 5 3 9 4 4 

Dienstleistungen 3 4 2 5 1 0 9 1 2 3 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Dienstleistungen 1 2 1 6 5 7 6 9 

W a r e n . . — 2 1 2 9 4 6 

Nahrungsmit te l 0 8 2 2 1 2 3 3 

Sonstige - 0 7 2 0 4 8 6 0 

T a r i f e (Dienstleistungen) 2 9 0 9 1 0 1 10 6 

Mieten . . . . 2 0 2 1 8 6 7 7 

Saisonprodukte 12 0 4 5 6 9 1 4 0 

Verbraucherpreisindex . 2 2 1 9 6 3 7 4 

ohne Saisonprodukte 1 8 19 6 2 7 2 

zwischen den Sozialpartnern sieht vor, daß Preis­
erhöhungen, die nicht aus der Mehrwertsteuer resul­
tieren, und Lohnerhöhungen vor Abiauf des Kollek­
tivvertrages vermieden werden sollen.. 

Der Verbraucherpreisindex erhöhte sich von August 
bis November um 1 9 % (ohne Saisonprodukte eben­
falls 19%) nach 2 2% (18%) vom II., zum III Quar­
tal; sein Vorjahrsabstand betrug im III. Quartal 6 3 % 
(6 2%) und im November 7 4% (7 2%),, 

Der kräftige Auftrieb der Nahrungsmittelpreise hält 
weiter an, Die Preise für landwirtschaftliche Saison­
waren, die schon im III Quartal viel höher waren 
ais 1971 (+7%) , verteuerten sich im Herbst weiter 
und kosteten im Oktober um 14% mehr als vor 
einem Jahr, Auch die saisonunabhängigen Nah­
rungsmittelpreise stiegen weiterhin stark (August/ 
November + 2 % nach +2V 2 % II./III. Quartal), ihr 
Vorjahrsabstand vergrößerte sich von 5 V 2 % 
(IM. Quartal) auf 7% (Ende November). Im Oktober 
wurden im Gefolge von Lohnerhöhungen die amt­
lich geregelten Preise einiger Grundnahrungsmittel 
hinaufgesetzt (Mehl + 6 % , Brot + 8 % ) ; die Er­
höhung von Preisen für Milch und Milchprodukte 
(Milch + 6 % , Butter +9%) wurde ab 1,. Dezember 
festgesetzt und wird das Preisniveau um V 3 % an­
heben,, 

Fielschpreise Em Groß- und Einzelhandel 
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Der Anstieg der Fleischpreise beschleunigte sich 
im Laufe des Jahres infoige des geringen heimi­
schen Angebotes zusehends. Importe konnten wohl 
die Marktlücken weitgehend schließen, die vor­
übergehend eingeführte amtliche Preisregelung den 
Auftrieb abbremsen, aber nicht völlig verhindern, 
weil die Preise vor allem für Rind- und Kalbfleisch 
auch auf den internationalen Märkten Rekordhöhen 
erreichten., Im Großhandel dürfte der Auftrieb der 
Fleischpreise bereits seinen Höhepunkt erreicht 
haben, Die Verbraucherpreise, die starken Schwan­
kungen unterliegen, folgen den Großhandelspreisen 
erfahrungsgemäß mit einer Verzögerung von etwa 
drei Monaten, Im Durchschnitt kosteten Fleisch­
waren im November um 9% mehr als 1971 (III Quar­
tal - i-8 1 /2%); besonders stark erhöhten sich die 
Preise für Rind- und Kalbfleisch (November 1971/72 
+ 13% und +20%), aber auch Schweinefleisch und 
Wurst kosteten um 8 % und 9% mehr als im Vor­
jahr,, 

Die Preise nicht preisgeregelter Dienstleistungen 
stiegen nach wie vor kräftig (August/November 
+2 1 /2% nach + 3 7 2 % II/III,, Quartal), ihr Vorjahrs­
abstand erhöhte sich bis November auf 12V2% (im 
III., Quartal 1 1 % ) , Vor allem Autoservice, Installateur­
leistungen sowie Hotei- und Pensionsaufenthalte 
wurden fühlbar teurer Von den Tarifen (November 
1971/72 + 1 0 V 2 % ) wurden die Prämien für Personen­
kraftwagen-Haftpflichtversicherung erhöht, Insge­
samt lagen die Dienstleistungen im November um 
12% über dem Vorjahrsniveau, Die Mieten zogen 
etwa gleich stark an wie in den letzten Monaten, 
ihre Jahressteigerungsrate sank dennoch von 8 V 2 % 
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Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des 
Verbraucherpreisindex 

1i)„ Q u N o v . I I I . Q u N o v . 
1972 1972 1972 1972 

gegen 
II . Q u 

1972 
A u g . 
1972 

III Q u 
1971 

Nov. 
1971 

Prozenfpunkte 
Nicht amil ich preis geregelte W a r e n 

und Dienstleislungen . . . 1 3 1 2 4 2 4 8 
Nahrungsmittel o. Saisonprodukte , 0 6 0 4 1 3 1 6 

Fleisch und W u r s t 0 4 0 1 0 8 0 9 
Sonstige . . . . , . , . . 0 2 0 3 0 5 0 7 

Industrielle und gewerbl iche W a r e n 0 2 0 4 1 2 1 4 
0 5 0 4 1 7 1 8 

Amtl ich prelsgeregelie W a r e n und 
Dienstleistungen 0 3 0 4 1 2 1 5 
W a r e n — 0 3 0 4 0 6 

0 1 0 2 0 1 0 2 
Sonstige , , - 0 1 0 1 0 3 0 4 

Tar i fe (Dienslleistungen) . . . . 0 3 0 1 0 8 0 9 

Mieten 0 1 0 1 0 5 0 5 

Saison produkte 0 5 0 2 0 3 0 6 

Verbraucherpreis! ndex 2 2 19 63 7 4 
ohne Saisonpndukfe 1 7 17 60 68 

im III.. Quartal auf 7 7 2 % im November,, Der Auf­
wand für Beleuchtung und Beheizung stieg saison­
bedingt etwas kräftiger und lag im November um 
5% über dem Vorjahrsniveau, 

Die Preise industrieller und gewerblicher Waren 
wurden nach einer vorübergehenden Beruhigung 
um die Jahresmitte seit Herbstbeginn wieder stär­
ker hinaufgesetzt; sie lagen im November um 4Va% 
über dem Vorjahrsniveau (nach 4 % im III,, Quartal) 
Die Preise für Hausrat, die in den Sommermonaten 
besonders empfindlich angezogen hatten (II/III,, 
Quartal +2Va%), haben sich in den letzten Monaten 
beruhigt (August/November +1%) , waren aber noch 
beträchtlich höher als im November 1971 (+4V2%).. 

Die Preise für Bekleidung und Lederwaren stiegen 
seit Frühjahr weit stärker als im langfristigen Trend; 
ihr Vorjahrsabstand vergrößerte sich von 5% im 
III,, Quartal auf 6% im November,, 

Von der Erhöhung des Preisniveaus um 2% im 
Zeitraum August bis November entfiel Jeweils etwa 
Va°/o auf Nahrungsmittel, Dienstleistungen, indu­
strielle und gewerbliche Erzeugnisse sowie amtliche 
Preise Zur Jahressteigerungsrate von 7 V 2 % im No­
vember haben die Nahrungsmitte!preise etwa 2V*% 
beigetragen, weitere 272% die Dienstleistungspreise 
(einschließlich Tarife); knapp 1 7 2 % entfiel auf 
industrielle und gewerbliche Waren, der Beitrag 
der Mieten und der Brennstoffe betrug jeweils 
rund ViVo. 

Lohnrunde läuft aus 

Mit den Tarifabschlüssen in den Nahrungsmittel­
branchen ging die Lohnrunde zu Ende., Die Tarif­
löhne steigen nach der kräftigen Erhöhung um die 
Jahresmitte wieder langsamer,, Im Gegensatz zum 

Jahr 1971 konnten sie durch die Lohnrunde den 
Vorsprung der Effektiwerdienste bereits weitgehend 
aufholen: die Lohndrift, die auch während der voran­
gegangenen Lohnrunde stark geblieben war, 
schwächte sich zunehmend ab. 

Das Tariflohnniveau (Gewerbe, Industrie, Handel) 
erhöhte sich in den letzten drei Monaten (August/ 
November) um 1 % , sein Vorjahrsabstand stieg von 
12% (einschließlich Arbeitszeitverkürzung 141/2%) 
im Iii. Quartal auf 13% (1572%) im November, im 
September erhielten die Angestellten in der Schuh­
industrie ( + 131/2%) und die Arbeitnehmer im gra­
phischen Gewerbe ( + 4 7 2 % ) höhere Tariflöhne, im 
Oktober die Beschäftigten in der Brot- und Mühlen­
industrie sowie in der Fleischwarenindustrie (zwi­
schen + 14% und +15%), im November die Arbei­
ter im Fleischergewerbe ( + 16%). Bis Jahresende 
folgten noch die Beschäftigten in der Molkereiindu­
strie (+15%), Außerdem kam es im Oktober zu 
einigen Koliektiwertragsabschlüssen im Beklei­
dungssektor (Hutmacher +12%, Schneider + 1 4 7 2 % , 

Schuhmacher +16%)., Die Mindestlöhne stiegen 
dadurch in der Industrie um V2V0, im Gewerbe um 
2% (August/November) und waren im November in 
der Industrie um 13% (einschließlich Arbeitszeitver­
kürzung um 1 5 7 2 % ) , im Gewerbe um 1 3 7 2 % (+16%) 
und im Handel um 1 0 V 2 % ( + 13%) höher als im 
Vorjahr Ab 1„ Jänner 1973 erhalten die Handels­
angestellten um 9 V 2 % höhere koilektiwertragliche 
Mindestgehälter, ihre Anfangsbezüge sollen um 
1 0 7 2 % erhöht werden 

Die Effektivverdienste in der Privatwirtschaft sind 
vom II. zum III Quarta! saisonbereinigt etwas schwä­
cher gestiegen als die Tariflöhne, ihr Vorjahrsab­
stand erhöhte sich von 12% auf 1 3 7 2 % (jener der 

Tariflohnindex 66 
III Q u . 1972 N o v . 1972 III, Q u . 1972 N o v . 1972 

gegen gegen gegen gegen 
II Q u . 1972 A u g 1972 I I I . Q u , 1971 N o v 1971 

MB/STB MB/STB M B STB M B STB 

Veränderung in % 

Arbeiter 3 7 1 1 1 2 0 1 4 7 1 3 1 15 8 

G e w e r b e 2 5 2 3 11 2 13 9 1 3 5 1 6 2 
Baugewerbe . . - — 12 2 14 9 12 2 1 4 9 
ohne Baugewerbe 3 6 3 3 1 0 7 13 4 14 1 1 6 8 

Industrie 5 2 0 3 1 2 9 15 6 13 2 15 9 
H a n d e l 

- - 9 9 1 2 5 9 9 1 2 5 

Angestellte 4 5 0 3 11 8 14 2 12 0 1 4 5 
G e w e r b e 8 7 0 6 12"5 15 0 1 3 2 15 6 

Baugewerbe , . . — — 1 2 1 14 5 12 1 1 4 5 
ohne Baugewerbe 1 2 1 0 9 1 2 7 15 2 1 3 5 1 6 0 

Industrie 5 7 0 3 1 2 0 1 4 5 12 3 1 4 1 
H a n d e l - - 10 7 1 3 1 1 0 7 13 8 

Beschäftigte 3 9 0 9 11 9 1 4 6 1 2 6 15 4 
G e w e r b e 3 7 1 9 11 5 1 4 1 13 5 1 6 1 
Industrie 5 4 0 3 12 6 1 5 3 12 9 15 5 
H a n d e l - — 10 5 13 0 10 5 13 0 

BM — Monatsbasis, 

STB = Stunden basis. 
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Tariflöhne von 8 7 2 % auf 12%),, Gemessen an den 
Jahressteigerungsraten schwächte sich die Lohn­
drift in der Privatwirtschaft von 3 7 2 % im II. Quartal 
auf 1 7 2 % im III.. Quartal ab In der Industrie lagen 
die Monatsverdienste im II Quartal um 1 1 % und 
im III.. Quartal (vorläufiger Wert) um 13% über dem 
Vorjahrsniveau, ohne Sonderzahlungen stiegen sie 
um 9 7 2 % und 1 2 7 2 % . Die Stundenverdienste der 
Industriearbeiter nahmen im Vorjahrsvergleich wei­
ter kräftig zu (II. Quartal +12%, III. Quartal +15%). 
Da der Rückgang der Arbeitszeit nicht mehr durch 
den Beschäftigtenzuwachs ausgeglichen wurde, war 
das Arbeitsvolumen (bezahlte Arbeiterstunden) erst­
mals seit 1970 niedriger als im Vorjahr.. Dementspre­
chend war die Expansion der industriellen Lohn­
summe (II.Quartal + 1 1 7 2 % , III. Quartal +14%) etwas 
schwächer als der Anstieg der Stundenverdienste 

Effektlwerdlenst 
1971 1972 

1 .HJ , 2. Hj . 1 Hj., » Q u 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Industrie 

Brutlo-Lohn und Gehaltssumme . . . . 1 7 3 16 5 11 9 15 7 
Beschäftigte . . . 2 3 2 2 2 2 2 2 
Brutto. Monatsverdienst je Beschäftigten 14 7 1 4 0 9 4 13 1 

ohne Sanderzahlungen . . 1 2 8 1 2 1 8 2 12 7 

Net to -Mon als verdienst je Beschäftigten 13 8 1 3 1 8 8 13 3 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbeiter - 1 7 - 1 0 - 1 2 - 1 9 

Bezahlte Arbeiterstunden (Arbeitsvolumen) 1 2 1 6 - 0 0 - 0 6 

Brutto-Stundenverdienst je Arbei ter 15 8 1 4 5 1 0 2 1 4 8 

ohne Sonderzahlungen . . 1 3 8 1 2 5 9 2 1 4 6 

Baugewerbe ( W i e n ) 

B rut to-Wo che n ve rd i en st 1 2 1 8 1 1 4 4 1 7 0 

Brutto-Stundenverdienst . 1 2 1 1 0 7 15 0 1 6 5 

Auch in der Industrie hat die Lohndrift rückläufige 
Tendenz; sie wurde durch die jüngsten Tariflohn­
erhöhungen nahezu beseitigt: die Brutto-Drift ging 
von 3 7 2 % im II.. Quartal auf 7 2 % im III. Quartal 
zurück, die Netto-Drift (ohne Sonderzahlungs- und 
Arbeitszeiteffekt) war im Hl, Quartal sogar erstmals 
seit mehr als 272 Jahren negativ (1. Halbjahr + 1 % , 
III. Quartal —1%), 

Die Arbeitskosten je Produktionseinheit sind im 
III Quartal weiter gestiegen und lagen in der Ge­
samtwirtschaft um 9 7 2 % über dem Vorjahrsniveau, 
in der Industrie blieb der Vorjahrsabstand von 8% 
nach vorläufigen Berechnungen unverändert, 

Die Expansion der Löhne und Gehälter in der Ge­
samtwirtschaft war etwa gleich stark wie in der 
Industrie, Die Pro-Kopf-Verdienste waren im III Quar­
tal um 1272% (ohne öffentlichen Dienst um 1372%) 
höher als 1971,, Die Lohn- und Gehaltssumme wuchs 
seit dem Vorjahr in der Privatwirtschaft um 1572% 
und im öffentlichen Dienst um 1272%, Da die Ab­
züge (+12%) annähernd gleich stark zunahmen wie 
die Transfereinkommen ( + 1272%), war die Zuwachs­
rate der Netto-Masseneinkommen gleich hoch wie 

Masseneinkommen 
1971 1972 

1 . Hj. 2 H j 1 Hj. I I I . Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Private Lahn - und Gehaltssumme 1 5 6 1 7 1 11 9 15 3 
Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme 12 4 10 6 1 0 8 1 2 5 

Leistungseinkommen brutto . . . . 14 8 15 7 11 6 14 7 
Leistungsein kommen je Beschäftigten 1 1 7 1217 9 0 1 2 3 

Transferein kommen brutto 11 5 13 9 13 6 1 2 4 
Abzüge, insgesamt 1 6 9 1 4 2 15 3 12 2 

Masseneinkommen, netto 1 3 5 1 5 4 11 6 1 4 5 

jene der Leistungseinkommen ( + 1 4 7 2 % Hl, Quar­
tal 1971/72),, 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Ubersichten 3 1 bis 3.9 

Pflanzenbau mäßig erholt 

Die pflanzliche Erzeugung hat sich 1972 vom schwe­
ren Rückschlag des Vorjahres nur zum Teil erholt, 
Es gab viel mehr Wein und Zuckerrüben; auch Feld­
gemüse wurde mehr geerntet,, Die Getreideernte blieb 
jedoch erheblich unter dem Rekordwert 1971, die 
Obsternte war sogar die schwächste seit 1965,, Nach 
ersten Schätzungen war die Endproduktion (Roh­
ertrag) aus Pflanzenbau 1972 real um etwa 4% höher 
als 1971 (und etwa 9% geringer als 1970), 

Die Getreideernte war in Menge und Qualität 
schwach,, Nach Angaben des Österreichischen Sta­
tistischen Zentralamtes wurden 2 59 Mill, t Getreide 
(ohne Körnermais) eingebracht {—8%), Es gab 1 1 % 
weniger Brotgetreide und 5% weniger Futtergetreide 
als im Vorjahr., Die Einbußen sind vor allem auf das 
schlechte Wetter zur Erntezeit zurückzuführen,, Auch 
Körnermais und Kartoffeln gab es etwas weniger,, Die 
Obsternte war sehr schwach, Einschließlich Indu­
strieware wurden 239 000 t Kernobst und 95.000 t 
Steinobst geerntet, um zwei Fünftel und um ein 
Sechstel weniger als im ebenfalls schlechten Obst­
jahr 1971. Auch Beerenobst gab es etwa ein Fünftel 
weniger,, Feldgemüse fiel hingegen um etwa ein 
Zehntel mehr an Auch die Heuernte war besser als 
1971 

Die Weinernte 1972 wird vom Österreichischen Stati­
stischen Zentralamt auf rund 262 Mill, hl geschätzt 
(1971: 1 81 Mill. hl)„ Die Lager sind knapp, die Nach­
frage bei steigenden Preisen sehr rege. 

Die Struktur der Bodennutzung hat sich im Vergleich 
zu 1971 wenig verändert Die Anbaufläche von Brot-
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getreide, Gerste und Feldgemüse biieb konstant, 
Mais und Zuckerrüben (höhere Lieferrechte) wurden 
mehr angebaut, Kartoffeln und Hafer weniger. Die 
Hektarerträge an Brotgetreide (30 3 q), Futtergetreide 
(31 3 q) und Körnermais waren geringer, an Kartof­
feln gleich hoch, Zuckerrüben und Wein ergaben 
erheblich bessere Flächenerträge,, 

Nach Angaben der Industrie wurden aus der Ernte 
1972 rund 133 000 t Kartoffeln für die Verarbeitung 
zu Stärke und Alkohol übernommen,, Der Stärke­
gehalt war mit 18 2% sehr gut, der Erzeugerpreis 
betrug 60 g je kg. Daneben wurden bisher etwa 
15,000 t industriekartoffeln exportiert, Falls das An­
gebot ausreicht, sind weitere Ausfuhren geplant, in 
ganz Europa sind heuer Kartoffeln knapp, die Preise 
steigen, In der EWG wurden — nach einem Über­
angebot 1971 — die Anbauflächen stark reduziert, 
dazu kamen eine Mißernte in der UdSSR und ein 
hoher Importbedarf Südamerikas,, Der österreichi­
sche Markt ist ausreichend versorgt, die Ausfuhren 
sind genehmigungspflichtig. Die Land Wirtschafts-
kammern haben die Bauern aufgefordert, bei den 
herrschenden guten Preisen (ca, 85 g je kg Speise­
kartoffeln} die Kartoffeln zu vermarkten und nicht zu 
verfüttern, Die Zuckerfabriken haben aus der Ernte 
1972 rund 21 4 Mill,, q Zuckerrüben übernommen, ein 
Drittel mehr als im Vorjahr., Der Zuckergehalt war 
sehr gut, Die höhere Produktion ist auf eine starke 
Erhöhung der Lieferrechte (115% des Grundkontin­
gents gegen 85% 1971) und bessere Hektarerträge 
zurückzuführen Der Anfall von Weißzucker reicht zur 
Deckung des Inlandbedarfes; auch Exporte sind 
möglich,, Für 1973 ist mit unveränderten Lieferrech­
ten zu rechnen, Der Weltmarktpreis für Zucker hat 
steigende Tendenz, für die nächsten Jahre wird 
international ein Anhalten der günstigen Marktlage 
erwartet,, 

Im Zuge der Vorbereitungen für ein Globalabkom-
men mit der EWG wurde eine „Erstattungsregelung" 
für Zucker, Stärke und Mehl vereinbart, die durch 
ein Zuckerförderungsgesetz und Novellen zum 
Stärkeförderungs- und zum Mühlengesetz verwirk­
licht werden soll, Diese Regelungen ergänzen nach 
dem Vorbild der EWG-Marktordnungen die Abschöp­
fungsgesetze. Sie ermöglichen es der Industrie ohne 
finanzielle Nachteile inländischen Zucker, Stärke 
und Mehl für den Export (in bestimmten Fällen auch 
für den Inlandbedarf) zu verarbeiten, Die Vereinba­
rung gilt für maximal 35 000 t Zucker und 10 000 t 
Stärke, und es sind staatliche Zuschüsse bis zu 
65 Mill, S vorgesehen,, Für die Landwirtschaft ergibt 
sich daraus die Möglichkeit, den Vertragsanbau von 
Zuckerrüben und Kartoffeln kräftig auszuweiten; 
diese Chance wird voraussichtlich auch voll genützt 
werden,, 

Der Getreidewirtschaftsfonds erwartet in seinem Ver­
sorgungsplan 1972/73 eine Marktleistung von 255 000 t 
Roggen (—7%) und 535,0001 Weizen (—14%; davon 
170,000 t Kontraktweizen und 15,000 t Durumweizen), 
Für die Handelsvermahlung wird mit einem Bedarf 
von 190,000 t Roggen und 466 500 t Weizen (davon 
145,000 t Kontraktweizen und 31 „500 t Durum) ge­
rechnet, Für industrielle Zwecke werden 2,500 t Rog­
gen und 4 000 t Weizen veranschlagt, für Futter­
zwecke 70,000t Roggen und 170,000t Weizen. Zur 
Deckung des Bedarfes müssen 77,000t Qualitäts­
weizen und 16,500 t Durum importiert werden, Wei­
ters sollen 12,0001 Mais für Mahlzwecke eingeführt 
werden, Einfuhren von Roggen sind nicht vorge­
sehen.. 

Die schwache Ernte 1972 hat Vertreter der Landwirt­
schaft veranlaßt, eine nationale Brotgetreidereserve 
zu urgieren Die inländische Getreideerzeugung 
deckt in normalen Jahren etwa den Bedarf für 
menschliche Ernährung und für Futterzwecke, Da­
bei werden jährlich auch größere Mengen Roggen 
und Weizen (qualitativ schwächere Partien) verfüt­
tert, Die Produktion schwankt witterungsbedingt und 
hat steigende Tendenz,, Unter diesen Gegebenheiten 
erscheint die Versorgung mit Brotgetreide im Krisen­
falle gesichert,, Es gilt daher eventuelle Qualitäts­
minderungen in Notzeiten und gelegentliche Markt­
verluste der heimischen Landwirtschaft in schwäche­
ren Erntejahren gegen die Kosten einer vorsorg­
lichen Lagerhaltung abzuwiegen. In der Schweiz 
werden Krisenlager an Getreide gehalten, Es ist 
allerdings zu berücksichtigen, daß dort ein hoher 
Einfuhrbedarf besteht,, Der Schweizer Seibstversor-
gungsgrad mit Brotgetreide beträgt nur etwa 50%, 

Die gute Getreideernte 1971 und ein Tief im 
Schweinezyklus haben heuer den Importbedarf an 
Futtermitteln vermindert, Die Einfuhr von Futterge­
treide und Mühlennachprodukten wurde besonders 
stark reduziert Etwa ein Drittel der Futtergetreide­
importe im 1, Halbjahr entfiel auf billigen Bruchreis 
für Futterzwecke, 

Für das Wirtschaftsjahr 1972/73 wird mit einem Be­
darf von etwa 805,000 t Futtergetreide (einschließlich 
Körnermais) gerechnet, 120,000 t mehr als 1971/72 
Die erhöhte Nachfrage resultiert vor allem aus der 

Futtermitteleinfuhr 
1972 

I. Q u II Q u . III Q u l./lll Q u III Qu. I . / I l l . Q u . 
Veränderung gegen 

1.000 t das Vor jahr in % 

Futtergetreide 1 ) 26 0 2 7 5 1 2 0 65 5 - 6 6 8 — 5 6 9 

Ölkuchen 51 3 43 9 41 9 137 1 + 1 5 + 5 4 

Fisch- u Fleischmehl') 18 3 17 4 17 2 52 9 + 4 2 — 2 0 

Insgesamt 8) . 127'1 116 '8 98'2 342 '1 - 1 8 " 3 — 1 8 7 

' ) Einschließlich Kleie, Futtermehl und Reis für Futterzwecke. — s ) Einschließlich 
Gr ieben, Blutmehl und sonstiger tierischer Abfälle.. — 3 ) Getreideeinheiten 
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Ausweitung der Schweineproduktion; auch die Ge-
flügeimäster werden voraussichtlich mehr Getreide 
kaufen,. Der Getreidewirtschaftsfonds erwartet, daß 
der Mehrbedarf großteils aus der heimischen Pro­
duktion und aus Lagerüberhängen gedeckt werden 
kann, Es ist nur die Einfuhr von 30000t Kleie, 
20.000 t Hafer und 2.000 t Hirse geplant. 
Etwa seit Jahresmitte ist eine Verknappung auf dem 
Weltmarkt für Eiweißfuttermittel zu beobachten. Der 
Ausfall wichtiger südamerikanischer Fischfänge und 
hohe Sojakäufe der UdSSR führten zu Versorgungs­
engpässen und zu kräftigen Preissteigerungen, Be­
sonders betroffen ist die Geflügelwirtschaft und die 
Schweineproduktion,, Die Konsumenten bekommen 
die Verknappung in Form erhöhter Eier- und Ge­
flügelpreise zu spüren,, 

Ankündigung der Mehrwertsteuer belebt Investitions­
bereitschaft und Betriebsmittelkäufe 

Bereits angekündigte, teils auch nur befürchtete 
Preiserhöhungen bei Einführung der Mehrwertsteuer 
mit 1„ Jänner 1973 haben viele Bauern veranlaßt, 
geplante Investitionen und Betriebsmittelkäufe in das 
2,, Halbjahr 1972 vorzuziehen, Diese Tendenz ist aus 
den statistischen Angaben über Landmaschinen­
käufe und Düngemittelabsatz im III, Quartal deutlich 
zu ersehen; sie wird sich im IV, Quartal voraussicht­
lich noch verstärken., Im 1„ Halbjahr 1973 ist mit ent­
sprechend geringeren Umsätzen zu rechnen,, 

Nach starken Einbußen seit dem Frühjahr 1971 hat 
sich der Landmaschinenabsatz ab Jahresmitte deut­
lich belebt, Im III,, Quartal wurden (zu konstanten 
Preisen) knapp gleich viel Traktoren und Land­
maschinen verkauft,, Die Ausgaben der Landwirt­
schaft für statistisch erfaßte Ausrüstungsinvestitio­
nen waren mit 105 Mrd, S sogar um 6 V 2 % höher,, 
Die Nachfrage nach Traktoren (nominell +24%) 
wuchs sprunghaft, Landmaschinen im engeren Sinn 
wurden dem Wert nach nur knapp gleich viel ver­
kauft (—1%), Unter den Traktoren waren einheimi­
sche Erzeugnisse, unter Landmaschinen importierte 
Geräte mehr gefragt,, Die Preise ziehen kräftig an,, 
Im Juli waren nach Erhebungen der Landesbuch­
führungsgesellschaft Traktoren um 10% und Land­
maschinen um 5 V 2 % teurer als im Vorjahr,, Nach 
Angaben einschlägiger Firmen ist das Landmaschi­
nengeschäft im IV Quartal noch reger; teils werden 
sogar längere Lieferfristen gemeldet, 
Die Entlastungssätze für Landmaschinen und Trakto­
ren wurden mit rund 10% vereinbart, Auch die 
Handelsspannen sind zu entlasten., Die Landwirt­
schaftskammern rechnen damit, daß auf Grund die­
ser Regelung bestimmte Maschinen für den Landwirt 
nach Einführung der Mehrwertsteuer etwas billiger 
werden müßten., 

Veränderung 
gegen 1971 in ° / 0 

nomine!! r e a l 

Brutto-Investitionen In Traktoren und Landmaschinen1) 
1971 1972 

Mil l S 
zu laufenden Preisen 

!, Q u a r t a l , 1,047 6 994 2 - 5 1 — 8 5 
II Q u a r t a l 1 172 8 1 1 2 0 0 - 4 5 — 9 4 

III, Quar ta l 9 8 4 1 1.047 3 + 6 4 — 1 3 

1.. bis III. Q u a r t a l . , 3.204*5 3,161*5 - 1 ' 3 

' ) Institufsberechnung (die Angaben für 1972 sind vorläufig) . 

— 6 7 

Der Absatz von Mineraldünger wurde im laufenden 
Jahr noch stärker als die Investitionen durch ange­
kündigte starke Preiserhöhungen beeinflußt, Im 
I, Quartal gab es Vorratskäufe wegen der Preiserhö­
hungen ab 1, März, das II,, Quartal war schwach, ab 
Jahresmitte bewirkt die Mehrwertsteuer Rekordum­
sätze,, Da Düngemittel bisher in allen Phasen von der 
Umsatzsteuer befreit waren und bei der Einfuhr 
keine Ausgieichsteuer erhoben wurde, ist mit kräf­
tigen Preiserhöhungen zu rechnen,, Stickstoffdünger, 
die im Inland erzeugt werden, dürften ab 1, Jänner 
um etwa 13% teurer werden, Die Preise für impor­
tierte Phosphat- und Kalidünger werden um fast den 
vollen Mehrwertsteuersatz erhöht, 

Absatz von Mineraldünger 
1972 

I Q u II Qu.. III.. Q u . 1../III.. Q u . I I I , Qu.. I . / I l l . Q u . 
Veränderung g e g e n das 

1 0 0 0 t 1 ) Vorjahr in % 

35 2 21 2 4 3 2 99 6 + 3 8 5 + 3 0 4 
3 6 4 34 1 29 7 100 2 + 8 9 2 + 3 3 4 
4 6 2 52 4 3 4 3 132 9 + 9 3 8 + 1 8 1 

Stickstoff .. 
Phosphorsäure 

Kali 

Insgesamt 

Kalk . . . 

117*8 

9 7 

1 0 7 7 

2 6 

107*2 

1 0 1 

3 3 2 7 

22 4 

+ 6 5 * 9 

- 3 7 7 

+ 2 6 * 0 

- 1 6 4 

Q : Österreichische Düngerberafungsstelle, — ') Reinnährstoffe, 

Tierproduktion ausgeweitet 

Aus der Tierhaltung hat die heimische Landwirt­
schaft nach ersten Schätzungen 1972 real eine um 
etwa 3% höhere Endproduktion (Rohertrag) erzielt 
als im Vorjahr,, Es wurden mehr Milch, mehr Rinder 
(einschließlich Export), Geflügel und Eier erzeugt, 
der Viehbestand wurde aufgestockt, Das Angebot 
an Schweinen war jedoch viel geringer, 

Das inländische Angebot an Schlachtvieh ist seit 
Ende 1971 stark rückläufig, Die Vermarktung von 
Schweinen hatte (bereinigt um Saisoneinflüsse) be­
reits im III,, Quartal 1971, das Angebot an Schlacht­
rindern (ohne Zucht- und Nutzviehexporte) etwa zur 
Jahreswende den oberen Wendepunkt erreicht und 
ist seither stark rückläufig., Im III., Quartal war die 
Marktleistung an Schlachtvieh besonders schwach, 
Umgerechnet auf Fleisch fielen aus inländischer Er­
zeugung 14% weniger Schweinefleisch, 7% weni­
ger Rindfleisch und 15% weniger Kalbfleisch an., Ins­
gesamt wurden 100,000t produziert (—11%; ohne 
Hausschlachtungen für den Eigenbedarf der Erzeu­
ger), Auch im Oktober war das Angebot schwächer 
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Marktproduktion von Fleisch 
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Das inländische Angebot an Schiachtvieh ist seit Ende 
1971 stark rückläufig. 

als im Vorjahr. Von Jänner bis Oktober wurden nach 
vorläufigen Berechnungen des Institutes aus inländi­
scher Erzeugung 350.000 t Schweine-, Rind- und 
Kalbfleisch (einschließlich Schiachtfett) im Inland 
vermarktet oder exportiert. 

Unter dem Eindruck kräftig steigender Verbraucher­
preise für Fleisch und Wurstwaren wurde das ge­
samte markt- und preispolitische Instrumentarium 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 
1972 

1 Q u . II Qu.. I I I . Q u . Jän , /Okt 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch - 2 5 - 9 7 - 1 3 7 - 8 5 
Rindfleisch + 15 4 + 1 4 - 7 3 + 2 1 
Kalbfleisch + 0 0 - 11 9 - 1 4 8 - 8 8 

Insgesamt + 3 9 - 5"9 - 1 T 4 - 4 7 

Ausfuhr 1 ) + 3 ? 1 - 33 0 - 29 9 - 12 6 

Einfuhr' ) + 1 9 6 2 + 2 2 1 9 + 3 3 0 2 + 2 9 0 1 

Absa t i im Inland 1 ) + 4 '7 + 3'2 + 3'9 + 4-5 

' ) instifutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht­
gewichte. — *) Schlachttiere (Fleischäquivalent) plus Schweine-. Rind- und 
Kalbfleisch ohne Speck und Innereien — *) Ein- und Auslagerungen berück­
sichtigt 

eingesetzt, um den Fleischmarkt zu stabilisieren: 
verstärkte Importe und Drosselung der Ausfuhr (im 
August sogar Liberalisierung der Schweinefleisch­
einfuhr und zeitweise Ausfuhrsperre für Schlacht­
rinder und Rindfleisch), Abbau von Lagern, Preis­
regelung für bestimmte Fleisch- und Wurstwaren und 
Befreiung von Importabgaben. Über die Zweck­
mäßigkeit einzelner Maßnahmen kam es zwischen 
den Sozialpartnern zu heftigen Kontroversen. Die Er­
fahrungen zeigen, daß es schwierig ist, den heimi­
schen Markt zur Gänze von ausländischen Einflüssen 
abzuschirmen.. Kernproblem ist die richtige Dosie­
rung und Terminisierung lenkender Eingriffe. 

Im IM. Quartal wurde das schwache inländische An­
gebot durch die Einfuhr von 140.000 Stück lebende 
Schweine, 6,170 t Schweinefleisch und 4.130t Rind­
fleisch ergänzt. Im Vergleichsquartal 1971 wurden 
5.040 t Rindfleisch, aber keine Schweine und 
Schweinefleisch importiert. Weiters wurden 520 t 
Rindfleisch und 1.4601 Schweinefleisch ausgelagert 
Die Ausfuhr von Schlachtrindern (8.000 Stück) wurde 
im Vergleich zum Vorjahr um ein Drittel gekürzt, 
Zucht- und Nutzrinder (15900 Stück) wurden gleich 
viel exportiert, Schweine und Schweinefleisch wur­
den im Gegensatz zu 1971 kaum exportiert, Von 
Jänner bis einschließlich Oktober wurden (ein­
schließlich Fleisch) etwa 320,000 Schweine einge­
führt, für das gesamte Kalenderjahr wird mit rund 
400,000 Stück gerechnet, Damit brachten 1972 die 
zyklischen Angebotsschwankungen für die heimi­
schen Erzeuger einen hohen Marktverlust, 

Aus der inländischen Marktleistung, dem Außenhan­
del und Vorratsänderungen ergibt sich für das 
III. Quartal ein heimischer Verbrauch von 120 000 t 
Schweine-, Rind- und Kalbfleisch ( + 4%), Schweine­
fleisch wurde um 1 1 % mehr verkauft, Rind- und 
Kalbfleisch aber 7% weniger als im Vorjahr Markt­
lage und weit stärkere Verteuerung von Rindfleisch 
verursachten diese starken Verschiebungen der 
Konsumstruktur 

Die angespannte Marktlage kam den Landwirten in 
Form von stark steigenden Erzeugerpreisen zugute. 
In Wien St. Marx notierten lebende Schweine im 
Iii Quartal um etwa 2 S je kg, Rinder um 2 70 S je 
kg höher als im Vorjahr. Auch im Export wurden bei 
großem Nachfrageüberhang Spitzenpreise erzielt. 
Die Verbraucherpeise für Schweinefleisch und Rind-

Inlandabsatz von Fleisch lf) 
1972 

I Q u . II Q u . I I I . Q u Jon. /Okt 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Schweinefleisch + 6 5 + 5 6 + 1 0 8 + 8 3 

Rind- und Kalbfleisch + 1 9 —0 6 — 6 8 — 1 5 

Insgesamt + 4 7 + 3 " 2 + 3 9 + 4 ' 5 

' ) Institutsberechnung — ' ) Ein- und Auslagerungen berücksichtigt, 

478 



Monatsberichte 12/1972 

Preisentwicklung bei Vieh und Fleisch 
W i e n SJ M a r x Export Verbraucherpreise 

Schwei e lebend Rinder lebend Schlachtrinder Schweine­ Rind­
fleisch fleisch 

S je kg % gegen S je kg % 9egen S je kg % gegen % gegen Vor jahr S je kg 
Vor jahr V o r j a h r Vor jahr 

1970, l Q u a r t a l . 16 76 + 8 8 15 05 + 1 4 3 15 35 + 2 4 6 + 8 7 + 9 9 

I I . 1 6 02 + 6 9 1 4 95 + 8 8 15 70 + 1 8 6 + 8 8 + 9 5 

Hl. „ 16 50 + 1 7 15 22 + 3 8 16 64 + 8 3 + 7 3 + 8 7 

I V 15'80 - 1 0 2 15 29 + 2 1 15 4 3 + 5 9 + 5 0 + 6 9 

1 9 7 1 , [ Q u a r t a l .14 78 - 1 1 8 14 93 - 0 8 15 3 3 - 0 1 - 0 1 + 3 8 

IL „ 1 4 69 - 8 3 15 06 + 0 7 15 05 - 4 1 - 1 4 + 4 2 

I I I . 1 5 9 4 - 3 4 15 37 + 1 0 1 6 25 - 2 3 - 0 3 + 5 2 

I V 17 0 3 + 7 B 15 2 6 - 0 2 16 10 + 4 3 + 0 4 + 3 9 

1972 I Q u a r t a l 17 28 + 1 6 9 15 51 + 3 9 1 7 1 2 + 1 1 7 + 2 7 + 4 0 

II.. „ 17 56 + 1 9 5 16 78 + 1 1 4 19 41 + 2 9 0 + 6 0 + 6 8 

I I I . „ 17 8 6 + 1 2 0 18 10 + 1 7 8 22 79 + 4 0 2 + 8 2 + 1 1 9 

O k t o b e r 1 8 1 7 + 6 8 1 9 24 + 2 2 9 22 86 + 4 3 0 + 7 6 + 1 2 5 

N o v e m b e r 1 7 1 0 + 0 7 18 88 + 2 5 9 + 7 9 + 1 2 8 

Q : W i e n e r Mark tamf , Preise Monatsmilte Außenhandelsstatistik, Index der Verbraucherpre ise . 

fleisch waren um 8% und 12% höher als vor einem 
Jahr.. Da Fleisch bisher mit hoher kumulativer Um­
satzsteuer belastet war, sollte die Mehrwertsteuer 
die Fleischpreise spürbar senken.. 

Rindfleisch bleibt auf den internationalen Märkten 
weiterhin knapp, bis Mitte 1973 wird jedoch mit einer 
fühlbaren Entspannung gerechnet. In der EWG ist 
das Angebot bei wachsender Nachfrage geringer 
als im Vorjahr, der durchschnittliche Marktpreis 
übersteigt den Orientierungspreis um etwa 18%. Um 
die Preise zu dämpfen, wurde für die Zeit vom 6. De­
zember bis 31.. Jänner 1973 der Zollsatz für lebende 
Rinder (von 16% auf 8%) und für Rindfleisch (von 
20% auf 10%) ermäßigt Auf Abschöpfungen wird 
seit längerem verzichtet. Der EWG-Ministerrat hat 
beschlossen, die Rindfleischproduktion durch staat­
liche Beihilfen anzuregen. Der internationale Handel 
mit Vieh und Fleisch wird durch das Auftreten der 
Maul- und Klauenseuche in verschiedenen Oststaa­
ten und in Griechenland ernstlich gefährdet Öster­
reich importiert große Mengen Schweine und 
Schweinefleisch aus diesem Gebiet Um das Ein­
schleppen des Virus zu vermeiden, wurden Anfang 
Dezember in Österreich verschiedene Sicherheits­
vorkehrungen getroffen. Sie gewähren jedoch nur 
beschränkten Schutz.. 

Die Ausfuhrerlöse für Vieh und Fleisch erreichten 
im III, Quartal 459 Mill. S. (+12%), für Importe wur­
den 537 Mill. S ( + 133%) aufgewendet. 

Steigende Milchanlieferungen, 
leichte Absatzbelebung 

Im III Quartal ging die Milcherzeugung saison­
bedingt zurück, Nach Angaben des Österreichischen 
Statistischen Zentralamtes wurde um 1 % mehr Milch 
produziert, laut Miichwirtschaftsfonds um 3 V 2 % 
mehr an Bearbeitungs- und Verarbeitungsbetriebe 

geliefert1) als im Vorjahr, Im Oktober wurden eben­
falls um 3 V 2 % mehr Milch übernommen, Bereinigt 
um Saisoneinflüsse haben die Milchanlieferungen 
vom Frühjahr 1971 bis in das Frühjahr 1972 stark 

Entwicklung auf dem Milchmarkt 
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Nach einer Stabilisierung zur Jahresmitte war die Milch­
anlieferung im III Quartal wieder etwas höher. Die Erzeu­
gung von Butter und Käse fiel im III. Quartal (saison­
bedingt) etwas ab. 

*} Ohne Ab-Hof-Verkauf der Erzeuger. 
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zugenommen, um die Jahresmitte ließen die Auf­
triebstendenzen deutlich nach, im September und 
Oktober wuchs die Marktleistung wieder kräftiger.. 
Die Futterversorgung war das ganze Jahr über sehr 
gut, Von Jänner bis Oktober wurden 1'80 Mill. t 
Milch abgeliefert, um 5 V 2 % mehr als 1971. Für das 
gesamte Kalenderjahr 1972 ist eine Steigerung der 
Marktleistung um gut 5% zu erwarten,, 

Die Produktion von Butter und Käse wurde auch im 
III. Quartal kräftig ausgeweitet, Der Absatz war etwas 
günstiger als im 1, Halbjahr, Die Nachfrage nach 
Vollmilch war schwächer ( — I V 2 V 0 ) als im Vorjahr, 
Butter (ohne Rückgabe an die Lieferanten + 4 V 2 % ) , 
Schlagobers ( + 28%) und Sauerrahm ( + 6 V 2 % ) wur­
den weit mehr verkauft, Die Nachfrage nach Käse 
wird als sehr gut bezeichnet, zahlenmäßige Angaben 
sind kaum möglich, da die wichtigen Lagerbestände 
nur zum Jahresende erhoben werden,, In den Export 
gingen im III.. Quartal 850t Butter (ohne Vormerk­
verkehr) und 6,440 t Käse (III., Quartal 1971: 20 t But­
ter und 5,950 t Käse) Zugleich wurden 930 t Käse 
eingeführt (1971: 820 t), 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 
1972 

1 Q u II.. Qu., III.. Q u . Jän . /Okt 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion von Milch + 4 4 + 2 8 + 1 0 + 2 7') 
Lieferung von Milch + 8 0 + 6 0 + 3 4 + 5 5 
Marktprodukt ion von Butter + 0 9 + 1 0 3 + 6 7 + 6 4 
Marktprodukt ion von Käse + 1 4 2 + 8 1 + 6 3 + 9 5 
Ausfuhr von Käse , , , + 2 4 4 + 1 7 3 + 8 2 + 1 7 6 
Einfuhr von Käse + 8 5 + 1 3 + 1 3 5 + 9 1 

Q : österreichisches Statistisches Zen t ra lamt und Milchwirtschaftsfonds. — 
' ) Jänner bis September, 

Die Lage auf dem europäischen Milchmarkt hat sich 
weiter verschlechtert, die Preise stehen unter Druck, 
Im III,. Quartal wurden durchschnittlich 2340 S je kg 
Butter erzielt, etwa 10 S je kg weniger als zu Jahres­
beginn. Die Erlöse für Käse haben auf 2810 S je kg 
zugenommen,. Berechnet auf Basis des Fettgehaltes 
wurden im III,, Quartal 92% der insgesamt angelie­
ferten Milch im Inland verbraucht und 8% exportiert 
oder gelagert. Die Ausfuhrerlöse für Molkereierzeug­
nisse und Eier beliefen sich auf 274 Mill S ( + 23%), 
die Importe auf 104 Mill, S (—10%)., 

Die heimische Milchwirtschaft befürchtet, im kom­
menden Jahr ihren derzeit wichtigsten Auslands­
markt England zu verlieren1)., Im langjährigen Durch­
schnitt gingen etwa zwei Drittel unserer Vollmiich-
exporte (rund 12,000 t) und ein Drittel der Butter­
ausfuhr (2,000t) nach Großbritannien., Dazu kommt 
noch ein steigender Absatz von Schnitt- und Weich-

*) E. Königswieser, Der österreichische milchwirtschaftliche 
Export nach Erweiterung der EWG, In: Die Österreichische 
Milchwirtschaft, 7, Dezember 1972 

käse, Diese Handelsströme sind durch den Beitritt 
Englands zur EWG und Übernahme der EWG-Milch­
marktordnung gefährdet Als Ausweg wird von Öster­
reich eine Mindestpreisregelung mit (verminderten) 
fixen Abschöpfungen für Milchpulver und Butter an­
gestrebt, Der Käseexport ist durch GATT-Vereinba-
rungen besser abgesichert,, 

Agrarbudget stagniert 

Der Bundesvoranschlag 1973 sieht im Kapitel Land-
und Forstwirtschaft Gesamtausgaben von3,000Mill, S 
vor, etwa gleich viel wie im Vorjahr (2,980 Mill, S) 
Die Ansätze für den Grünen Plan (780 Mill,, S), das 
Bergbauern-Sonderprogramm (300 Mill S) und für 
die Treibstoffverbilligung (307 Mill S) blieben unver­
ändert Die Bergbauern erhalten auch 1973 direkte 
Einkommenszuschüsse von 50 Mill., S Im Rahmen 
des Grünen Planes wurden mehr Mittel für kredit­
politische Maßnahmen eingeplant, um der hohen 
Kreditnachfrage zu begegnen,, Für Preisausgleiche 
sind 24Q9 Mill. S budgetiert, gegen 2365 Mill S 1972 
Davon entfallen 350 Mill, S auf Brotgetreide 
( + 47 Mill.. S), 1,742 Mill,, S auf Milch ( + 6 Mill,, S) 
und 74 Mill., S (—14 Mill., S) auf Futtermittel, Die An­
sätze für den Preisausgleich bei Schlachttieren und 
Düngemittel blieben mit 122 Mill,, S und 79 Mill,, S 
unverändert, für Zucker sind 41 Mill.. S eingeplant 
( + 4 Mill,, S)„ 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.10 bis 3,13 

Starkholznachfrage belebt sich, Schwachhoizmarkt 
stagniert weiter 

Der Holzmarkt war auch im Ell., Quartal vorwiegend 
schwach, es mehren sich jedoch Anzeichen für eine 
Stabilisierung,, Der Rohhoizmarkt ist weiterhin ge­
spalten: Sägerundholz wird lebhaft nachgefragt, 
gebietsweise übersteigt das Angebot die Nachfrage, 
und ab Jahresmitte festigten sich die Preise etwas., 
Auf dem Markt für Industrieschwachholz besteht 
nach wie vor ein hoher Angebotsüberhang, die 
Lager sind voll, und die Preise geben nach., Die 
Nachfrage nach Schnittholz ist dank der heimischen 
Bauhochkonjunktur rege; die Exporte haben leicht 
steigende Tendenz,, Die hohen Schnittholzvorräte 
werden bei gleichbleibendem Verschnitt zügig 
abgebaut, die Preise für Schnittholz zogen sowohl 
im Inland als auch im Export leicht an. 
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Holzeinschlag rückläufig, mehr Importe an Rundholz 

Die seit Frühjahr 1971 sinkende Tendenz im Holz­
einschlag setzte sich auch im Iii. Quartal fort Es 
wurden 1 97 Mill. fm Derbholz auf Waldboden ge­
schlagen, 9% weniger als im Vorjahr,. Die geringere 
Hoiznutzung ist ausschließlich auf die Einschränkung 
des Angebotes an Schwachholz auf Grund der an­
haltenden Absatzschwierigkeiten zurückzuführen.. 
Starkhoiz wurde entsprechend der besseren Markt­
lage etwas mehr geschlägert. Von Jänner bis Sep­
tember war der Holzeinschlag insgesamt mit 
6 03 Mill, fm um 7% geringer als 1971 (Brennholz 
—25%, Nutzholz —3%), 12% des Holzes fiel in der 
Vornutzung an; 2 1 % des Einschlages wurden von 
den Waldbesitzern an fremde Unternehmen verge­
ben,, Vom Nadelnutzholz entfielen 84% auf Fichten 
und Tannen, vom Laubnutzholz 68% auf Buchen, 

Holzeinschlag 
0 1972 

1971 I Q u II Q u . III. Q u . I./III. Q u III Qu.. I./Ill. Qu. 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 1 000 fm 

Nutzholz . . . . - 4 8 + 3 7 - 6 9 - 5 4 - 3 2 1 749 1 5 . 1 1 8 4 
Brennholz — 4 6 —23 1 - 2 4 0 - 3 0 ' 9 - 2 5 4 220 9 912 8 

Insgesamt. . . - 4 7 - 3 '4 - 9 - 5 - 9 '2 - 7 '4 1 970 '0 6.031'2 

Q : Bundesminisferium für Land- und Forstwirtschaft,, 

Von den einzelnen Besitzklassen hat sich der 
Bauernwald neuerlich als besonders anpassungs­
fähig an geänderte Marktverhältnisse erwiesen, In 
den ersten drei Quartalen fiel im Privatwald unter 
50 ha 1 1 % weniger Holz an, die Bundesforste er­
zeugten um 12% weniger, der private Großwald 
schränkte sein Angebot um 2% ein, Ein Vergleich 
der Holznutzung nach Bundesländern spiegelt die 
unterschiedliche Entwicklung von Stark- und 
Schwachholz, In den Gebieten mit traditionell hohem 
Schwachholzanteil (Oberösterreich, Salzburg) ist der 
Einschlag am stärksten (knapp ein Fünftel) gefallen, 
In Niederösterreich, Tirol und im Burgenland fiel um 
5% bis 10% weniger Holz an, in der Steiermark und 
in Vorarlberg war der Einschlag etwas höher, in 
Kärnten gleich hoch wie im Vorjahr,, An Schadholz 
fielen in den ersten drei Quartalen 087 Mill, fm an, 
1 4 7 2 % des Gesamteinschlages, 

Die Einfuhr von Holz war seit Mitte 1971 rückläufig, 
weil insbesondere die Nachfrage nach Schleifholz 
stark nachließ,, Im III., Quartal 1972 jedoch wurden 
mit 548,000 fm (berechnet auf Rohholzbasis) um 14% 
mehr importiert als im Vorjahr,, Die Auslandsbezüge 
an Schleifholz waren zwar weiterhin geringer, der 
Import von Rundholz nahm jedoch kräftig zu, Das 
gesamte Angebot an Holz (inländische Produktion 
und Importe) war in den ersten drei Quartalen mit 
737 Mill, fm um 8% niedriger als im Vorjahr, 

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohholzbasis) 

1972 
I Q u I I . Q u . III Q u I . / I l l . Q u . III Qu. I./Ill. Qu. 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 1.000 f m 

. + 61 0 + 4 5 3 + 47 7 + 5 0 5 66 0 189 9 

+ 1 6 6 1 + 8 5 0 + 1 3 6 9 + 1 2 0 ' 2 59 0 1 43 8 
- 41 3 - 4 6 + 1 2 6 - 10 2 181 9 4 7 6 1 

Schnittholz') 

Rundholz 
Nadelholz . . . 

Laubholz . . . 

Schleifholz 

Nadelholz — 775 - 5 6 1 — 19 2 — 54 7 75 1 1683 
Laubholz - 408 - 2 4 4 - 45 — 20 7 124 2 2641 

Brenn- u. Spreißelholz — 35 2 + 3 0 + 55 6 + 3 0 42 0 100 5 

Insgesamt - 38"! - 1 2 - 5 + 13'9 — 1 1 9 548-2 1 3427 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat,. — ') Nadelschniitholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: r587) Laubschnittholz (1 724) Sperrholz (2 600), Schwellen (r81B). 

Die Lage auf dem Schwachholzmarkt ist unverändert 
schlecht. Industrie und Waldbesitzer verfügen über 
ungewöhnlich hohe Lager, die Verarbeiter übernelv 
men Holz nur sehr schleppend. Die meisten Papier­
fabriken haben die Anlieferung das ganze Jahr über 
kontingentiert und zeitweise gesperrt. Besonders 
schwierig ist die Lage in Niederösterreich. Forst­
experten verweisen darauf, daß die Schwierigkeiten 
im Absatz von Schwachholz die waldbaulich er­
wünschten Durchforstungen hemmen, wodurch sich 
der Waidzustand auf längere Sicht verschlechtert. 

Lebhafte Inlandsnachfrage bestimmt den Schnittholz­
markt, unterschiedliche Preisentwicklung 

Die Schnittholzproduktion hält ein hohes Niveau., im 
III. Quartal wurden 1 38 Mill, m 3 Schnittholz erzeugt, 
fast so viel wie im Vorjahr,, Im Zeitraum Jänner bis 
September war die Produktion ebenfalls nur knapp 
geringer ais 1971 und weit höher als im Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre, Der Schnittholzabsatz blieb 
auf Rekordhöhe,, Im IM, Quartal wurden 152 Mill,, m 3 

verkauft (+7%) , von Jänner bis September 
441 Mill,, m 3 ( + 10%),, Besonders auf dem Inlands­
markt herrscht dank lebhafter Bautätigkeit eine sehr 
starke Nachfrage; der wichtige Export wächst viel 
langsamer, Sägen und Holzhandel verfügen weiter­
hin über hohe Vorräte an Schnittholz, die aber seit 
Ende 1971 laufend abgebaut werden,, (Die Rundholz­
lager werden nicht mehr erhoben) 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
0 1972 

1971 I Q u II Q u . III. Q u . I . / I l l . Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr In % 

+ 4 3 + 1 4 - 1 6 + 1 4 + 0 4 
+ 3 9 + 0 6 — 2 3 — 0 7 — 0 8 
+15 8 +28 9 + 1 9 8 +11 7 + 1 9 5 
- 7 1 + 2 6 + 3 1 + 3 6 + 3 1 
+ 1 0 + 1 3 1 + 9 7 + 7 0 + 9 7 
+ 3 6 3 +15 0 - 0 2 - 93 

Verschnitt von Sägerundholz 
Produktion von Schnittholz . 
Schnittholzabs atz im Inland' ) . 
SchnitthelzexporP) . 
Schniltholzabsatz insgesamt 5) 
Schnittholzlager 3) 

Q : Bundesminislerium für Land-und Forstwirtschaft. Bundesholzwirtschaftsrat, — 
' ) Anfanglager — Endlager + Produktion + Import — Export . — s ) N a d e l - und 
Laubschnittholz, bezimmertes Bauholz, Kisten und Steigen,. — 3 ) Stand Ende des 
Jahres bzw„ Quartals,, 
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Schnittholzabsatz 
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Der Schnitthoizverkauf war im III, Quartal um 7% höher 
als im Vorjahr Um Saisoneinflüsse bereinigt ist der Absatz 
jedoch seit dem Frühjahr leicht rückläufig 

Der Marktlage entsprechend entwickeln sich die 
Holzpreise uneinheitlich; die Preise für Sägerund­
holz haben seit Jahresmitte in fast allen Bundes­
ländern angezogen, auch Schnittholz wurde etwas 
teurer. Schwachholz hingegen steht weiterhin unter 
Preisdruck 
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Die Schnittholzvorräte der Sägen und des Handels werden 
seit Ende 1971 abgebaut. Ende September waren sie mit 
946.000 m3 um 9% geringer als im Vorjahr. 

Holzpreise 
Inlandpreis Ausfuhr-

preis 
Säge rund holz') Schleifholz') Schnittholz*) N a d e l -

Güteklasse B Stärkeklasse! b O - I l l Brei tware, schnitt-
S t ä r k e 3 a sägefallend holz*) 

Stmk x ) O. Ö. ' ) Stmk =) O Ö J ) Stmk.*) O ö *) 

S j e f m S j e m ' S je m 3 

0 1968 . . . 4 6 7 462 3 0 0 270 1 .090 1 1 1 2 996 
0 1969 519 548 331 300 1 1 3 7 1.169 1 077 
0 1970 635 677 427 433 1 354 1 378 1 310 
0 1971 652 679 428 423 1 426 1 45B 1 328 

1970. 1. Q u . 583 624 398 402 1 255 1 260 1 203 
II Q u 640 677 429 430 1 .357 1 363 1 298 

III. Q u 660 695 440 450 1.375 1.430 1.357 
IV. Qu. 657 713 4 4 0 450 1 4 2 7 1 457 1 375 

1971 , I. Q u . 668 703 440 440 1 4 6 3 1 460 1 365 
II.. Q u 652 683 435 440 1.447 1 460 1 337 

III. Q u . 638 664 421 405 1 3 9 7 1 460 1 313 
IV . Q u ... 646 665 415 405 1 3 9 7 1.453 1 301 

1972, I Q u . ') 667 4 1 4 405 1 3 7 3 1.450 1.284 
II Q u *) 665 407 405 1 3 7 5 1 4 7 7 1 271 

I I I . Qu. . . *) 679 403 403 1 .377 1 503 1.289 

Q : Preis meidungen der Landesholzwirfschaftsräte Ste iermark und O b e röster­
reich. — ' ) Fichte, Tanne.. — 2 ) Frei autofahrbare Straße. — s ) Bahnablage. — 
*) W a g g o n verladen — *) Durchschnittlicher Erlös f re i Grenze — *) Ste iermark: 
keine Not ierung 

Leichte Zunahme der Holzausfuhr 

Die gesamte Holzausfuhr ist im III., Quartal dem Vo­
lumen nach (Rohholzäquivalent} schwach gestiegen 
Es wurde zwar mehr Schnittholz exportiert, die Aus­
fuhr von Rundholz, Brennholz und Spreißelholz hat 
aber stark abgenommen, Die für Holz, Holzwaren 
und Möbel erzielten Exporterlöse (1 59 Mrd. S) er­
höhten sich um 9%, Der Export von Papier und 
Papierwaren erbrachte 1 33 Mrd, S ( + 9%), Die ge­
samte Ausfuhr der Forstwirtschaft und der holzver­
arbeitenden Sparten belief sich auf 2 92 Mrd. S 
(+9%), d„ s 133% des österreichischen Gesamt­
exportes, Forstwirtschaft und Sägeindustrie haben 
sich auf eine stufenweise Freigabe des Exportkontin­
gentes für Sägerundholz geeinigt, 

Der Nadelschnittholzexport war im III,, Quartal mit 
810,000 m 3 um 3% höher als 1971,, Von Jänner bis 
Oktober wurden 2 65 Mill, m 3 ausgeführt (+3%),, Auf 
dem wichtigsten Markt Italien konnte um 6% mehr 
abgesetzt werden, auch die Lieferungen in die BRD 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1972 
I, Q u I I . Q u III Q u Jän. /Okt . III Qu. Jan . /Okt 
Veränderung gegen das V o r j a h r 

i n % lOOOfrn 

Schnittholz') + 2 3 + 2 0 + 3 3 + 2 3 1 251 9 4 . 0 9 0 1 

Rundholz») - 3 1 - 1 7 4 - 2 5 5 - 1 6 4 72 9 246 5 

Brenn- und Spreißel holz 8 ) + 1 2 0 - 4 9 - 1 1 8 - 1 4 21 6 7 7 4 

Insgesamt + 2'2 + 0 6 + 0'9 + 1"0 1 346'4 4.414"0 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat. — *) N a d e l Schnittholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1 484), Laubschnittholz (1 '404). Schwellen (1 818 ) , Kisten und Steigen, 
Bauholz — s ) Grubenholz , Telegraphenstangen, N a d e l - und Laubrundholz , 
Waldstangen, Ramm pfähle, Schichtnulzderbholz — ' ) Umrechnungsfaktor: 
Brennholz 0 7, Spreißelholz 0'5. 
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(+7%), Schweiz ( + 2%) und im Triest-Transit 
(+11%) waren höher Auf den meisten übrigen (klei­
neren) Märkten mußten zum Teil kräftige Einbußen 
hingenommen werden, Nach Wirtschaftsräumen ge­
gliedert ergibt sich für die ersten zehn Monate fol­
gendes Biid: EWG 85 5% (1971: 82 9%), EFTA 5 7% 
(5 7%), Oststaaten 0 5% (0 9%), andere europäische 
Länder 3 7% (5 4%), außereuropäische Staaten 4 6% 
(51%). 

ECE/FAO: Gute Aussichten für 1973 

Das ECE/FAO-Hoizkomitee hat bei seiner Jahres­
tagung in Genf Anfang November die Entwicklung 
des europäischen Nadelschnittholzmarktes im kom­
menden Jahr günstig beurteilt, Italien erwartet eine 
kräftige Erhöhung des Importbedarfes um 200,000 m 3 

auf 3'4 Mill,, m 3, die übrigen Abnehmer Österreichs 
rechnen mit gleichbleibendem oder leicht sinkendem 
Bedarf Insgesamt wird der europäische Import­
bedarf an Nadelschnittholz 1973 auf 282 Mill m 3 

geschätzt (1972: 281 Mill m3).. Nahezu alle Export­
länder rechnen mit unveränderten Ausfuhren; nur 
Rumänien hat eine kräftige Einschränkung seines 
Angebotes angekündigt, Insgesamt wird für West­
europa ein ausgeglichener Markt erwartet, Im für 
Österreich besonders interessanten südeuropäischen 
Raum zeichnet sich ein Nachfrageüberhang ab, der 
zu Preiserhöhungen führen dürfte Viel ungünstiger 
beurteilt das Holzkomitee den Markt für Industrie­
schwachholz,, Die Lager der Papierindustrie sind in 
ganz Europa überhöht, Eine langsame Normalisie­
rung wird jedoch für wahrscheinlich gehalten,, 

Im Zusammenhang mit einer günstigen Exportent­
wicklung erwartet man in Österreich auch eine an­
haltend rege Nachfrage nach Sägerundholz, die sich 
auf Preise und Einschlag auswirken dürfte, 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Energienachfrage wächst wieder rascher 

Volle Lager und langsameres Wirtschaftswachs­
tum dämpften im Winter und im Frühjahr die 
Energienachfrage, Erst in der zweiten Jahreshälfte 
hat sich der Energiebedarf wieder merklich belebt 
Die Energiebezüge der heimischen Wirtschaft wuch­
sen im III., Quartal um 7% (1, Halbjahr +3%), 
davon wurden allerdings erhebliche Mengen bei 
den kalorischen Kraftwerken gelagert. Der Roh­

energieverbrauch nahm unter Berücksichtigung der 
Lagerbewegung viel langsamer zu als die Bezüge, 
Im Gegensatz zum kräftig expandierenden Endver­
brauch stagnierte der Bedarf der Umwandlungs­
betriebe, Der rückläufige Verbrauch der kalorischen 
Kraftwerke und die geringeren Bezüge der Kokerei 
glichen den höheren Bedarf der Raffinerie aus. Mit 
der Konjunkturbelebung in der eisenerzeugenden 
Industrie stieg wohl auch die heimische Koks­
erzeugung. Allerdings baute die Kokerei zuerst ihre 
Steinkohlenvorräte ab. Die allmählich wieder stei­
gende Heizöl nachfrage ermöglichte die volle Nut­
zung der Raffineriekapazität. Auch die Produktions­
möglichkeiten für Wasserkraftwerke besserten sich 
während der Sommermonate.. Die kalorische Strom­
erzeugung konnte daher gedrosselt werden Alle 
Endverbraucher steigerten ihre Energiebezüge, am 
stärksten nahm der Verbrauch im Verkehrssektor zu 
Da sich die Industrieproduktion deutlich belebte 
und die Produktionsstruktur wieder zu den energie­
intensiven Industrien (Erzeugung von Papier, Bau­
stoffen und Eisen) verlagerte, benötigte auch die 
Industrie mehr Energie,, Der frühe Kaltwettereinbruch 
im Herbst veranlaßte die Haushafte mehr und länger 
zu heizen als im Vorjahr, Das wirkte sich merklich 
im Verbrauch jener Energieträger aus, die zum 
Betrieb von Übergangsheizungen verwendet wer­
den, 

Die Struktur der Rohenergieversorgung verlagerte 
sich wieder (kurzfristig) zum Strom aus Wasserkraft 
und zu den Mineralölprodukten, Die Strukturanteile 
von Erdgas und Kohle waren rückläufig, Im End­
verbrauch gewannen alle Energieträger auf Kosten 
der Kohle Marktanteile,, 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
I bis III. Quar ta l Vera t ide - I I I . Quar ta l V e r ä n d e -

1971 1972 rung 1971 1972 r u n g 

1 O 0 0 t 5 K E in % 1.000 I SKE in % 

K o h l e . . . 4 .162 8 4 166 9 + 0 1 1.584 1 1 573 5 — 0 7 

Wasserkraf t . . . 4 401 0 4 792 7 + 8 9 1 474 8 1.739 8 + 1 8 0 

Erdölprodukte 9 1 4 8 8 9 552 0 + 4 4 2 . 8 8 4 0 3 .1048 + 7 7 

Erdgas . 2.658 6 2.789 5 + 4 9 775 2 781 4 + 0 8 

Insgesamt 2 0 3 7 V 2 21,303 0 + 4 '6 6 . 7 1 8 1 7 1 9 9 4 + 72 

Energie wurde ausreichend angeboten. Die Struktur 
des Energieaufkommens verschob sich von den 
Importen zur inländischen Förderung von Roh­
energie. Diese expandierte außergewöhnlich stark 
( + 12'5%), weil das Angebot an Wasserkraftstrom 
( + 14%) viel günstiger war als im Vorjahr und die 
Erdölförderung ( + 17%) wieder das Niveau von 1970 
erreichte. Auch die Erzeugung abgeleiteter Energie­
träger nahm merkiich zu ( + 7%): es wurden sowohl 
mehr Strom als auch mehr Mineralölprodukte und 
Koks erzeugt.. 
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Die nationale Mineralölindustrie hat heuer in den 
Sommermonaten bewiesen, daß sie bei der Siche­
rung der Energieversorgung eine wichtige Funktion 
erfüllen kann. Ein Sprengstoffanschlag auf das Tank­
lager der TAL bei Triest gefährdete die Rohölversor­
gung der Raffinerie Schwechat, Dank der heimischen 
Rohölvorkommen konnte die Förderung kurzfristig 
gesteigert werden. Der Zwischenfall hat gezeigt, daß 
das Problem der kurzfristigen Versorgungsunterbre­
chung und damit der Lagererhaltung dringend einer 
energiepolitischen Lösung zugeführt werden sollte 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
I bis III Quar ta l Ve rände ­ III . Quar ta l Verände 

1971 1972 rung 1971 1972 rung 
1.000 t SKE i n % 1.000 t S K E i n % 

Kohle 1 410 8 1 406'1 - 0 3 464 6 476 6 + 2 5 
Wasserkraf t 5 526 0 5 549 6 + 0 4 1 916 0 2 1 9 1 1 + 1 4 4 

Erdöl 2 803 2 2 751 6 - 1 8 801 5 933 8 + 1 6 5 
Erdgas 1.776 1 1.745 5 ~ 1 7 474 8 5 1 3 1 + 8 1 

Insgesamt . . 11 516-1 11.453-0 - 0'5 3.657'1 4 1 1 4 ' 6 + 1 2 ' 5 

Die Energieimporte wuchsen um 6 9%, der Zuwachs 
beschränkte sich ausschließlich auf Rohöl und Erd­
ölprodukte.. Erdgas wurde im vertraglich vereinbarten 
Umfang bezogen, die Stromimporte blieben auf dem 
hohen Niveau des Vorjahres. Die Kohleneinfuhr 
stagnierte, obwohl die heimische Elektrizitätswirt­
schaft seit Dezember vergangenen Jahres große 
Mengen Braunkohle aus Jugoslawien einführte,. Die 
Importstruktur nach Herkunftsländern verlagert sich 
zu Ungunsten der europäischen Oststaaten,, Insbe­
sondere Rohöl wurde zunehmend aus außereuro­
päischen Ländern bezogen, die Lieferungen waren 
regional stark gestreut,, 

I bis III Quar ta l 
1971 1972 

1,000 f SKE 

Kohle 

Elektrische Energie 

Erdöl u.. Erdölprod 

Erdgas . . 

2 919 9 

510 7 

7 611 3 

1 . 3 0 0 1 

Energieimporte 
Verände ­

rung 

i n % 

- 0 8 

I I I . Quar ta l 
1971 1972 

1.000 t SKE 

2.897 5 
715 6 

8 417 7 
1.544 2 

+ 4 0 2 

+ 1 0 6 

+ 1 8 8 

1 152 6 

128 9 

2 517 7 

485 3 

1.150 9 

128 9 

2 819 4 

482 2 

V e r ä n d e ­
rung 

i n % 

- 0 1 

+ 0 0 

+ 1 2 0 

- 0 6 

Insgesamt 12 3 4 2 X 13,575"2 + 1 0 - 0 4,264"5 4 5 8 1 ' 4 + 6 9 

Engpaß in der Stromversorgung 

Der Stromverbrauch {ohne Pumpstrom) nahm im 
III. Quartal um 6 7 % zu (1. Halbjahr + 6 2 % , Oktober 
+ 11'2%)„ Die Tendenz der Verbrauchszuwächse 
ist seit dem Sommer wieder steigend, insbesondere 
wenn man die Zuwachsraten des Vorjahres oder 
die saisonbereinigten Reihen berücksichtigt, Diese 
liegen nun seit drei Jahren über dem Trend. Die 
gute Industriekonjunktur und der besonders kühle 
Herbst erhöhten den Stromverbrauch Wohl waren 
auch im Herbst 1971 die Temperaturen niedrig, heuer 
war aber der Kaltwettereinbruch viel stärker (die 
Zahl der Heiztage lag im September 46%, im Okto­

ber 26% über dem Vorjahr bzw, 327% und 36% 
über dem langjährigen Durchschnitt). 

Die Versorgung mit elektrischem Strom besserte 
sich in den Sommermonaten für kurze Zeit Obschon 
der Erzeugungskoeffizient nur im Juli den langjäh­
rigen Durchschnittswert erreichte, lieferten die Was­
serkraftwerke 14% mehr Strom als vor einem Jahr,, 
Da gleich viel Strom importiert und exportiert wurde 
wie vor einem Jahr, reichte für die Bedarfsdeckung 
eine 14% geringere kalorische Stromerzeugung, Im 
September und Oktober verschlechterte sich die 
Versorgungslage wieder. Die Stromiieferungen der 
Wasserkraftwerke stagnierten bei rasch steigendem 
Verbrauch, Für die Wintermonate 1972/73 ist ein 
Engpaß in der Stromversorgung zu erwarten Infolge 
des dauernden Einsatzes der kalorischen Kraftwerke 
nimmt auch das Ausfailsrisiko ständig zu, Aus diesen 
Gründen wurden die gesetzlichen Voraussetzungen 
geschaffen, um notfalls die Stromlieferungen im Win­
ter rationieren zu können- Daneben wurden bereits in 
den Sommermonaten Importverträge abgeschlossen, 
um das knappe Angebot an Strom zu vergrößern. 

Der Engpaß im heurigen Winter entsteht vor allem 
durch das geringe Wasserdargebot,, Es wurden aber 
auch im letzten Jahr keine Kraftwerke fertiggestellt, 
erst mit der Inbetriebnahme des Donaukraftwerkes 
Ottensheim ab Frühjahr 1973 wird sich die Versor­
gungslage wieder bessern, Nach dem starken Rück­
gang der Verbrauchszuwächse in der zweiten Hälfte 

Stromerzeugung 

Stromerzeugung 

der Wasserkraftwerke 

X XI XU 
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der sechziger Jahre wurden die mittelfristigen Ver­
brauchsprognosen etwas revidiert und anschließend 
sehr lange über ein koordiniertes Ausbauprogramm 
insbesondere im Hinblick auf die Errichtung des 
Kernkraftwerkes verhandelt., Die Folge war eine 
Lücke in den Fertigstellungen von Kraftwerken in 
der ersten Hälfte der siebziger Jahre bei gleich­
zeitig besonders rasch wachsendem Verbrauch, Die 
Elektrizitätswirtschaft mußte daher ihr Ausbaupro­
gramm kurzfristig revidieren. Sie investierte 1972 
71 Mrd,, S in Kraftwerksbauten, um 3 1 % mehr als 
1971 und beabsichtigt, ihr Investitionsvolumen 1973 
neuerlich um 30% auf 9 2 Mrd, S zu vergrößern1) 

Die Brennstofflager und die Energiereserven der 
Eiektrizitätswirtschaft waren im Spätherbst größer 
als vor einem Jahr, Trotz des geringeren Wasser­
dargebotes übertrafen Ende Oktober die Vorräte in 
den Speie her kraftwerken gemessen an der mögli­
chen Stromerzeugung den Vorjahrswert um 9%, 
Da die kalorischen Kraftwerke nicht so stark einge­
setzt waren, konnten deren Brennstoffvorräte er­
gänzt werden Während der Sommermonate wurden 
34% mehr Kohle angeliefert und 37% weniger Kohle 
verbraucht Die Bestände waren daher Ende Sep­
tember 1 1 % , Ende Oktober sogar 16% höher als 
1971, Im Vorjahr waren sie allerdings besonders 
niedrig,, Die Heizöilieferungen nahmen um 12% zu, 
der Verbrauch aber um 19%, Ende September lag 
gleich viel Heizöl bei den Kraftwerken, Ende Okto­
ber um 3% weniger als im Vorjahr, 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

Erzeugung 
Wasserkraf t . . . 
Dampfkra f t 

Insgesamt . 

Import 
Export . . . . 

Verbrauch . . . 
ohne Pumpstrom 

I.. bis III Quar ta l 
1971 1972 

Mil l k W h 

13.814 
8.059 

13,874 
8.091 

V e r ä n ­
derung 

i n % 

• f 0 4 
+ 0 4 

II I . Q u a r t a l 
1971 1972 

Mil l k W h 

4 790 
2.512 

5.478 
2.163 

V e r ä n ­
derung 

i n % 

+ 1 4 4 

- 1 3 9 

21 873 

1,277 

4.083 

19.062 

18.496 

21 965 

1 790 

3.682 
20.073 
19.645 

+ 0 4 

+ 4 0 2 

- 9 9 

+ 5 3 

+ 6 2 

7 302 

322 

1 425 

6.199 

5 949 

7.641 

322 

1 451 

6,512 

6,350 

+ 4 6 

+ 0 0 

+ 1 8 

+ 5 0 

+ 6 7 

Q : Bundeslastverleiler. — ' ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen, Industrie­
eigenanlagen und österreichische Bundesbahnen 

Hohe Kohlenbezüge in der Elektrizitätswirtschaft 

Der Kohlenabsatz stagnierte (—0 7%, Oktober 
+ 12 8%) auf dem niedrigen Vorjahrsniveau, ohne die 
stark erhöhten Käufe der Elektrizitätswirtschaft 
(+37%) war der Absatz neuerlich rückläufig (—5%). 
Im Endverbrauchsbereich hat die Kohle neuerlich er-
heblicheMarktanteile eingebüßt Die Haushalte kauften 
heuer um 1 1 % weniger feste Brennstoffe. Ihre Ein-

*) Die detaillierten Ergebnisse des Investitionstestes vom 
Herbst 1972 werden im nächsten Heft der Monatsberichte 
veröffentlicht 

lagerungen vor Beginn der Heizperiode sind innerhalb 
von zwei Jahren auf die Hälfte zurückgegangen, 
Auch die Bezüge des Verkehrssektors sanken um 
ein Viertel, weil die österreichischen Bundesbahnen 
einen Großteil ihrer Kohlenkäufe an Betriebsange­
hörige für Heizzwecke abgeben, die aber zu anderen 
Brennstoffen übergingen,, Nur die Industrie benötigte 
4% mehr feste Brennstoffe, weil sich die Konjunktur 
der eisenerzeugenden Industrie wieder belebte Das 
mittelfristige Produktionsprogramm der heimischen 
Elektrizitätswirtschaft sieht für die erste Hälfte der 
siebziger Jahre den verstärkten Einsatz der kalo­
rischen Kraftwerke vor und benötigt daher für ihre 
Braunkohlenkraftwerke große zusätzliche Kohlen­
mengen, die sie zum Teil aus Jugoslawien impor­
tieren muß 

Die Nachfragestruktur verlagerte sich von Steinkohle 
(—8%) zur Braunkohle ( + 7%) und zum Koks 
( + 4%),, Der Steinkohlenabsatz war niedriger, weil 
heuer die Kokerei weniger Steinkohle aus der 
UdSSR bezog und ihre Vorräte abbaute. Der Koks­
absatz profitierte vom steigenden Bedarf der eisen­
erzeugenden Industrie, der rückläufige Verbrauch 
der Haushalte (—7%) dämpfte die Verbrauchs­
zunahme Die Steigerung der Braunkohlenimporte 
ist fast ausschließlich auf den Mehrbedarf der Elek­
trizitätswirtschaft zurückzuführen ( + 37%), Haus­
halte und Industrie schränkten ihre Käufe stark ein 
(—16%, —26%), 

Dementsprechend verlagerte sich die Struktur des 
Kohlenaufkommens von den Importen (—0%) zur in­
ländischen Förderung ( + 25%), Im Gegensatz zu 
den Steinkohlenimporten, die stark rückläufig wa­
ren {—8%), nahmen die Importe von Braunkohle 
und Koks rasch zu ( + 58%, +6%),, 

Kohlenversorgung 

Gesamtversorgung (SKE) 

Braunkohle . . . 
Steinkohle 

Koks') 

Verkehr 
Stromerzeugung 

Industrie') 
Fernheizkraftwerke 
Hausbrand 
Kokerei Linz 

I bis III 
1971 

4 1 6 2 7 

2 871 2 

2.101 1 

1 864 9 

316 6 

618 8 

1 627 6 

120 5 

1 053 1 

1 665 0 

Q u a r t a l 
1972 

1 000 t 

4 .168 9 

3.175'5 

1 963 4 

1.781 1 

269 7 

894 8 

1 569 2 

152 7 

858 6 

1 5 8 7 1 

V e r ä n ­
derung 

In % 

+ 0 1 

+ 1 0 6 

- 6 6 

- 4 5 

- 4 8 
+ 4 4 6 
- 3 6 
+ 2 6 7 
- 1 8 5 
- 4 7 

II I , Quar ta l 
1971 1972 

1.000 t 

1 5 8 4 1 1 573 5 

1 0 2 4 9 1 100 5 

602 0 738 2 

675 0 699 3 

132 1 
2 1 3 2 
547 3 

31 2 
4 3 9 6 
6 2 6 1 

99 8 
291 2 
568 2 

51 5 
391 9 
585 2 

V e r ä n ­
d e r u n g 

i n % 

— 0 7 

+ 7 4 
— 8 0 
+ 3 6 
— 2 4 5 
+ 3 6 6 
+ 3 8 
+ 6 5 4 
- 1 0 9 

— 6 5 

Q : Oberste Bergbehörde.. — ' ) Einschließlich Inlandkoks, der aus ausländischer 

Kohle erzeugt w i r d , — J ) Einschließlich Hochöfen. 

Raffineriekapazität auf 10 5 MHI, t erhöht 

Der Absatz von Mineralölprodukten war mit 2 07 
Mill.. t um 8% höher als im Vorjahr (Oktober +19%). 
Die Treibstoffkäufe nahmen um 14% auf 097 Mill.. t 
zu, der Absatz von Heizöl stieg nur um 2% auf 
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1 09 Mill. t. Die Marktlage für Heizöl hat sich in der 
zweiten Jahreshälfte wieder gebessert.. Im Frühjahr 
drängte billiges ausländisches Heizöl auf den öster­
reichischen Markt, wodurch das inländische Heizöl 
zurückgedrängt wurde und die Lager bei der Raffi­
nerie rasch wuchsen. In der Zwischenzeit besserte 
sich die Konjunktur im Ausland, der Importdruck ließ 
wieder nach, die Preise zogen an, und im Herbst 
konnte die Raffineriekapazität voll genutzt werden. 
Im Oktober ging in der Raffinerie Schwechat ein 
Teil der neuen Destillationsanlage in Betrieb,, Da­
mit erhöhte sich die Durchsatzkapazität von 7 3 
Mill, t pro Jahr auf 105 MIM. t, Der Ausbau auf 
14 Mill, t wird 1974 abgeschlossen sein. Die zu­
sätzliche Kapazität dient vorerst dem Ausgleich von 
Nachfragespitzen,, 

Das Produktenaufkommen erhöhte sich um 6% auf 
2 23 Mill. t, die Struktur verlagerte sich von der 
Einfuhr (062 Mill.. t, +2%) zur Inlandsproduktion 
(1 60 Mill, t, +8%), Im Gegensatz zu den rückläu­
figen Heizölimporten (—10%), stiegen die Benzin­
importe ungewöhnlich stark (+29%). 

Der heimischen Raffinerie standen 1 88 Mill, t Roh­
öl, 1 1 % mehr als im Vorjahr, für die Verarbeitung 
zur Verfügung,, Die inländische Förderung wurde auf 
das Niveau von 1970 (0 63 Mill,, t, +17%) gesteigert, 
die Rohölimporte nahmen um 8% zu (Rohöl + 7 % , 
auf 1 14 Mill,, t, Fraktionen für die Weiterverarbeitung 
+28%, auf 012 Mill. t).. Die Importstruktur hat sich 

von den osteuropäischen zu den außereuropäischen 
Ländern verlagert,, Der Anteil Osteuropas an den 
Rohölimporten sank von 29% auf 21%,, Die Importe 
kamen aus neun Staaten.. 

Die Einführung der Mehrwertsteuer wird 1973 die 
Mineralölprodukte verteuern.. Ab 1.. Jänner 1973 wird 
der Preis für Ofenheizöl um 15 g auf 1 85 S je Liter 
angehoben, ab Juni wird der Preis für Normalbenzin 
von 3 60 S auf 3 90 S, für Superbenzin von 410 S auf 
4 50 S und für Dieselöl von 3 20 S auf 3 60 S stei­
gen. 1973 wird der Staat auf 10 g je Liter Bundes-
mineralölsteuer verzichten, wodurch die Mittel für 
den Straßenbau verringert werden, dafür wird 1974 
die Bundesmineralölsteuer um 20 g je Liter erhöht 
werden. Danach wird der Preis für Normalbenzin vor­
aussichtlich 425 S, für Superbenzin 480 S, für Die­
selöl 3 65 S und für Ofenheizöl 1 95 S betragen. 

Absatz von Mineralölprodukten 
I. bis IM. Quar ta l Ve rände -
1971 1972 rung 

1 ODO 1 in % 

Molorenbenzin 1.338 0 1.540 5 + 1 5 1 
Dieselöl 1 1 4 4 7 1.342 0 + 1 7 2 
Petroleum 7 7 7 1 — 7 8 
Heizöl 3.608 9 3,478 4 - 3 6 

I I I . Quar ta l 
1971 1972 

1,000 t 

537 5 
396 0 

2 2 
987 0 

637 9 
470 8 

2 0 
959 2 

V e r ä n d e ­
rung 
i « % 

+ 1 8 7 
+ 1 8 9 

- 6 4 
- 2 8 

Das Erdgasaufkommen war im Ell, Quartal 4% höher 
als 1971, Die Importe erreichten die vertraglich ver­
einbarte Maximalhöhe, die Förderung konnte um 
8% gesteigert werden, Um ausreichende Mengen 
für die Spitzenbelastung in den Wintermonaten bereit 
halten zu können, wurden erhebliche Mengen ge­
speichert, Dem Verbrauch standen wieder gleich 
große Mengen wie 1971 zur Verfügung ( + 1 % , Ok­
tober + 19%),, Die Verhandlungen Österreichs mit 
der UdSSR über eine Erhöhung der Erdgasliefe­
rung konnten bisher nicht abgeschlossen werden, 
Nach den großen Lieferabkommen der UdSSR mit 
verschiedenen Staaten befindet sich die russische 
Erdgaspolitik derzeit in einer Phase der Neuorien­
tierung, Die Gas-Pipeline (TAG), die über österrei­
chisches Gebiet russisches Gas nach Italien trans­
portieren wird, befindet sich bereits in Bau, Die Lei­
tung ist so dimensioniert, daß auch die zusätzlichen 
Mengen für Österreich transportiert werden könnten, 
Daneben werden derzeit auch Projekte ausgearbei­
tet, um algerisches Erdgas nach Österreich zu 
bringen, 

Erdgasaufkommen und Verbrauch 
I. bis III. Quar ta l V e r ä n d e ­ I I I . Q u a r t a l V e r ä n d e ­
1971 1972 rung 1971 1972 rung 

Mil l m 3 

i " % Mil l . m 3 in % 

Förderung . . 1.335 4 1.312 4 - 1 7 356 9 385 8 + B 1 
Import 977 6 1.161 0 + 1 8 8 364 9 362 6 — 0 6 
Aufkommen 2.313 0 2 473 4 + 6 9 721 8 748 4 + 3 7 
Verbrauch 1 999 0 2.097 3 + 4 9 582 9 587 5 + 0 8 

Q : Oberste Bergbehörde 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Hande l , G e w e r b e und Industrie, 

D a z u Statistische Übersichten 5,1 bis 5.25 

Beschleunigung des Produktionswachstums 

Im III., Quartal zeichnete sich in den meisten Be­
reichen eine Belebung der Industriekonjunktur ab, 
die zunehmend wieder von der Besserung der in­
ternationalen Konjunkturlage gestützt wird,, Gemein­
sam mit der weiterhin regen Inlandsnachfrage wa­
ren damit die Voraussetzungen für eine anhaltend 
kräftige Expansion der Industrieproduktion gege­
ben,, 

Die Industrie (ohne Eiektrizitätswirtschaft) erzeugte 
je Arbeitstag um 7% und insgesamt um 4 V : % mehr 
als im Vorjahr, Die Produktion je Beschäftigten 
konnte bei einer Zunahme der Beschäftigten von 
2 2% um 4 V 2 % gesteigert werden, Da die ausgezahl­
ten Löhne und Gehälter insgesamt um 15VWu höher 
waren als im Vorjahr, stiegen die Arbeitskosten je 
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Produktion, Beschäftigung, Produktivität 
1971 1972 ' ) 

IV Q u I. Qu. II Q u III Q u I./Ill. Qu. 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion ohne Elektrizitäts­
wirtschaft 1) + 5 9 + 6 4 + 5 1 + 7 1 + 6 1 

Beschäftigung + 2 0 + 2 3 + 2 2 + 2 2 + 2 3 
Produktivität 1 ) + 3 8 + 3 9 + 2 8 + 4 7 + 3 8 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse. — ! ) N a c h Arbeitstagen bereinigt — s ) Produktion 
ohne Eleklrizi(alsWirtschaft j e Beschäftigten 

Produktionseinheit um 8%, ähnlich kräftig wie im 
Vorquartal. 

Innerhalb der Gruppe Bergbau und Grundstoffe 
( + 7 1 /2%) besserte sich vor allem die Konjunktur­
lage in der Grundstoffindustrie, die ihre Produktion 
nach der Abschwächung im II. Quartal um 10 1 /2% 
ausweiten konnte. Bergbau und Magnesitindustrie 
erzeugten auch im III.. Quartal weniger als im Vor­
jahr,. 

In der Investitionsgüterindustrie ( + 6 1 / 2 % ) wurde 
auch der Bereich der Vorprodukte ( + 3 V 2 % ) vom 
Konjunkturauftrieb erfaßt, Die Bau st off Produktion 
( + 10%) wuchs weiterhin kräftig; die außergewöhn­
lich hohen Zuwachsraten des Vorjahres und des 
I Quartals konnten zum Teil kapazitätsbedingt nicht 
mehr erreicht werden,, Die Erzeugung fertiger In­
vestitionsgüter (+7%) profitierte vornehmlich von 
der Belebung der Auslandsnachfrage, 

Die Konsumgüterindustrie ( + 71A%) expandierte bei 
unterschiedlichen Zuwachsraten in den einzelnen 
Bereichen insgesamt weiterhin kräftig,, Die Nah-
rungs- und Genußmittelindustrie ( + 2%) produzier­
te nur wenig mehr als im Vorjahr, in der Erzeu­
gung von langlebigen Konsumgütern ( + 17%) hielt 
die seit einem Jahr zu beobachtende Tendenz stei­
gender Zuwachsraten an, Die Verbrauchsgüterindu-

Industrleproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1971 1972 ' ) 
IV Qu.. I. Q u I I . Q u III. Q u I./Ill Qu. 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Insgesamt mit Elektrizitätswirtschaft + 5 0 + 5 4 + 4 8 + 6 9 + 5 7 

Insgesamt ohne EiektrizitäfsWirt­
schaft. + 5 9 + 6 4 + 5 1 + 7 1 + 6 1 

Bergbau und Grundstoffe + 4 5 + 4 5 + 0 6 + 7 4 + 4 1 
Bergbau und Magnesilinduslrie + 0 3 — 5 5 - 7 1 - 5 4 - 6 0 
Grundstoffe . + 5 4 + 6 8 + 2 3 + 1 0 3 + 6 4 

Elektrizitätswirtschaft - 8 5 - 6 0 + 0 8 + 4 1 - 0 5 

+ 7 5 + 5 7 + 4 7 + 6 5 + 5 6 

Vorprodukte , , . - 1 6 - 0 7 + 2 9 + 3 4 + 1 8 
Baustoffe. . . + 11 0 + 1 8 6 + 7 6 + 1 0 1 + 1 1 3 
Fertige Investitionsgüter + 1 2 4 + 6 9 + 4 7 + 7 1 + 6 2 

Konsumgüter . . . . . + 5 2 + 7 4 + 6 8 + 7 4 + 7 2 
Nahrungs-u . . Genuß mittel! nd - 1 2 + 2 5 + 4 4 + 2 1 + 3 0 
Bekleidung + 6 0 + 9 7 + 5 3 + 6 0 + 7 0 
Verbrauchsgüter . . + 7 2 + 6 9 + 6 3 + 6 4 + 6 5 
Langlebige Konsumgüter . + 9 9 + 1 0 1 + 1 1 9 + 1 7 1 + 1 2 9 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse, 

strie ( 6 7 2 % ) sowie die Bekleidungsindustrie ( 6 % ) 

erhöhten ihre Produktion etwa gleich stark wie in 
den Vorquartalen,, 

Unternehmer beurteilen die Konjunktur günstig 

Der Konjunkturtest vom Oktober brachte im Ver­
gleich zur Julibefragung deutlich bessere Ergeb­
nisse: Die Auftragslage wird von den Unternehmern 
günstig beurteilt, wobei erstmals seit Jahresbeginn 
1971 auch der Bestand an Auslandsaufträgen per 
Saldo als ausreichend angesehen wird,, Die Kapa­
zitätsauslastung erreichte die Spitzenwerte der Jahre 
1970 und 1971 — nur 28% der Betriebe melden 
noch freie Kapazitäten,, Die Fertigwarenlager werden 
von den Unternehmen per Saldo bereits ais zu 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investitions- K o n s u m -

insgesamt Stoffe guter guter 
. . . % der meldenden F i rmen, die mit d e n 

vorhandenen Produktionsmitteln mehr p r o d u ­
zieren konnten 

0 1970 3 0 27 25 3 6 

1971 Jänner 3 3 31 29 3 8 
Apr i l . . 26 10 29 3 3 
Juli . 29 S 35 3 2 
Oktober 41 3 9 51 3 5 

1972 Jänner 41 21 54 3 8 
Apr i l . . . 3 6 10 46 35 
Juli . . . . 37 18 41 4 0 
Oktober . . 28 18 3 0 31 

Beurteilung der Fertigwarenlager Im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesamt sloffe guter guter 
Salden aus den Prozentanleilen d e r Firmen, die hohe 

bzw niedrige Lagerbestände melden 

0 1970 - 9 - 8 - 2 5 + 2 

1971 Jänner. . + 2 + 1 9 - 1 2 + 8 
Apr i l + 7 + 5 4 - 7 + 2 

Juli + 7 + 3 9 — 3 + 3 
Oktober + 1 5 + 3 8 + 9 + 1 1 

1972 Jänner + 1 3 + 1 0 + 1 6 + 1 0 
Apr i l . . + 8 + 5 + 8 + 5 
Juli + 4 + 1 1 + 1 + 4 
Oktober - 9 - 1 1 - 1 4 - 3 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbeslände 
— = Niedr ige Lagerbestände 

Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesaml Stoffe guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, d i e 

steigende bzw. fallende Produkt ion erwar ten 

0 1970 . + 2 0 + 2 0 + 2 1 + 2 0 

1971,Jänner + 1 7 + 3 + 6 + 2 9 
Apr i l + 1 3 + 5 + 3 + 2 5 
Juli + 1 0 + 3 + 1 + 1 9 
Oktober + 3 - 1 - 1 0 + 1 5 

1972, Jänner + 6 + 2 - 7 + 1 7 
Apr i l + 1 2 + 6 - 1 + 2 8 
Juli . . . + 1 4 + 1 + 1 3 + 2 0 
O k t o b e r + 13 + 2 8 + 4 + 1 6 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion. 
— = Fallende Produktion 
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Beurteilung der Exportauftragslage im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investition;» Konsum-

insgesamt Stoffe guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 
bzw.. niedrige Exportauftrags bestände melden 

0 1970 + 2 0 + 1 5 + 4 2 + 2 

1971 ,Jänner . + 1 + 6 + 1 5 - 1 0 
Apr i l - 1 + 9 0 - 5 
Juli - 9 + 4 - 8 - 1 2 
Oktober - 2 2 - z - 3 1 - 1 6 

1972, Jänner. . . - 2 3 + 1 - 3 5 - 1 7 
A p r i l .. . - 1 7 + 7 - 2 9 - 1 2 
Juli - 1 2 + 1 5 - 2 0 - 1 1 
Oktober' + 2 + 1 2 - 1 + 1 

A n m e r k u n g : + = Hohe Exportauftrags bestände.. 
— = N iedr ige Exportauftragsbestände. 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

ins gesamt Stoffe guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw, niedrige Auftragsbestände melden 

0 1970 + 2 4 + 5 + 5 0 + 9 

1971 ,Jänner + 1 6 + 6 + 3 8 + 1 
A p r i l . .. + 1 0 + 4 + 1 5 + 8 
Juli + 1 1 + 3 + 2 0 + 5 
O k t o b e r . . . , + 1 + 2 - 1 + 4 

1972 Jänner - 5 + 1 - 1 2 - 2 
Apr i l + 1 + 1 2 - S + 3 
Juli + 3 + 9 + 2 + 2 
O k t o b e r + 1 8 + 2 3 + 1 9 + 1 4 

A n m e r k u n g : + = H o h e Auftragsbestände.. 
— = N iedr ige Auftragsbestände, 

klein empfunden,, Die Produktionserwartungen für 
die gesamte Industrie sind ähnlich optimistisch wie 
in den vorigen beiden Befragungen; in der Grund­
stoffindustrie haben sie sich deutlich gebessert, in 
der Investitionsgüterindustrie jedoch verschlechtert, 
Etwa ein Drittel der Industriebetriebe rechnet mit 
steigenden Verkaufspreisen, 

Die Lage in einzelnen Branchen 

Die Produktion der Bergwerke erreichte im III, Quar­
tal das Vorjahrsniveau,, Die Auftragslage hat sich 
gebessert, die Lager des Kohlenbergbaues konn­
ten dank verstärkter Belieferung kalorischer Kraft­
werke verringert werden., Die Förderung von Braun­
kohle nahm um 5 V 2 % zu, im übrigen Bergbau (Aus-

Auftragseingänge 
Insgesamt 

Inland . 

Export . . . 

Auftragsbesland') 

Insgesamt 

Inland 

Export 

Q : Walzsfah lbüro — ' ) Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden. 

nahmen: Gips, Quarz und Salz) wurde weniger 
abgebaut als im Vorjahr, 

Die Erdölindustrie förderte im IN, Quartal mehr 
Erdöl und Erdgas, Dadurch konnte ein Teil des 
Rückganges vom 1, Halbjahr aufgeholt werden In 
der Erdölverarbeitung wurde die Produktion der 
verstärkten Nachfrage entsprechend ausgeweitet 
Für die nächsten Monate erwarten die Unternehmen 
eine weitere Steigerung der Produktion, 

In der Eisen- und Stahlindustrie hält die Erholung, 
die zunächst von der Belebung der Auslandsnach­
frage ausgegangen war, weiter an,, Die Produktion 
überschreitet nun wieder das Vorjahrsniveau., Der 
Inlandsabsatz von Edelstahl, der vom Konjunktur­
rückgang stärker betroffen war, erreichte allerdings 
noch nicht die Vorjahrswerte. Die Auftragslage wird 
von den Unternehmen günstig beurteilt, Die Be­
stände an Export- wie auch an Inlandsaufträgen 
sind höher als im Vorjahr 

Inlandsbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1971 1972 

I V Q u I Q u Ii Qu.. III Qu. I — I I I Qu 
t 

inlandbezug 26.861 27 710 29 1 62 29 698 8 6 570 
Export 33 348 31 672 35 996 3 7 721 105..3B9 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Inlandbezug - 4 0 4 - 3 7 5 - 20 7 - 1 6 2 — 2 5 7 

Export - 1 4 7 - 2 1 9 - 2 3 + 4 9 — 7 0 

Q : Walzstahlbüro, 

Das seit einem Jahr kräftige Wachstum der NE-
Metallindustrie hielt auch im III. Quartal an. Die 
Aluminiumindustrie forciert zunehmend die Sekun­
därproduktion sowie die Verarbeitung zu Halbfabri­
katen, für die neue Kapazitäten zur Verfügung ste­
hen Die Auftragsiage hat sich weiter gebessert, 
insbesondere der Bestand an Auslandsaufträgen 
wird als groß bezeichnet. Die Kapazitäten sind stär­
ker als bisher ausgelastet.. 

Die Stein- und Keramikindustrie erzeugte im 
III. Quartal um 7 1 /2% mehr als im Vorjahr Die Er­
zeugung von Zement, Frischbeton und Betonfertig-

Auftragseingänge und Auftragsbestände von Kommerzwalzware 
1971 

IV. Qu,. 
1 .0001 Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

1 000 t 
i Q u 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

1972 
II Qu. 

1.000 1 Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

III Q u 
1 000 t Veränderung 

gegen das 
V o r j a h r in % 

I . . - I I I . Q u 
1 , 0 0 0 1 Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in °/o 

578 7 - 5 8 7 4 8 1 
236 2 - 1 8 3 328 9 
264 5 + 6 7 330 5 

+ 1 5 1 7 2 3 1 
+ 9 2 358 0 
+ 2 6 3 282 9 

+ 1 5 9 7 0 6 1 
+ 1 9 6 332 6 
+ 1 4 1 294 7 

+ 1 6 5 
+ 3 2 0 
+ 5 8 

2 1 7 7 3 
1 019 5 

9 0 8 2 

+ 1 5 8 
+ 1 9 6 
+ 1 5 2 

496 4 - 2 4 8 545 8 - 1 4 1 609 6 - 1 1 6 4 7 3 + 1 4 3 600 9 - 0 8 
289 2 - 3 4 0 286 2 - 3 0 1 345 9 - 1 3 0 367 6 + 4 5 3 3 3 2 - 1 3 7 
207 2 - 6 4 259 6 + 1 5 1 263 7 + 20 7 279 7 + 3 0 4 267 7 + 2 2 0 
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teilen wurde stark ausgeweitet, von Ziegeln weiter 
eingeschränkt Die Nachfrage nach Baustoffen blieb 
lebhaft, die Lager wurden knapp.. Die Kapazitäten 
sind zum größten Teil ausgelastet, 

In der Glasindustrie hat sich nun die Konjunktur 
auch im Konsumgüterbereich leicht erholt Das Pro­
duktionsergebnis des Vorjahres konnte allerdings 
nicht erreicht werden, Der Bestand an Aufträgen 
hat zugenommen; er wird jedoch von den Unter­
nehmen überwiegend noch als zu klein angesehen, 
Drei Viertel der Betriebe könnten mit den verfüg­
baren Mitteln mehr produzieren,, 

Die Chemieindustrie wuchs in den ersten drei Quar­
talen ( + 7 7 2 % ) schwächer als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres ( + 1172%) . In der Grundstoffchemie 
setzte sich im III,, Quartal die Tendenz abnehmen­
der Zuwachsraten nicht mehr fort, die Produktion 
wurde um 7 7 2 % ausgeweitet, Angesichts der gün­
stigen Auftragslage und der niedrigen Lager ist 
mit einer Belebung der Produktion zu rechnen. Im 
Verbrauchsgüterbereich sind die Anzeichen für eine 
Besserung der Konjunktur, trotz optimistischer Pro­
duktionserwartungen der Unternehmer, weniger 
deutlich, Der Bestand an Aufträgen wird per Saldo 
als zu klein empfunden, die Fertigwarenlager als zu 
groß, Die Kapazitäten sind allerdings besser aus­
gelastet als zur Jahresmitte,, 

In der papiererzeugenden Industrie setzte sich der 
Aufschwung in fast allen Produktionsbereichen fort; 
sie erzeugte um 1 1 % mehr ais im Vorjahr. Die Unter­
nehmer erwarten dank der höheren in- und ausländi­
schen Nachfrage eine weitere Produktionssteige­
rung,, Die Wach st ums raten der papierverarbeitenden 
Industrie sind neuerlich gesunken,, Im III. Quartal 
wurde das Vorjahrsergebnis nur geringfügig über­
schritten, Die Produktion von Kunstdruck- und 
Chromopapieren, Kartonagen und Geschäftsbüchern 
wurde eingeschränkt, die Erzeugung im Hygiene­
sektor expandierte hingegen kräftig,, Die Unterneh­
mer beurteilen die Konjunktur wenig besser ais 
bisher, 

In der holzverarbeitenden Industrie hielt das kräftige 
Produktionswachstum in allen Bereichen mit Aus­
nahme der langlebigen Konsumgüter (Rückgang der 
Skiproduktion) an,, Die Exporte konnten ebenfalls 
stark ausgeweitet werden, Dank der guten Auftrags­
lage rechnen die Unternehmer überwiegend mit 
einer Ausweitung der Produktion; sie könnte aber 
durch Kapazitätseng passe behindert werden. 

Nach dem ungewöhnlich kräftigen Wachstum im 
1, Halbjahr (+15%) ging die Produktion der leder-
erzeugenden Industrie im III, Quartal auf das Vor­
jahrsniveau zurück, Die Abschwächung in den nach­
gelagerten Branchen führte zu einer Verschlechte­

produktion in 23 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1971 1972 ' ) 
IV, Q u . I, Qu. 11 Q u . III. Qu i / l l i . Q u 

Veränderung gegen das : Vor jahr in % 

Industrie insgesamt 
mit Elektrizitätswirischaff . . + 5 0 + 5 4 + 4 8 + 6 9 + 5 7 

Industrie insgesamt 
ohne Elektri2itätsWirtschaft . . + 5 9 + 6 4 + 5 1 + 7 1 + 6 1 

+ 7 5 - 0 8 - 3 6 + 1 3 - 1 1 

Magnesitindustrie - 8 4 - 1 1 3 - 1 1 3 - 1 4 0 - 1 2 1 
Erdölindustrie . . . + 0 2 + 1 4 - 6 4 + 1 1 7 + 1 9 
Eisenhütten. . . . . . . - 7 6 - 5 2 - 1 5 + 1 4 — 1 8 
Metallhütten . + 1 9 4 + 1 8 1 + 2 7 1 + 1 7 1 + 2 0 8 
Stein- und keramische Industrie + 5 7 + 1 1 9 + 2 8 + 7 3 + 6 7 
Glasindustrie - 0 7 - 1 1 5 - 1 5 ' 4 - 1 9 — 1 0 0 
Chemische Industrie + 7 9 + 8 6 + 6 2 + 7 3 + 7 3 
Papiererzeugung + 4 2 + 6 9 + 8 2 + 1 1 1 + 8 7 
Papierverarbeitung . . . . + 9 9 + 5 9 + 4 6 + 1 0 + 3 9 
Holzverarbeitung + 1 4 7 + 1 7 2 + 1 6 2 + 1 3 1 + 1 5 4 
Nahrungs- und Genußmitte l ­

industrie . . . - 1 4 + 3 1 + 4 3 + 2 0 + 3 1 
Tabakindustr ie + 3 3 - 3 4 + 5 4 + 4 2 + 2 0 
Ledererzeugung . . . + 4 2 + 2 0 3 + 1 0 5 - 1 5 + 9 6 
Lederverarbeitung . . + 9 0 + 1 7 0 + 6 2 + 4 1 + 9 2 
Textil industrie + 3 6 + 4 2 + 4 1 + 4 2 + 4 2 
Bekleidungsindustrie + 1 0 9 + 2 2 0 + 8 2 + 1 1 1 + 1 3 6 

Gießereiindustrie - 4 9 - 2 4 - 5 8 - 8 2 - 5 5 

Maschinenindustrie + 1 7 3 + 6 9 + 5 5 + 6 2 + 6 2 

Fahrzeug industrie + 4 8 + 8 6 + 9 3 + 2 2 9 + 1 3 3 

Eisen-und Mefal lwarenindustr ie + 1 3 3 + 8 0 + 3 5 + 4 2 + 5 2 

Elektroindustrie . + 3 8 + 7 3 + 1 3 4 + 2 2 0 + 1 4 0 

E le ktr i zi täts wi rts ch aft - 8 5 - 6 0 + 0 8 + 4 1 — 0 5 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse, 

rung der Auftragslage, Dementsprechend sind auch 
die Produktionserwartungen der Unternehmer pes­
simistischer als bisher, in der lederverarbeitenden 
Industrie sind die Zuwachsraten seit Jahresbeginn 
von 17% auf 4% gesunken. Auftragslage und Kapa­
zitätsauslastung haben sich seit der Julibefragung 
gebessert, die Beurteilung ist zurückhaltend,, 

Das Wachstum der Textilindustrie blieb auch im 
III Quartal unter dem langjährigen Durchschnitt 
Die Produktion langlebiger Konsumgüter wächst 
nicht mehr so schnell wie im Vorjahr, die Ver­
brauchsgüterproduktion wurde weiter eingeschränkt, 
Die Unternehmer beurteilen die Auftragsbestände 
überwiegend als groß, die Fertigwarenlager eher 
als klein, Die Kapazitäten sind besser ausgelastet 
als in den Vorquartalen.. 

Die Bekleidungsindustrie erzeugte im Ell. Quartal um 
1 1 % mehr als im Vorjahr, Die Expansion stützt sich 
vornehmlich auf die Inlandsnachfrage. Die Export­
aufträge werden weiterhin als zu gering beurteilt, 
Die Produktionserwartungen der Unternehmer blie­
ben optimistisch,, 

Die Maschinenindustrie erhöhte die Produktion um 
6%„ Die Exporte belebten sich um die Jahresmitte. 
Der Bestand an Aufträgen hat zugenommen, die 
Produktionserwartungen der Unternehmer sind opti­
mistisch,, 
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Die Fahrzeugindustrie konnte im III. Quartal sowohl 
die Erzeugung von Investitionsgütern ( + 16%) wie 
von langlebigen Konsumgütern ( + 3 4 7 2 % ) kräftig 
steigern, Die Lastkraftwagen-Produktion war um 
40% höher als im Vorjahr, jedoch niedriger als 
1970, stark expandierte auch die Erzeugung von 
Motorrädern, Mopeds und Fahrrädern, Die Auftrags­
lage wird nicht mehr so ungünstig beurteilt,, Die 
Exportaufträge werden allerdings im Investitions­
güterbereich noch als zu klein angesehen., 

Die Zuwachsraten der Elektroindustrie erhöhen sich 
seit einem Jahr kontinuierlich,, Im III, Quartal wurde 
die Produktion um 2 2 % ausgeweitet, Die lebhafte 
Produktion führte zu einer Verringerung der Auf­
tragsbestände, die aber per Saldo als groß be­
zeichnet werden, Langlebige Konsumgüter wurden 
um 32V2% mehr produziert als im Vorjahr, Wäh­
rend die Erzeugung von Radioapparaten zurück­
ging, wurden mehr Fernsehgeräte und Tonband­
geräte erzeugt,, Auch die Produktion von Haushalts­
geräten expandierte kräftig, 

Bauwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 6.1 und 6.2 

Vorziehungseffekte verstärkten Baukonjunktur 

Die Bauwirtschaft produzierte im III,, Quartal um 9% 
mehr als vor einem Jahr,, Obwohl im Vorjahr viel 
investiert worden war und der Beschäftigtenstand 
beträchtlich erhöht werden konnte, wurden die Kapa­
zitäten noch stärker ausgelastet als früher, Der 
Arbeitsmarkt war ganz ausgeschöpft, die Baustoff­
produzenten kamen mit den Lieferungen nicht nach, 
die bevorstehende Einführung der Mehrwertsteuer 
führte zu zusätzlichen Anspannungen,, 

Die Produktionsausweitung wird seit dem Vorjahr 
durch Kapazitätseng passe begrenzt, Ab Mitte vori­
gen Jahres sind die Zuwachsraten geringer gewor­
den, Heuer setzte sich die Gratwanderung der Pro­
duktion am Kapazitätsplafond fort, Nach den Erfah­
rungen mit früheren Konjunkturzyklen hätte sich die 
Lage heuer langsam entspannen müssen,, Die bevor­
stehende Einführung der Mehrwertsteuer hat jedoch 
Vorziehungseffekte ausgelöst, die die langsam sin­
kende Tendenz der Zuwachsraten kurzfristig wieder 
umkehrten, 

Im letzten Quartal des laufenden Jahres werden die 
Vorziehungseffekte die Anspannungen in der Bau­
wirtschaft noch verstärken. Eine höhere oder selbst 

nur gleich hohe Ausweitung wie im III. Quartal 
scheint jedoch schwer realisierbar zu sein. Die Wit­
terung war zwar ähnlich günstig wie im Vorjahr, es 
stehen aber um zwei Arbeitstage weniger zur Ver­
fügung und ein Teil der Arbeitskräfte könnte die bes­
ser fallenden Feiertage nützen, um die Saison früher 
zu beenden.. 

In der ersten Hälfte des kommenden Jahres werden 
sich die konjunkturellen Anspannungen voraussicht­
lich etwas verringern, Die Zurückhaltung der öffent­
lichen Hand bei der Vergabe neuer Bauaufträge 
und die schwächere Steigerung der öffentlichen In­
vestitionen könnten den Nachfrageüberhang ab­
bauen und den starken Preisauftrieb dämpfen,, Die 
derzeit vorhandenen hohen Auftragsbestände in der 
Höhe von 26 Mrd, S werden die Baufirmen bis Mitte 
des kommenden Jahres beschäftigen, Im zweiten 
Halbjahr dürfte sich die Investitionstätigkeit nor­
malisieren und weiterhin eine hohe Kapazitätsaus­
lastung sichern, 

Beitrag des Baugewerbes zum Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

I. Qu. II Qu. Iii Qu. IV. Qu. Jahres­
durchschnitt 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1967 + 0 5 + 2 5 + 4 5 + 2 5 + 2 8 
1968 . + 3 3 + 6 0 + 7 0 + 7 0 + 6 2 
1969') . - 9 2 - 3 5 _ i 7 - 1 7 - 3 3 
1970 ' ) + 6 7 + 1 0 9 + 1 1 9 + 1 1 9 + 1 0 9 
1971 ' ) + 1 5 0 + 1 2 0 + 1 2 0 + 9 0 + 1 1 5 
1972 ' ) + 1 3 0 + 8 0 + 9 0 

' ) Vor läuf ige Werte . 

Mit Stichtag 31. Oktober wurde erstmals in Öster­
reich ein Konjunkturtest im Bauhauptgewerbe durch­
geführt. Die regelmäßige (viermal jährliche) Erhebung 
der Konjunkturlage (einen Industriekonjunkturtest 
gibt es schon seit etwa zehn Jahren) soll nicht nur 
den öffentlichen Stellen und allen Personen, die an 
der Entwicklung der Bauwirtschaft interessiert sind, 
Daten liefern, sondern auch den Baufirmen selbst 
ein wertvoller Orientierungsbehelf sein. 

An der Erhebung beteiligten sich 550 Firmen.. Ge­
wichtet mit den Beschäftigten sind davon 65% über­
wiegend im Hochbau, 35% überwiegend im Tiefbau 
tätig. Die Stichprobe wurde nach der Beschäftigten­
zahl der Firmen geschichtet und so ausgelegt, daß 
Firmen jeder Größe in die Stichprobe aufgenommen 
wurden. Die Repräsentation nimmt allerdings mit der 
Größe der Firmen zu.. 

Die Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfas­
sen: Die Auftragsfage wird sehr günstig beurteilt. 
Nur 8% der mitarbeitenden Firmen melden geringere 
ais saisonübliche Aufträge, Die Bauproduktion war 
in den letzten Monaten bei 30% der Firmen nicht 
behindert, Die übrigen Firmen klagten über Arbeits-
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Erhe bu n gsu m fan g 

Ergebnisse des Konjunkturtestes 
(Stichtag 31 Oktober 1972) 

Die Ausführung der Bauaufträge 
w ä h r e n d der Monate August 

bis O k t o b e r 1972 w a r 

behindert durch 

Einschätzung der gegenwärt igen Lage 

Auftragsbestände Geschäftslage 

Erwartete Entwicklung der 

Geschäftslage Bau preise 

Größenklassen 
der Firmen 

a * 

- S c -5 
IE B — 

Hochbau 

1 000 und mehr 

S00 bis 999 

100 499 

50 „ 99 

1 „ 49 

Insgesamt 

Tiefbau 

1,000 und mehr 

500 bis 999 

100 „ 499 

50 „ 9 9 

1 „ 49 

Insgesamt 

Anmerkung: = Gewicht kleiner als % Prozent. 
— = Keine Meldung,, 

' ) Mi t . Beschäftigten. — ") Gewichtet mit den Beschäftigten 

S U 

5 15 3 12 — - - — 9 6 — — 7 8 _ — 12 2 11 - 4 

5 6 3 2 — - — — 4 1 1 - 3 2 1 _ 4 2 2 2 1 

126 4 6 9 30 6 1 1 13 29 4 1 13 29 4 2 32 13 28 13 5 

182 25 7 13 4 7 1 6 2 1 6 18 1 1 18 6 1 7 8 1 

98 8 3 4 2 2 4 1 6 1 5 3 6 1 1 

416 100 25 61 12 1 1 35 56 7 2 30 63 7 3 71 26 6 4 24 1 2 

5 43 9 28 6 4 3 _ 4 25 14 25 1B 30 14 _ 
6 1 7 14 4 _. 

- - — — 17 — — 18 - — 15 2 2 8 3 

31 28 12 11 2 1 3 — 6 1 4 8 - 5 21 2 - 14 1 3 1 3 13 2 

28 8 4 3 - 3 4 2 Z 5 1 1 4 4 4 4 2 

22 4 1 1 1 1 1 1 2 1 2 3 1 1 1 

92 100 40 47 9 9 3 4 7 10 60 1 0 12 71 17 1 61 38 3 8 40 7 

kräfteknappheit (56%) und Schwierigkeiten in der 
Beschaffung von Baumaterial (11%). Die Preisent­
wicklung in den kommenden drei bis vier Monaten 
wird von den Firmen unterschiedlich beurteilt. 

30% der Firmen erwarten konstante, 60% steigende 
und 10% sinkende Preise für Bauleistungen,, Die 
derzeitige Geschäftslage wird sehr günstig einge­
schätzt; nur 1 1 % der Firmen sind damit unzufrieden, 
Die Entwicklung in den kommenden sechs Monaten 
wird ebenfalls positiv beurteilt,, 70% der Firmen er­
warten einen befriedigenden und überdurchschnitt­
lich guten Geschäftsgang,, 

Das Bauhauptgewerbe erzielte nach vorläufigen An­
gaben im III,, Quartal Umsätze von 1 17 Mrd, S, um 
2 1 % mehr als im Vorjahr, Die Steigerung war gleich 
groß wie damals, heuer wuchs aber im Gegensatz 
zum Vorjahr der Hochbau rascher als der Tiefbau. 
Im Hochbau ( + 26%) expandierte der Wohnbau 
(+19%) langsamer als der sonstige Hochbau 
(+34%), der landwirtschaftliche Nutzbau war sogar 
rückläufig (—16%), er hat allerdings nur geringes 
Gewicht (auf ihn entfallen weniger als 2% des Hoch­
bauumsatzes). Im Tiefbau sind die Umsätze für 
Kraftwerkbauten und für sonstige Tiefbauarbeiten 
(Kanalbauten, Wasserleitungen, U-Bahn u. a.) am 
stärksten gestiegen ( + 28%) Die Umsätze im Stra­
ßenbau haben um 10% zugenommen, im Brücken­
bau sind sie mit 2 1 % etwas rascher expandiert als 
im Durchschnitt des Tiefbaues (+18%),, 

Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe 
Juli August September II I , Q u a r t a l 

V e ränderung gegen das Vor jahr in % 

1 9 7 1 , Bauhauptgewerbe + 1 8 8 + 2 3 2 + 1 9 3 + 2 0 4 
davon Hochbau + 1 8 1 + 1 8 0 + 1 7 1 + 1 7 7 

T iefbau + 2 1 6 + 3 2 2 + 2 5 9 + 2 6 5 

Adapt ierung , + 7 8 + 1 1 0 - 0 9 + 5 8 

1972, Bauhauptgewerbe + 1 8 5 + 2 3 0 

davon Hochbau + 2 4 3 + 2 7 0 

T iefbau + 1 4 9 + 2 1 7 

Adapl ierung - 0 1 + 3 0 

Q : Österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m t ; Bauproduktionsstatistik 

Die Zahl der Beschäftigten konnte weiter gesteigert 
werden,. Im Bauhauptgewerbe waren im Quartals­
durchschnitt 155,300 Personen tätig, 6% mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres,. Die Beschäf­
tigung ist im Hochbau und im Tiefbau etwa gleich 
stark (+8%%) ausgeweitet worden, für Adaptie-
rungsarbeiten wurden um 18% weniger Personen 
beschäftigt, In der gesamten Bauwirtschaft waren 
im Quartalsdurchschnitt 278.200 Personen beschäf­
tigt, um 5% oder 13.200 Personen mehr als vor 
einem Jahr, 

Ein Großteil der zusätzlichen Beschäftigung entfiel 
auf ausländische Arbeitskräfte Das Fremdarbeiter-
kontigent wurde um 24% auf 30.280 Personen erhöht 
und fast voll genützt, Die Zahl der im Kontigent be­
schäftigten Personen hat um 27% auf 29,500 zuge­
nommen. Überdies waren 15,200 Arbeitskräfte außer­
halb des Kontigentes in der Bauwirtschaft tätig. 
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Umsatzentwicklung im Hoch- und Tiefbau 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Juli August September 0 III Q u a r t a l 

1970, Insgesamt 137 918 13B.74B 138.361 138.342 
Hochbau 80.579 81.847 81 284 81 237 
T iefbau 42 057 41.440 42 011 41 .836 

1 9 7 1 , insgesamt 145 781 148.443 146,399 146.874 
Hochbau , . 85 809 87.895 8 6 6 1 0 86.771 
T iefbau 43.855 44 276 44.096 4 4 076 

1972, Insgesamt 153.785 156.863 
Hochbau 93.507 9 4 8 1 2 
T iefbau . . 4 7 1 4 6 43.688 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1 9 7 1 , Insgesamt + 5 7 + 7 0 + 5 5 + 6 2 
Hochbau + 6 5 + 7 4 + 5 ' 8 + 6 8 
T ie fbau . . . + 4 3 + 6 8 + 6 4 + 5 4 

1972, Insgesamt . . . + 5 5 + 5 7 
Hochbau + 9 0 + 7 9 
T iefbau + 7 5 + 1 0 0 

Der Arbeitsmarkt wurde praktisch ganz ausge­
schöpft Die Zahl der Arbeitsuchenden blieb auf dem 
kaum unterbietbaren Minimum von 1,400 (wahr­
scheinlich nur beschränkt vermittlungsfähige Per­
sonen), und der Nachfrageüberhang war ebenso 
groß wie Anfang der sechziger Jahre, Im September 
wurden 12,500 offene Steilen gemeidet, 29% mehr 
als vor einem Jahr. Tatsächlich standen zweifellos 
noch weit mehr Stellen frei, doch dürfte ein Teil der 
Unternehmer den Bedarf nicht gemeldet haben, weil 
die Chance, über das Arbeitsamt Arbeitskräfte ver­
mittelt zu erhalten, gering war., 

Die Hochkonjunktur in der Bauwirtschaft hat zu 
einem Boom in den vorgelagerten Wirtschaftszwei­
gen geführt, Die ßausfof/produzenten erleben gegen­
wärtig den stärksten Nachfragesog der Nachkriegs­
zeit Die beiden vergangenen Winter waren mild und 
haben die Bautätigkeit nur wenig behindert, Außer­
dem haben viele Firmen Winterbaumaßnahmen ge­

troffen, Dadurch war es nur sehr beschränkt mög­
lich, die Baustofflager in der kalten Jahreszeit 
saisonüblich aufzustocken, Obwohl die Kapazitäten 
der Baustofferzeuger seit mehr als einem Jahr voll 
genützt werden, können die Aufträge nur mit Ver­
zögerungen ausgeführt werden,, 

Die ungewöhnlich starken Anspannungen auf dem 
Baustoffmarkt gehen aus den Ergebnissen der jüng­
sten Konjunkturbefragung in der Stein- und kerami­
schen Industrie deutlich hervor: 

Der Auftragsbestand nahm auf eine bisher noch nie 
erreichte Höhe zu, Per Saldo meldeten mehr ais die 
Hälfte der am Konjunkturtest mitarbeitenden Firmen 
hohe Auftragsbestände, Im Saisonablauf geht der 
Auftragsbestand üblicherweise ab Mitte des Jahres 
zurück, Heuer hingegen hat sich zwischen Ende Juli 
und Ende Oktober der Prozentsatz der Firmen, die 
per Saldo hohe Auftragsbestände meldeten, nahezu 
verdoppelt (Ende Juli waren es 34%, Ende Oktober 
52%), Die Lagerbestände sind auf einen neuen Tief­
stand gesunken, Per Saldo meldeten 53% der Firmen 
zu niedrige Lagerbestände (Ende Juli waren es 
24%, Ende Oktober des Vorjahres 25%), 

Die Produktionserwartungen sind günstig, Für die 
kommenden Monate erwarten mehr Firmen ein Stei­
gen der Produktion als ein Sinken,, Auch das war 
seit Einführung des Konjunkturtestes im Jahre 1963 
noch niemals der Fall, Per Saldo erwarteten die 
Firmen Ende Oktober im Hinblick auf den kommen­
den Winter stets ein Sinken der Produktion, Heuer 
rechnen per Saldo 5% der Firmen für die kommen­
den Monate mit einer Produktionsausweitung,, 

Insgesamt wurden im III. Quartal um 10% mehr 
Baustoffe produziert als im Sommer 1971, Zement 
wurde um 9% mehr, Baukalk um 5% mehr und Sand 

Auftragslage in der Baustoffindustrie 

' ) Saldenreihe aus den Prozenfanfeüen der Firmen mit großen und der F i rmen 
mit kleinen Beständen 
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ebensoviel erzeugt wie vor einem Jahr, Die Entwick­
lung der Ziegelproduktion war unterschiedlich, Da 
die Verwendung von Vollziegeln arbeitsaufwendig ist, 
geht man immer mehr von ihr ab, Im Berichtszeit­
raum wurden 53 8 Mill, Normaleinheiten erzeugt, 
18% weniger als vor einem Jahr. Die Tendenz ver­
läuft zum stärkeren Einsatz großformatiger Hohl­
ziegel, Davon wurden 212,000 Einheiten erzeugt, 4% 
mehr als im Vorjahr, Dächer werden immer seltener 
mit Tonziegeln gedeckt, und ein großer Zielerzeuger 
hat die Produktion von Dachziegeln eingestellt Im 
III.. Quartal 1972 wurden nur etwa halb so viele Dach­
ziegeln erzeugt wie im Vergleichszeitraum 1971, 

Die zunehmende Anwendung moderner Technolo­
gien im Deckenbau ist an der Steigerung der Er­
zeugung von Betonfertigteilen für Decken ( + 24%) 
zu erkennen,, Dachplatten aus Faserzement wur­
den um 2% mehr, Groß- und Wellplatten aus dem 
gleichen Material um 7% mehr erzeugt als vor einem 
Jahr, Gips wird ebenfalls in steigendem Maße in der 
Bauwirtschaft verarbeitet, Die Erzeugung von Roh­
gips stieg um ein Fünftel, Gipswaren wurden um 
die Hälfte mehr produziert als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres,, 

Baustoffproduktion 
1972 

Juli August September III. Q u 
Ve rar iderung gegen das Vor jahr 

Voüziegel - 1 6 3 - 8 8 - 9 0 - 1 8 0 
Hohlziegel - 1 2 7 - 1 1 3 - 3 5 - 9 2 
Bauka lk + 9 6 + 4 2 + 5 4 + 5 0 

Z e m e n t + 6 8 + 8 5 + 1 2 9 + 9 3 
Frischbeton + 2 1 7 + 2 7 4 + 6 0 + 1 7 9 
Betonfertigteile . . . - 1 6 + 2 3 9 + 4 9 3 + 2 4 0 
Sand . . . . . . - 1 1 5 + 5 9 + 4 3 - 0 5 

Tafelglas - 8 4 - 1 0 0 - 6 6 — 8 3 

Betonschalungsplatten + 6 5 + 7 3 + 3 0 2 + 1 4 6 
Bitumen . . . . . . . . + 0 9 + 2 3 9 + 3 7 + 8 9 

Mörtelzusätze + 2 4 8 - 1 0 6 + 2 3 8 + 1 0 3 

Bautenschutzmittel . . . . + 1 2 9 + 2 1 8 + 2 0 6 + 1 8 5 

Dachpappe - 1 4 3 + 9 2 + 3 4 7 + 6 5 

Baustahl (59,7001) wurde im Iii, Quartal um 5% 
weniger als im Vorjahr an Inlandskunden ausgelie­
fert,, Rippentorstahl wurde nahezu ebensoviel wie 
im vorigen Sommer verkauft, Stern- und Tenaxstahl 
erreichten nicht das Vorjahrsniveau, die Verwen­
dung von Betonrundstahl ist nach wie vor stark 
rückläufig (—64%), er hat jedoch nur noch sehr 

Baustahlabsatz 
1972 

Juni Juli August II I . Qu 
Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Baustahl absatz') - 9 8 - 4 4 - 0 1 - 4 7 
davon Rippentorstahl - 5 2 + 1 3 + 0 1 - 1 3 

Stern stahl - 2 9 9 - 3 6 5 + 1 5 8 - 1 6 7 
Betonrundstahl - 6 7 2 - 8 3 9 - 5 1 4 - 6 4 1 

geringes Gewicht (etwa 1 % der Betonbewährungs­
stähle), Im Oktober sind die Lieferungen wieder weit 
über das Vorjahrsniveau gestiegen ( + 21%); Rippen­
torstahl wurde um ein Fünftel, Stern- und Tenaxstahl 
nahezu um die Hälfte mehr abgesetzt ais im Okto­
ber 1971, Die Nachfrage nach Baustahl blieb auch 
im November rege, Trotz Auslaufens der Bausaison 
wurde lebhaft bestellt, Alle Produkte wurden stärker 
nachgefragt als vor einem Jahr, 

Der Baukostenindex für den Wohnbau war im Som­
mer um 14 3% höher ais vor einem Jahr, Die Steige­
rung war doppelt so groß wie im Vorjahr und um 
21A Prozentpunkte größer als 1970, Sowohl die 
Arbeits- wie die Material kosten haben angezogen,, 
Die Arbeitskosten sind viel stärker gestiegen als die 
Material kosten., Material verteuerte sich etwas weni­
ger als vor einem Jahr (5 6% gegen 59%), die 
Arbeitskosten dagegen sind nahezu dreimal so stark 
gestiegen (19 2% gegen 7 3%), Im Jahresdurch­
schnitt 1972 wird der Gesamtindex um 12 7% (Teil­
index Arbeit + 1 7 1 % , Teilindex Material +5 3%) 
höher sein als 1971, 

Entwicklung des Baukostenindex 
B au meist er ­ Davon 

arbeiten Arbei t Baustoffe 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1969 + 4 6 + 6 0 + 2 5 

0 1970 + 1 1 1 + 1 5 5 + 4 4 

0 1971 + 7 3 + 8 1 + 6 1 

1972 I Q u a r t a l + 8 7 + 1 0 3 + 6 1 

II. Quar ta l + 1 3 5 + 1 9 4 + 3 6 

III Quar ta l + 1 4 3 + 1 9 2 + 5 6 

Q : Walzstahl büro. — ' ) Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandskunden . 

Das Österreichische Statistische Zentralamt hat die 
ersten Ergebnisse des neuen Preisindex für den 
Wohnhaus- und Siedlungsbau erarbeitet Es liegen 
bisher vier Quartalserhebungen vor (vom 
III.. Quartal 1971 bis zum II. Quartal 1972).. Die Ergeb­
nisse zeigen eine unterschiedliche Preisentwicklung 
im Rohbau und Ausbau. Während die Preissteige­
rungen im Rohbau von Quarta! zu Quarta! stark 
zunehmen, wachsen die Kosten des Ausbaues 
gleichmäßiger. Die Steigerungsraten im Rohbau er­
höhten sich vom III. zum IV, Quartal 1971 um 1 3 % 
und in den darauffolgenden Quartalen um 4 4 % 
und 9 2%,, Im Ausbau ergaben sich für die gleichen 
Zeitabschnitte +2 '6%, + 3 7% und + 3 8%. im Ge­
samtindex, der im Verhältnis 60:40 für Rohbau und 
Ausbau zusammengewichtet wird, schlägt die Ent­
wicklung im Rohbau stärker durch; die Zuwachs­
raten betrugen + 1 8 % , + 4 ' 1 % und + 7 1 % , 

Ein Preisindex für die wichtigste Tiefbausparte, den 
Straßenbau, wird gegenwärtig vorbereitet Nach 
Abschluß der Vorarbeiten werden die Erhebungen in 
der gleichen Weise durchgeführt werden wie im 
Wohn- und Siedlungsbau und die Preisentwicklung 
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an daraus ermittelten Meßzahlen beobachtet wer­
den,. 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistisch* Obersichten 7 1 bis 7 7 

Beschleunigter Zuwachs des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten, die bis Mitte dieses 
Jahres nahezu unverändert kräftig wuchs, hat sich 
in letzter Zeit noch verstärkt Im III. Quartal waren 
die Konsumausgaben nominell um 13%, real um 
6Vz% höher als im Vorjahr, gegen 12% und 6% im 
ersten Halbjahr. Noch deutlicher zeichnet sich diese 
Tendenz aus den monatlich erfaßbaren Einzelhan­
deisumsätzen ab, auf die etwa die Hälfte der Kon­
sumausgaben entfällt. Wohl erhöhte sich die reale 
Zuwachsrate vom 1. Halbjahr zum III.. Quartal auch 
nur von 5 1 / 2 % auf 6% und sank im Oktober auf 5%, 
hauptsächlich da es einen Verkaufssamstag weniger 
gab,. Von August bis Oktober zusammen verkaufte 
jedoch der Einzelhandel bei gleicher Zahl von Ver­
kaufstagen und Verkaufssamstagen nominell um 
12%, real um fast 7% mehr als im Vorjahr, gegen 
10% {real 5Va%) von Mai bis Juli und 9Va% (51A%) 
von Jänner bis April1).. Nach den bisher verfügbaren 
Ergebnissen für November und anderen Auskünften 
dürfte der Umsatzzuwachs in den letzten beiden 
Monaten des Jahres noch größer gewesen sein,. 

Die zusätzliche Nachfragebelebung ist in erster Linie 
die Reaktion der Konsumenten auf den zunehmenden 
Preisauftrieb in den letzten Monaten und die zu er­
wartenden Preissteigerungen nach Einführung der 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Privater Net to - Spar­ Tellzahlungs 
Konsum Ein kommen 

der Unselb­
ständigen 

e in lagen 1 ) kredite") 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1968 + 6 5 + 7 0 + 1 0 7 + 4 6 

1969 + 6 6*) + 7 4 ' ) + 5 1 5 + 5 6 

1970 + 9 8') + 8 1 ' ) + 1 7 3 + 1 5 7 
1971 + 1 1 5') + 1 4 5») + 1 3 7 + 1 9 1 

1 9 7 2 , 1 . Ha lb jahr . . + 1 2 0') + 1 1 6') + 3 5 + 1 9 0 
III Q u a r t a l + 1 2 8') + 1 4 5 S ) + 9 6 + 1 9 4 

' ) Differenz der Sparern lagen stände von Wirtschaftsunternehmungen und 
Privaten bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften. — *) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes 
A b 1967 einschließlich Barkredite für Investitionsgüter. — ' ) Vor läuf ige Zah len . 

*) Durch das Zusammenfassen dieser Zeitabschnitte sollen 
teils die Verschiebung des Ostertermins, teils die Unter­
schiede in der Zahl der Verkaufstage und Verkaufs­
samstage ausgeschaltet werden. 

Mehrwertsteuer am 1 Jänner 1973, Wiewohl ange­
kündigt wurde, daß verschiedene Waren durch die 
Mehrwertsteuer billiger werden müßten, haben die 
Konsumenten viele erst im nächsten Jahr fällige 
Käufe von dauerhaften und nichtdauerhaften Kon­
sumgütern vorweggenommen, Das läßt erwarten, daß 
die Nachfrage in den ersten Monaten 1973 eher 
schwach sein wird 

Die erhöhte Kaufbereitschaft der Konsumenten 
wurde auch durch die Einkommensentwicklung 
unterstützt, Nach vorläufigen Berechnungen waren 
die Masseneinkommen im III.. Quartal um 141A% 
höher als im Vorjahr, gegen 13% im zweiten und 
10% im ersten.. Die Sparquote dürfte sich dagegen 
kaum verringert haben. Von Wirtschaftsunternehmun­
gen und Privaten wurde im III, Quartal per Saldo um 
9 1A% mehr auf Sparkonten eingelegt als im Vorjahr, 
gegen 31/2% im ersten Halbjahr, Auch das Versiehe-
rungs- und das Wertpapiersparen hat nach den ver­
fügbaren Unterlagen eher stärker zugenommen Die 
Verschuldung der Haushalte bei den Teilzahlungs­
instituten wuchs im III,, Quartal praktisch nur gleich 
rasch ( + 1 9 7 2 % ) wie vorher ( + 19%),, Wie sich die 
Personal- und Teilzahlungskredite der Kreditunter­
nehmungen weiterentwickelt haben, ist nicht be­
kannt, da sie nur halbjährlich erfaßt werden,, Sie 
waren Mitte 1972 um 431/2% höher als im Vorjahr, 
werden allerdings mehr für Wohnraumbeschaffung 
als für Konsumzwecke verwendet. 

Umsätze, Wareneingänge und Lager im Facheinzelhandel1) 
Umsätze W a r e n -

eingänge 
Lager») 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

1967 + 4 4 + 2 8 + 1 ' 2 
1968 + 4 0 + 4 4 + 7 5 
1969 , + 4 7 + 3 4 + 6 1 
1970 + 8 1 + 7 5 + 4 2 
1971 . . . . + 9 5 + 8 6 - 0 9 
1972, 1 . Ha lb jahr + 9 3 + 9 9 + 1 6') 

III Quar ta l + 1 0 1 + 9 8 + 2 3') 

' ) O h n e T a b a k w a r e n — *) Z u Ende des Zeitabschnittes, — ' ) Vor läuf ige Zah len 

Auch die Nachfrage der Einzelhändler hat sich in 
letzter Zeit belebt,, Im III,, Quartal waren zwar die 
Wareneingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) 
nur so wie im ersten Halbjahr um 10% höher als im 
Vorjahr, Von August bis Oktober nahmen sie aber 
um 11% zu, gegen 10% von Mai bis Juli und 9% von 
Jänner bis April, Die Lager waren Ende Okober um 
3 V 2 % höher als im Vorjahr, gegen 1 % im Juli und 
0% Ende April 2) 

s) Wie alljährlich wurde der Lagerindex des Facheinzel­
handels auf Grund nachträglich verfügbarer Daten rück­
wirkend für das vergangene und das laufende Jahr korri­
giert,, Dadurch weichen die Ve ran de rungs raten meist von 
den bisher publizierten etwas ab, 
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Nachfragebelebung erfaßt nicht alle Bereiche 

Die Beschleunigung des Nachfragezuwachses in den 
letzten Monaten erfaßte nicht alle Konsumbereiche 
und auch diese in sehr unterschiedlichem Umfang.. 
Am stärksten kam sie den Verbrauchsgruppen Be­
kleidung sowie Wohnungseinrichtung und Hausrat 
zugute, Die realen Konsumausgaben für Bekleidung 
waren im III.. Quartal um 8 % , im ersten Halbjahr um 
6 1 /2% höher als im Vorjahr. Der Einzelhandel mit 
Bekleidung verkaufte von August bis Oktober real 
um 9 V 2 % mehr als im Vorjahr, gegen 6 % von Mai 
bis Juli und 7% von Jänner bis April,, Für Wohnungs­
einrichtung und Hausrat wurde im III, Quartal real 
um fast 14%, im ersten Halbjahr um 1 1 % mehr aus­
gegeben als im Vorjahr, Auch im Oktober waren die 
Einzelhandelsumsätze dieser Waren real um 131/2% 
höher als vor einem Jahr,, Insbesondere Möbel und 
Elektrowaren wurden sehr lebhaft gekauft, Die Olym­
pischen Spiele in München haben die Neuanmeldun­
gen von Fernsehgeräten, die seit Mitte 1971 stark 
rückläufig waren, etwas angeregt, Im III, Quartal wur­
den nur um 2 7 2 % weniger (im September sogar um 
Vz% mehr) neue Fernsehteilnehmer angemeldet als 
im Vorjahr, im ersten Halbjahr aber um 37% und im 
Oktober um 10% weniger. Am 1, November 1972 
waren 1 68 Mill, Fernsehteilnehmer registriert, d,, h 
fast 70% der Haushalte besitzen bereits ein Fernseh­
gerät. Die Nachfrage nach den übrigen dauerhaften 
Konsumgütern entwickelte sich dagegen im III. Quar­
tal ungünstiger (Personenkraftwagen, Motorräder, 
Uhren und Schmuckwaren) als im ersten Halbjahr 
oder wuchs nur etwa gleich stark (Photogeräte)., Die 
Käufe von Personenkraftwagen für Privatzwecke 
waren, nach 8 % im ersten Halbjahr, im III,, Quartal 
real um 5% höher als im Vorjahr, da die Konsumen­
ten mit aufschiebbaren Anschaffungen auf die an­
gekündigte Preissenkung durch die erste Etappe des 
Zollabbaues für Importe aus der EWG warteten,, Dem­
entsprechend waren die Neuzulassungen von Per­
sonenkraftwagen (einschließlich Kombi) im Oktober 
um 2 1 % höher als im Vorjahr,, Die realen Ausgaben 
für Motorräder und Roller, die im ersten Halbjahr 
doppelt so hoch waren wie im Vorjahr, lagen im 
III,, Quartal um 5 1 % darüber, im Oktober aber um 
1 7 7 2 % darunter, Insgesamt wurde für dauerhafte 
Konsumgüter im III.. Quartal real um 1 1 % mehr aus­
gegeben als im Vorjahr, nach 1 0 7 2 % im ersten Halb­
jahr.. Ohne Personenkraftwagen erhöhte sich die Zu­
wachsrate von 12% auf 13%.. Im Oktober verkaufte 
der Einzelhandel real um 13% mehr dauerhafte Kon­
sumgüter (ohne Personenkraftwagen), gegen 1 2 7 2 % 
im III, Quartal und 10V2% im ersten Halbjahr, Von 
August bis Oktober betrug der Zuwachs 131/2%, nach 
117z% von Mai bis Juli und 9 7 2 % von Jänner bis 
April, 

Entwicklung des privaten Konsums 
1969' ) 1970 ' ) 1971 ' ) 1972') 

1 , H j . III Q u . 

Reale V eränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmittel u. Ge l ränke . + 1 5 + 2 2 + 4 8 + 3 9 + 3 0 
T a b a k w a r e n + 5 8 + 7 0 + 6 6 + 0 2 - 0 9 
Bekleidung . . . + 3 4 + 8 1 + 7 8 + 6 5 + 8 1 
Wohnungseinrichtung u Hausra t 5 ) + 6 0 + 5 5 + 8 2 + 9 0 + 1 1 5 
Beheizung u, Beleuchtung . . + 6 6 + 1 4 5 — 1 1 + 0 1 + 6 0 
Bildung, Unterhal tung, Erholung + 7 6 + 8 6 + 7 0 + 1 4 2 + 1 3 2 
V e r k e h r . - 1 2 + 1 2 0 + 1 8 0 + 7 7 + 5 7 

Sonstige Güter u. Leistungen . . . . . + 5 1 + 5 0 + 5 9 + 6 0 + 5 6 

Privater Konsum insgesamt . . . + 3 ' 3 + 6'0 + 7 '2 + 6'1 + 6 ' 3 
1 ) Vor läuf ige Schätzung — ") Einschließlich Haushaltsführung 

Für Bildung, Unterhaltung und Erholung wurde im 
III, Quartal real um 13% mehr ausgegeben als vor 
einem Jahr, gegen 14% im ersten Halbjahr,, Die 
realen Ausgaben für Urlaube ( + 16% gegen +21%), 
Rundfunk ( + 0 % gegen +4%) , Fernsehen ( + 7 7 2 % 

gegen + 9 7 2 % ) wuchsen schwächer als bisher, die 
für Theater ( + 10% gegen +2%) und Spielwaren 
( + 1 2 7 2 % gegen + 7 % ) stärker,, Die Käufe von Photo­
artikeln waren ebenso wie im ersten Halbjahr um 
etwa 1 1 % höher als im Vorjahr,, Die Einzelhandels­
umsätze von Büchern, die im ersten Halbjahr real um 
8 7 2 % zunahmen, waren im III.. Quartal um 15% 
höher, vor allem weil im September wegen der 
Gratis-Schulbuchaktion um 26% mehr verkauft wurde 
(im Oktober um 15%), Ohne Schulbücher, die vom 
Bund finanziert und daher öffentlicher Konsum sind, 
waren die privaten Bücherausgaben im III. Quartal 
real nur um etwa 6% höher als im Vorjahr,, Der reale 
Aufwand für Beheizung und Beleuchtung, der im 
ersten Halbjahr kaum gestiegen ist, nahm um 6% zu. 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchengruppe bzw Branche' ) 1971 1972 

1. Hj . Ell. Qu. Okt . 
Veränderung gegen i das Vor jahr in % 

Lebensmittel + 9 3 + 8 9 + 8 9 + 7 5 
T a b a k w a r e n . + 7 2 + 1 4 3 + 1 3 0 + 1 5 2 
Bekleidung . . . . + 1 1 7 + 1 1 7 + 1 4 4 + 1 4 3 

Textil ien , . , + 1 1 3 + 1 1 0 + 1 4 1 + 1 2 1 
Schuhe . . . . + 9 0 + 8 4 + 1 2 6 + 1 0 3 

Hausrat und Wohnbedar f + 1 2 7 + 1 3 9 + 1 7 0 + 1 7 7 
Möbel + 1 3 4 + 1 1 6 + 1 4 9 + 1 8 6 
Teppiche, M ö b e l - u Vorhangsfoffe + 1 1 0 + 1 1 6 + 1 0 4 + 1 5 1 
Hausrat u.. Eisenwaren + 1 1 4 + 1 4 9 + 1 5 0 + 1 4 2 
Elektrowaren + 1 2 9 + 1 4 6 + 1 8 5 + 1 8 3 

Sonstige W a r e n . . . . + 9 3 + 9 3 + 1 0 0 + 1 1 "0 
Fahrräder , Nähmaschinen u. Zubeh ör + 1 1 4 + 1 3 0 + 9 3 + 1 5 4 
Photoartikel . . + 1 5 3 + 1 5 5 + 1 4 4 + 1 2 7 
Leder- u. Ga lanter iewaren . . . + 1 1 7 + 9 9 + 1 1 2 + 1 2 3 
Sportartikel Spielwaren + 1 1 3 + 9 8 + 1 2 7 + 1 4 0 
Parfumerie- u,. D r o g e r i e w a r e n + 7 3 + 9 5 + 5 3 + 5 4 
Papierwaren u. Büroart ikel . + 1 2 2 + 1 0 2 + 1 1 7 + 1 4 7 
Bücher + 1 3 0 + 1 3 1 + 1 7 4 + 1 5 9 
Uhren u.. Schmuckwaren . . . . + 1 2 0 + 1 2 5 + 1 1 6 + 1 3 2 
Brennstoffe . . + 1 3 - 0 7 + 5 4 + 7 7 

Einzelhandel insgesamt . + 9 '9 + 1 0 3 + 1 0 ' 9 + 1 0 ' 8 

Dauerhaffe Konsumgüter + 1 2 6 + 1 3 6 + 1 6 1 + 1 7 1 
Nichtdauerhafte Konsumgüter . . + 9 '4 + 9 7 + 1 0 1 + 9 6 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel. 
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Kohle (—12%) und Brennholz (—30%) wurden zwar 
weniger verbraucht, Strom ( + 7 % ) , Gas ( + 1 1 % ) und 
vor allem Gasöl für Heizzwecke ( + 64%) mehr. Die 
Verkehrsausgaben waren im III,, Quartal real um 
5 7 2 % höher als im Vorjahr, nach 7 7 2 % im ersten 
Halbjahr. Das hängt teils mit der geringeren Zu­
nahme der Personenkraftwagen-Käufe zusammen, 
vor allem aber mit der rückläufigen Frequenz der 
öffentlichen Verkehrsmittel (—10%).. 

Belebung im Großhandel 

Nach der Abschwächung im Frühsommer hat sich 
der Geschäftsgang des Großhandels in den letzten 
Monaten wieder belebt, da sich vermutlich verschie­
dene Abnehmer vor Einführung der Mehrwertsteuer 
stärker eindeckten,. Im III. Quartal waren zwar die 
Umsätze nur um 9% (real um 5 % ) höher ais im Vor­
jahr, gegen 1 0 % (772%) im ersten Halbjahr.. Im 
Oktober wurde aber — allerdings bei einem zusätz­
lichen Arbeitstag — um 20% (14%) mehr verkauft als 
im Vorjahr, nicht zuletzt weil nach der Zollsenkung 
vom 1.. Oktober aufgeschobene Käufe nachgeholt 
wurden.. Faßt man Zeitabschnitte mit gleicher Zahl 
von Arbeitstagen zusammen, so zeigt sich, daß die 
Umsätze in den Monaten August bis Oktober merk­
lich stärker gewachsen sind (nominell + 1 3 7 2 % , real 
+ 9%) als von Mai bis Juli ( + 9% und + 6 % ) oder 
von Jänner bis April ( + 1 0 % und + 7 % ) , In den 
letzten Monaten hat sich vor allem der Absatz von 
Rohstoffen und Halberzeugnissen sowie Agrarpro-
dukten belebt, In diesen beiden Branchengruppen 
wurde von August bis Oktober real um 117z% und 
8% mehr verkauft als im Vorjahr, gegen 6 7 2 % und 
6 % von Mai bis Juli. Die Umsätze von Fertigwaren 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 
1971 1972 

Branche bzw Branchengruppe 1 H j III. Q u . Okt . 
Veränderung geg n das Vor jahr in % 

Lebensmittel und Get ränke + 96 + 8 9 + 1 0 9 + 1 9 6 

Landesprodukte + 1 0 2 + 1 5 3 + 1 2 3 + 2 4 2 

Minera lö l . . . . + 2 2 2 + 1 3 0 + 1 2 0 + 2 4 2 

Brennstoffe - 2 5 - 9 2 - 8 4 + 5 7 

Holz . + 2 0 - 5 0 - 0 7 + 1 4 2 

Baustoffe + 2 0 1 + 2 5 2 + 1 4 9 + 2 7 7 

Chemikal ien und Pharmazeut ika + 8 9 + 1 2 5 + 1 7 6 + 1 9 5 

Maschinen + 1 3 4 + 1 4 3 + 8 7 + 2 3 4 

Fahrzeuge und Z u b e h ö r . . . . + 1 5 6 + 1 0 1 + 9 9 + 2 3 2 

Elektrowaren . . . + 1 2 8 + 1 6 5 + 9 2 + 1 8 7 
Eisen- und Meta i iwaren . . + 6 9 + 7 2 + 1 2 1 + 1 4 0 
Metalle und Metall Halbfabrikate . + 3 5 + 1 1 + 4 6 + 1 6 6 
Felle Häute , Leder . . + 8 6 + 1 8 5 + 1 5 5 + 1 8 9 
Papier, - w a r e n , Druckerzeugnisse + 5 9 + 1 3 6 + 1 5 1 + 1 1 6 
Texti l ien . . . + 1 4 + 1 8 0 + 3 1 + 1 3 0 
Par fumer iewaren . . + 3 6 + 4 5 + 6 1 + 4 5 
W a r e n verschiedener A r t + 6 7 + 9 4 + 0 4 + 2 2 1 

Großhandel insgesamt . . + 10'8 + 1 0 " 1 + 9"2 + 1 9 9 

Agrarerzeugnisse . . . . . . . + 9 8 + 1 1 6 + 1 1 5 + 2 1 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 1 3 0 + 8 7 + 9 2 + 2 0 0 

Fert igwaren + 9 9 + 1 1 2 + 1 0 3 + 1 7 4 

Sonstiges + 6 7 + 9 4 + 0 4 + 2 2 1 

nahmen dagegen nur um 5 7 2 % zu, nach 9 7 2 % in der 
Vorperiode. 

Die Wareneingänge entwickelten sich ähnlich wie 
die Umsätze, die Zuwachsraten waren jedoch meist 
niedriger, im III Quartal kaufte der Großhandel um 
87s%, im Oktober um 17% mehr ein als im Vorjahr, 
nach 9 % im ersten Halbjahr.. Von August bis Oktober 
wurde ein Zuwachs von 13% erzielt, gegen 7% von 
Mai bis Juli und 9 % von Jänner bis April. 

Arbeitsiage 
D a z u Statistische Übersichten 8 1 bis 8.16 

Der Arbeitsmarkt war auch im Herbst stark ange­
spannt. Die Zuwachsraten der Beschäftigung und 
des Stellenangebotes haben seit den Sommermona­
ten zugenommen.. Die Arbeitslosigkeit blieb auf 
dem niedrigen Vorjahrsniveau Der Zustrom von 
Fremdarbeitern hielt unvermindert an, und die Ab­
wanderung nach Südbayern schwächte sich weiter 
ab. 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 1972 

In 1.000 in 1.000 
2 700 
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Weiterhin kräftige Beschäftigungsausweitung 

Die Nachfrage nach Arbeitskräften bäieb auch im 
Herbst lebhaft.. Der Saisonabschwung war ebenso 
schwach wie im Vorjahr, Die Zahl der Beschäftigten 
lag im November mit 2,560,600 um 14,600 unter dem 
Höchststand vom September, Diese saisonübliche 
Abnahme ist vor allem auf den Fremdenverkehr zu­
rückzuführen, Der Vorjahrsvorsprung hat sich im 
Laufe der Herbstmonate wieder vergrößert, Im 
Durchschnitt der Monate September bis November 
gab es um 57,300 (2 3%) mehr Beschäftigte als im 
Vorjahr (Juli/August +50,700 oder 20%), Die Be­
schleunigung ist vor allem einer stärkeren Zunahme 
der Beschäftigung von Frauen zu danken, die über­
wiegend aus dem inländischen Reservoir stammten 
(Hausfrauen, Mithelfende, Schulabgänger), der Zu­
wachs der Ausländerbeschäftigung blieb konstant, 
Die Zahl der weiblichen Arbeitskräfte war in den 
Monaten September bis November um 3%, die der 
männlichen um 19% höher als vor einem Jahr, 

Die Beschäftigung im Herbst 
1971 1972 

Vera t ide - Stand zu Verat ide- Ve rände - Stand zu Verände ­
rung Monats- rung rung Monats- rung 

gegen ende gegen gegen ende gegen 
Vormonat Vor jahr Vormonat Vor jahr 

in 1 000 Personen 
Männer 

August . . . . + 1 3 6 1 578 0 + 3 3 1 + 1 5 3 1,607 0 + 2 9 0 
September + 8 1 1 .5861 + 4 1 1 + 7 8 1,614 6 + 2 8 7 
Oktober - 5 1 1 581 0 + 3 5 4 - 2 7 1 612 1 + 3 1 1 
N o v e m b e r . - 1 6 1.579 4 + 3 4 8 - 3 9 1.608 3 + 2 8 9 

Frauen 

August + 1 2 7 929 2 + 2 8 6 + 1 1 4 951'1 + 2 1 9 
September + 4 9 9 3 4 1 + 3 4 4 + 9 3 960 4 + 2 6 3 
O k t o b e r . - 5 6 928 5 + 3 0 3 - 3 9 956 5 + 2 8 0 
N o v e m b e r . . - 5 0 923 5 + 2 8 7 - 4 2 952 3 + 2 8 8 

Männer und Frauen zusammen 

August + 2 6 3 2 507 2 + 6 1 ' 8 + 2 6 7 2 558 1 + 5 0 9 
September + 1 3 0 2.520 2 + 7 5 6 + 1 7 0 2 575 1 + 5 4 9 
O k t o b e r - 1 0 8 2 5 0 3 5 + 6 5 7 - 6 5 2.568 6 + 5 9 2 
N o v e m b e r - 6 6 2 502 8 + 6 3 5 - 8 0 2 560 6 + 5 7 7 

O : Hauptverband der österreichischen Sozia!versicherungsträger 

Etwa zwei Drittel der Beschäftigungsausweitung 
entfielen auf ausländische Arbeitskräfte, Im Durch­
schnitt der Monate September bis November gab es 
um 41,300 (+24%) Fremdarbeiter mehr als im Vor­
jahr,, Im November wurden 214,500 ausländische Ar­
beitskräfte gezählt, Diese Zahl ist aber durch Dop­
pelzählungen überhöht, die im Laufe des Jahres in 
zunehmendem Maße auftreten,, Aus dem Vergleich 
mit der Ausländerstatistik der Industrie kann man 
schließen, daß die ausgewiesene Zahl der ausländi­
schen Arbeitskräfte gegen Jahresende um rund 10% 
zu hoch ist, 

Die Abwanderung von Österreichern nach Südbayern 
schwächte sich weiter ab., Ende September wurden 
in Südbayern 49.000 Österreicher gezählt, um 1.800 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Monatsmitfe 
Ausländische 
Arbeitskräfte 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

insgesamt absolut i " % 
1971 , Juli . . . . . . . 154,509 + 3 9 . 3 3 6 ' ) + 3 4 2 ' ) 

August . 159 748 + 3 7 . 1 1 3 ' ) + 3 0 3 ' ) 
September 166.662 + 3 9 . 5 8 0 ' ) + 3 1 1') 
O k i o b e r . . . . 168.851 + 3 9 . 4 3 2 ' ) + 3 0 5 ' ) 
November 172 205 + 4 0 055 ' ) + 3 0 3 ' ) 

1972, Juli . . . 197 071 + 4 2 562 + 2 7 5 
August 204 384 + 4 4 6 3 6 + 2 7 9 
September . 208.401 + 4 1 739 + 2 5 0 
O k t o b e r 208.865 + 4 0 . 0 1 4 + 2 3 7 
N o v e m b e r . 214.457 + 4 2 252 + 2 4 5 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung, — ') Schätzung 

mehr als im Vorjahr (im Juni +4.100).. In München 
sank der Netto-Zustrom von 3.500 im Juni auf 600 
im September (Ende der Olympischen Spiele). 

Die Zahl der Unselbständigen in der Landwirtschaft 
hat sich im Durchschnitt der Monate Juli bis Oktober 
im Vergleich zum Vorjahr um 3.300 verringert; der 
Rückgang war etwas schwächer als von 1970 auf 
1971 (—4,100), Der gewerblichen Wirtschaft standen 
in diesen Monaten durchschnittlich 52,800 zusätz­
liche Arbeitskräfte zur Verfügung, Die Zahl der Prag­
matisierten in der öffentlichen Verwaltung dürfte um 
rund 5,000 höher sein als im Vorjahr,, 

Die Zahl der Selbständigen und Mithelfenden in der 
Landwirtschaft sank in den Monaten Juli bis Oktober 
seit dem Vorjahr um rund 33,000 oder 77% (ge­
schätzt auf Grund der Meldungen der Bauernkran­
kenkasse), Diese ungewöhnlich hohe Abnahme geht 
zum Teil auf die Einführung der Bauernpension (frü­
here Hofübergabe), zum anderen auf die verstärkte 
Abwanderung infolge der lebhaften Nachfrage der 
gewerblichen Wirtschaft nach Arbeitskräften zurück, 

Gleichbleibende Ausweitung der Industrie­
beschäftigung 

Mehr als ein Viertel der zusätzlichen Beschäftigten 
nahm die Industrie auf, Die Industriebeschäftigung 
lag im III. Quartal um 14,500 oder 2 2% über dem 
Vorjahr, Der Vorjahrsvorsprung war damit etwa 
gleich hoch wie in den ersten beiden Quartalen, 
Mehr als drei Viertel des Zuwachses entfallen auf die 
Steigerung der Ausländerbeschäftigung ( + 11..300).. 
Von den im Iii. Quartal zur Verfügung stehenden zu­
sätzlichen inländischen Arbeitskräften (etwa 13.000) 
nahm die Industrie 3.200 auf. 

Zu Quartalsende beschäftigten vor allem Beklei­
dungsindustrie, holzverarbeitende Industrie, Erdöl­
industrie, Elektroindustrie sowie Stein- und kerami­
sche Industrie mehr Arbeitskräfte als vor einem Jahr 
Beschäftigtenrückgänge meldeten insbesondere pa­
piererzeugende und -verarbeitende Industrie, Berg­
werke, Gaswerke und Lederindustrie,. 
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Entwicklung der Industriebeschäftigung 
0 0 0 Stand Ende Veränderung 

1 Q u il Q u . III.. Q u . ' ) Sept 1972 ' ) gegen das V o r j a h r 
Ve ränderung von 1971 bis 1972 in % absolut 

Bergwerke . - 3 6 - 4 5 - 4 7 17.969 — 939 - SO 

Eisenerzeugende Industrie - 1 7 - 1 5 - 1 1 40.960 — 9 4 - 0 2 

Erdölindustrie + 6 4 + 6 5 + 6 5 8.543 + 389 + 4 8 

Stein- u. keramische Industrie + 4 6 + 4 5 + 4 6 31.549 + 1.372 + 4 5 

Glasindustrie + 1'8 + 1 9 + 0 1 9.973 — 47 - 0 5 

+ 2 7 + 4 1 + 3 3 63.693 + 1.839 + 3 0 

Papiererzeugende Industrie . . . - 4 5 - 4 2 - 5 8 1 6 5 3 1 — 1 179 - 6 7 

Papierverarbeitende Industrie . . . . - 0 8 - 0 9 - 2 3 1 0 1 0 2 — 361 - 3 5 

Filmindustrie . . + 1 1 2 + 1 1 2 + 1 1 2 1.851 + 186 + 1 1 2 

Holzverarbei tende Industrie + 3 6 + 5 0 + 5 1 29 266 + 1 447 + 5 2 
N a h r u n g s - u Genußmittelindustrie + 1 5 + 2 5 + 2 2 53.069 + 656 + 1 3 

Ledererzeugende Industrie + 6 4 + 5 7 - 0 5 2.441 — 7 8 - 3 1 

Led erverar heilende Industrie + 5 7 + 1 5 - 1 3 16.892 — 490 - 2 8 

Gießerei industrie - 2 6 - 2 8 - 2 8 12.464 — 350 - 2 7 

Metall industrie - 8 9 - 7 2 - 1 2 8.336 + 4 3 + 0 5 

Maschinen- u, Stahl bauindustrie + 3 7 + 2 6 + 2 1 72 .113 + 1.269 + 1 8 

Fahrzeug Industrie + 5 1 + 5 6 + 4 6 31 .354 + 1.121 + 3 7 

Eisen- u. Meto II w a r e n Industrie . . . + 2 7 + 1 9 + 3 8 6 4 9 7 6 + 2 439 + 3 9 

Elektroindustrie + 6 3 + 5 2 + 4 7 66.494 + 2 922 + 4 6 

Textil industrie + 0 8 + 0 6 + 1 3 67.063 + 1.016 + 1 5 

Bekleidungsindustrie + 5 0 + 4 3 + 62 41.085 + 2.454 + 6 4 

G a s w e r k e - 4 8 - 6 9 - 6 7 2.692 — 196 - 6 8 

Insgesamt + 2'3 + 2 2 + 2 '2 669.416 + 1 3 . 4 1 9 + 2 '0 

M ä n n e r + 2 1 + 2 1 + 1 9 434.404 + 7 536 + 1 8 

Frauen . . + 2 7 + 2 4 + 2 8 235,012 + 5 883 + 2 6 

Q : Österreichisches Statistisches Zentralamt. Industrie insgesamt ohne Sägeindusfrie und Elektrizitätswerke, — ') Vor läuf ige Zahlen 

insgesamt erreichten die ausländischen Arbeits­
kräfte im September einen Anteil an den Industrie­
beschäftigten von 106%,, Besonders hoch ist die 
Ausiänderquote in der Textilindustrie (23%), in der 
Gießereiindustrie (22%) und in der ledererzeugenden 
Industrie (17%)., Von den 70,700 in der Industrie be­
schäftigten ausländischen Arbeitskräften waren 
15,600 in der Textilindustrie, 7.300 in der Eisen- und 
Metallwarenindustrie, 6,400 in der chemischen Indu­
strie und 6,000 in der Elektroindustrie tätig,, 

Die Arbeitszeit je Industriearbeiter sank im Durch­
schnitt des III,. Quartal um rund 5 Stunden oder 3 3%. 
Es ist allerdings zu bedenken, daß es um zwei Ar­
beitstage weniger gab als im Vorjahr und außerdem 
die Normalarbeitszeit zu Jahresbeginn um eine Wo­
chenstunde gesenkt wurde (monatlich etwa 2Vi%) 
Nach Berücksichtigung dieser beiden Faktoren kann 

Die Arbeitszelt in der Industrie 
Beschäftigte Geleistete Geleistete Veränderung 
Arbe i te r 1 ) monatliche Arbei ts­ gegen das 

Arbei ter ­ stunden V o r j a h r 
stunden je 

insgesamt Arbei ter 
in 1.000') absolut m % 

1 9 7 1 , 0 1. Q u , 481,471 78.411 162 9 + 1 ' 6 + 1 0 

0 II. „ 482.706 77 681 160 9 - 2 8 - 1 7 
0 III. 488,817 75.867 155 2 - 3 1 - 2 0 

1972, 0 I. Q u , 487 286 79,520 1 6 3 2 + 0 3 + 0 2 
0 II „ 488.025 76.478 156 7 - 4 2 - 2 6 

0 III 495 238 74.320 1 5 0 1 - 5 1 - 3 3 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt , Industrie insgesamt ohne Säge­
industrie und Elektrizitätswerke, — ' ) O h n e Heimarbeiter, — *) Vor läuf ige 
Zahlen, , 

man annehmen, daß die Zahl der Überstunden kon­
junkturell nicht abgebaut wurde, 

Niedrige Arbeitslosigkeit 

Die Arbeitslosigkeit war im Durchschnitt der Monate 
Juli bis November etwa gieich hoch wie im Vorjahr, 
Abweichungen gab es vor allem im August wegen der 
Welser Messe ( + 1.100 Vormerkungen) und im No­
vember infolge der besonders günstigen Witterung, 
Ende November waren bei den Arbeitsämtern 54 800 
Arbeitsuchende vorgemerkt, um 1,900 weniger als 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1971 1972 

V e r ­ Stand V e r ­ V e r - Stand V e r ­
änderung zu änderung l änderung zu o n a erun; 

gegen Monats gegen gegen Monats­ gegen 
Vormonat ende V o r j a h r V o r m o n a t ende V o r j a h r 

in 1,000 Personen 

Männer 

August , , . - 0 8 7 3 - 0 6 - 0 3 7 6 + 0 3 

September . + 0 5 7 8 - 0 0 + 0 1 7 7 - 0 1 

Oktober + 1 9 9 7 - 0 1 + 2 2 9 9 + 0 2 

N o v e m b e r . + 3 8 13 6 + 1 2 + 2 1 11 9 - 1 6 

Frauen 

August - 1 4 25 7 + 0 4 - 1 0 2 6 5 + 0 8 

September . + 2 0 27 7 + 1 0 + 1 7 28 2 + 0 5 

O k t o b e r . . . + 8 4 3 6 1 + 1 0 + 7 8 3 6 0 - O ' l 

N o v e m b e r . + 7 0 4 3 1 + 0 6 + 6 8 42 8 - 0 ' 3 

Männer and Frauen zusammen 

August - 2 1 33 0 - 0 2 - 1 3 3 4 1 + 1 1 

September . + 2 5 3 5 5 + 1 0 + 1 8 35 9 + 0 4 

Oktober + 1 0 4 4 5 8 + 1 0 + 1 0 0 4 5 9 + 0 1 

N o v e m b e r . + 1 0 ' 8 56 7 + 1 8 + 8 9 54 8 - 1 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. 
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Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Veränderung der Z a h l der 

vorgemerkten Arbeitsuchenden 
von 1971 bis 1972 in % 

Stand 
Ende 

N o v e m b e r 

A u g Sept. O k t Nov. 1972 

Land- u. forstwirischaftl Berufe - 1 1 1 - 1 0 2 - 1 5 7 - 1 6 4 4.000 
Sfeinarbeiter + 4 7 + 2 0 - 1 3 1 - 3 2 6 444 
Bauberufe . . . - 4 0 - 5 9 - 9 0 - 3 0 6 1.899 
Metal larbeiter , Elektr iker + 3 3 + 5 6 + 5 4 + 0 3 2 663 
Holzverarbei ter - 0 9 + 3 4 + 1 6 - 8 4 622 
Texti lberufe . . - 8 6 - 2 2 - 4 6 - 4 0 1.285 

Bekleidungs- u. Schuhhersteller + 0 2 + 0 8 + 1 3 + 2 1 3 8 2 7 

N a h r u n g s - u. Genußmit te l ­
hersteller . . . - 9 9 - 1 0 2 - 8 3 - 1 0 1 750 

Hilfsberufe a l lgemeiner A r t . + 8 5 + 0 9 - 2 6 - 8 2 2 984 

Handelsberufe . . . . + 2 5 2 + 6 3 + 2 7 + 2 0 4.410 

Hote l - , Gaststätten- u Küchen­
berufe + 3 4 + 4 8 + 3 3 + 3 4 14.690 

Reinigungsberufe . - 2 8 - 3 5 - 4 1 - 2 7 2 973 

Al lgemeine Verwal tungs- u, Büro­
berufe + 5 1 + 4 5 + 1 6 + 4 0 6.015 

Sonstige - 1 0 - 1 4 - 1 1 - 4 8 6.224 

Insgesamt . . . + 3"2 + 1'1 + 0"1 - 3 '3 54.786 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

vor einem Jahr. Es ging vor allem die Zahl der stel­
lensuchenden Männer in Saisonberufen zurück (Bau­
berufe —800, land- und forstwirtschaftliche Berufe 
—700, Steinarbeiter —200). 

Im August, dem Saisontiefpunkt der Arbeitslosigkeit, 
waren von den 33.000 Arbeitslosen (vorgemerkte 
Stellensuchende ohne in Beschäftigung Stehende) 
26 800 bedingt vermittlungsgeeignet.. Berücksichtigt 
man nur die voll Vermittlungsgeeigneten, dann be­
trug die Arbeitslosenrate im August nur 0 2 % statt 
1 3 % (bei den Männern 0 1 % statt 0 4 % und bei den 
Frauen 0 5 % statt 27%).. Die Zahl der bedingt Ver­
mittlungsgeeigneten hat steigende Tendenz(+1.000). 

Vorgemerkte Arbeitsuchende nach ihrer Vermittlungseig­
nung in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Davon 
Arbeitsuchende bedingt ver - voll ver -

Ende August 1972 mitllungs- mittlungs-
insgesamt geeignet geeignet 

Stand V e r ­
änderung 

gegen das 
Vor jahr 

Stand V e r ­
änderung 

gegen das 
Vor jahr 

Stand V e r ­
änderung 

gegen das 
Vor jahr 

Land- u. forstwirt­
schaftliche Berufe 834 — 104 737 - 50 9 7 - 54 

Steinarbeiter 359 + 16 307 + 13 52 + 3 
Bauberufe .. 1 386 - 58 1 187 + 3 8 199 - 96 
Metal larbeifer , 

Elektr iker . 2 467 + 78 2.101 + 34 366 + 44 
Holzverarbe i ter 566 - 5 456 + 27 110 - 32 
Texti lberufe 1 173 - 110 1.004 - 1 4 8 169 + 38 
Bekleidungs- u. 

Schuh hersteller 3 527 + 8 3,014 + 82 513 - 74 
N a h r u n g s - u. Genuß­

mittelhersteller . . . 520 — 57 414 - 2 106 - 55 
Hilfsberufe a l l ­

gemeiner A r t 3 0 9 2 + 243 2.601 + 4 3 8 491 - 1 9 5 
Handelsberufe . . . 4 1 6 6 + 838 2 918 + 1 9 9 1.248 + 6 3 9 
Hote l - , Gaststätten-

u. Küchen berufe . 2 .119 + 70 1.605 - 41 514 + 1 1 1 
Reinigungsberufe 2 1 0 4 - 60 1.795 + 93 309 - 1 5 3 
Al lgem. Verwaltungs-

u. Büroberufe . . . 5.388 + 263 4.406 + 2 4 2 982 + 21 
Sonstige . 6.356 - 66 4.225 + 35 2.131 - 1 0 1 

Insgesamt . . . 3 4 057 + 1 . 0 5 6 26,770 + 9 6 0 7 287 + 96 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Dieser Trend erklärt sich vor allem aus der wach­
senden Zahl an weiblichen Arbeitsuchenden mit Be­
treuungspflichten ( + 500) und an körperlich oder 
psychisch behinderten Personen ( + 300), Die letzt­
genannte Entwicklung deutet auf eine verstärkte Ein­
schaltung der Arbeitsämter in das Arbeitsmarktge­
schehen hin,, 

Das Stellenangebot lag im Herbst wieder deutlich 
über dem Vorjahrsstand, Die Zuwachsrate der offe­
nen Stellen stieg von rund 6% in den Sommermona­
ten auf 14% im Durchschnitt der Monate September 
bis November, Ein Teil dieser Steigerung (etwa 
3 Prozentpunkte) geht allerdings auf einen Sonder­
einfluß zurück (erstmals war der gesamte Bedarf der 
Wiener Spitäler vorgemerkt),, 

Ende November wurden 62,500 offene Stellen an­
geboten; entgegen den Saisonerwartungen um 400 
mehr als im Vormonat, Der Vorjahrsvorsprung stieg 
auf 9,200 oder 172%, Vor allem das Stellenangebot 
für Männer ist im Vergleich zum Vorjahr stark ge­
stiegen, 

Das Stellenangebot im Herbst 
1971 1972 

V e r ­ Stand V e r ­ V e r ­ Stand V e r ­
änderung zu änderung änderung zu änderung 

gegen Monats­ gegen gegen Monats­ gegen 
Vormonat ende Vor jahr Vormonat ende V o r j a h r 

in 1.000 

Offene Stellen für Männer 

August - 1 5 38 5 + 8 6 - 0 6 42 0 + 3 5 
September - 0 8 3 7 8 + 8 2 + 0 0 42 1 + 4 3 
Oktober - 1 1 3 6 7 + 7 1 - 1 6 40 5 + 3 8 
November - 3 2 3 3 5 + 5 6 - 1 1 39 4 + 5 9 

Offene Stellen für Frauen 

August - 1 9 20 3 + 1 2 - 1 3 22 2 + 1 9 
September - 0 6 1 9 7 + 1 6 + 0 9 23 1 + 3 4 
Oktober - 0 8 19 0 + 1 6 - 1 5 21 6 + 2 6 
November . + 0 8 1 9 8 + 1 3 + 1 5 23 1 + 3 3 

Insgesamt 

August . . . - 3 3 58 8 + 9 8 - 1 9 6 4 3 + 5 4 
September - 1 3 57 5 + 9 7 + 1 0 65 2 + 7 7 
Oktober . - 1 8 55 7 + 8 8 - 3 1 6 2 1 + 6 4 
N o v e m b e r - 2 4 53 3 + 6 9 + 0 4 62 5 + 9 2 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 9 1 bis 9 1 1 und 1 0 1 bis 10,3 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen war im 
Berichtsquartal nach etwa einjähriger Stagnation 
erstmals nennenswert höher als im Vorjahr, Der Per­
sonenverkehr expandierte weiterhin kräftig., Der 
Fremdenverkehr hingegen konnte die hohen Zu­
wachsraten des ersten Halbjahres nicht halten; den-
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noch blieben die Deviseneinnahmen zufrieden­
stellend. 

Leichte Belebung des Güterverkehrs 

Nachdem die Güterverkehrsieistung seit dem 
II Quartal 1971 stagniert hatte, konnte im Berichts­
quartal das Vorjahrsergebnis übertroffen werden, ob­
wohl zwei Arbeitstage weniger zur Verfügung stan­
den Vor allem die Donauschiffahrt steigerte ihre 
Leistungen kräftig, 4-12% gegen — 4 V 2 % im ersten 
Halbjahr. Die Bahn konnte das Vorjahrsergebnis 
zwar nicht erreichen (—1%), blieb aber weniger da­
hinter zurück ais in der ersten Jahreshälfte (—3%). 
Die kräftigere Zunahme des Straßengüterverkehrs 
bestätigt die langfristige Verschiebung des Güter­
verkehrs zugunsten der Straße (die Transportleistung 
der Bahn war nur um 15% höher als vor fünf Jahren, 
jene des gewerblichen Straßenfernverkehrs jedoch 
hat sich mehr als verdoppelt). 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
IN Quar ta l Veränderungen 

1971 1972 gegen das 
Mill n-t-km Vor jahr in % 

Bahn 2 471 1 2 442 5 - 1 
Schiff 6 0 7 1 678 7 + 1 1 8 
Straße (gewerbl icher 

Fernverkehr ) ' ) . . 808 6 881 4 + 9 0 

Insgesamt . .. 3.886'8 4 002'6 + 3 0 

<) Schätzung. 

Die Transportleistungen der Bahn lagen im III. Quar­
tal um 1 % unter dem Vorjahrsergebnis (Oktober 
+ 3 7 2 % ) , je Arbeitstag leistete die Bahn um 2% 
mehr n-t-km. Im Binnen- und Außenhandelsverkehr 
wurden um 2% weniger (Oktober + 3 7 2 % ) , im 
Transit um 27s% mehr n-t-km geleistet (Oktober 
+472%). . Dennoch verschob sich das Verkehrsauf­
kommen in umgekehrter Richtung: im Transit wurden 
im ersten Halbjahr noch um 4 % mehr, im Binnen-
und Außenhandelsverkehr um 5 7 2 % weniger n-t-km 
geleistet, Der Wagenbedarf der Wirtschaft für den 
Binnen- und Exportverkehr sank um 2 7 2 % (je Ar­
beitstag + 72%), Weniger Güterwagen wurden ins­
besondere für Baustoffe (—8%) und Sammelgut 
( — 7 7 2 % ) , mehr für Kunstdünger ( + 4 1 7 2 % ) ange­
fordert 

Der Betriebsmitteleinsatz der ÖBB nahm ungefähr 
in gleichem Maße wie die Transportleistung ab: Die 
Zahl der Wagenachskilometer sank um 1 % , jene der 
Zugkilometer um 72%,, Die Einnahmen der ÖBB aus 
dem Güterverkehr (Wirtschaftserfolg) stiegen infolge 
der Tariferhöhungen im März 1972 um 8 7 2 % , 

Die Donauschiffahrt entwickelte sich unterschiedlich, 
Während das Transportaufkommen im Südostverkehr 
um 46% wuchs (1,, Halbjahr +17%), sank es im 

Entwicklung des Güterverkehrs 
1972 

III, Quar ta l O k t o b e r 
Absolut Veränderung gegen das 

Bahn 
Vor jahr in % 

Güterverkehrseinnahmen 
Kassenerfolg Mill. S 1 ,5700 + 9 3 + 7 3 

Güterverkehrseinnahmen 
Wirtschaftserfolg Mill. S 1 505 7 + 8 5 + 2 0 3 

Verkehrsleistung Mill. n-t -km 2 442 5 - 1 2 + 3 7 
davon Binnen- und 

AvBenhandekverkeh r Mill. n-t -km 1.887 0 - 22 + 34 
Transit Mill n-t -km 555 4 + 2 5 + 4 7 

Wagenachs-km Mill 527 7 - 1 0 + 4 4 
Zug-krn Mill 8 8 - 0 3 + 2 4 
Ein- , Aus- und Durchfuhr Mill t 5 8 - 2 4 + 0 0 
Wagenstel lungen 
{ N o r m a l - u Schmalspur) 1 000 420 5 - 2 7 + 7 1 

Donauschiffahr! 
Verkehrsleistung Mill n-t -km 678 7 + 1 1 6 - 1 6 7 

davon Transit Mil l . n-t -km 96 8 + 1 7 2 - 6 2 1 
Beförderte Gütermenge 1.000 t 2 1 1 7 2 + 2 3 0 — 1 8 9 

davon Transit 1.000 t 275 6 + 1 7 1 -71 4 

Ein- , Aus- und Durchfuhr 
im Südostverkehr 1 000 t 1 .1581 + 4 6 2 — 4 7 

Luftfahrt 
Fracht und Post, an und ab t 6.230 3 + 1 9 7 + 1 4 
Fracht und Post, Transi t t 1 487 7 + 1 7 7 + 2 6 3 

Fracht und Post, insgesamt t 7 717 9 + 1 9 3 + 5 5 

Westverkehr wegen des Niederwassers um 1 6 7 2 % 
(1 Halbjahr —2972%).. Insgesamt wurden um 23% 
mehr Gütertonnen befördert (1, Halbjahr —4%), da 
aber die durchschnittliche Transportstrecke abnahm, 
wurden insgesamt nur um 12% mehr n-t-km geleistet 
(1.. Halbjahr —472%).. Die kräftige Expansion des 
Südostverkehrs ist auf die starke Zunahme der Erz-
transporte ( + 146%) zurückzuführen; es handelt sich 
um Importe brasilianischer Erze, die vom Mittelmeer 
über die Donau nach Linz befördert wurden. Vor 
allem dadurch ist der Hafenumschlag in Linz weiter 
kräftig gestiegen ( + 26%); auch jener in Wien 
( + 14%) profitierte von der Ausweitung des Südost­
verkehrs 

Das Transportaufkommen der österreichischen 
Schiffahrtsgeselischaften DDSG und COMOS stieg 
insgesamt um 7% (Westverkehr — 6 7 2 % , Südost­
verkehr +36%), schwächer als jenes der ausländi­
schen Frachter, die vom Transportausfall im West­
verkehr weniger stark betroffen wurden. Die öster­
reichischen Schiffahrtsgesellschaften konnten auch 
den Rückgang im I, Quartal nicht wettmachen: Von 
Jänner bis September lag das kumulierte Transport­
aufkommen um 5 7 2 % unter jenem des Vorjahres Im 
Oktober verschlechterte sich die Lage neuerlich: 
DDSG und COMOS beförderten um 7 % weniger 
Gütertonnen als vor einem Jahr (Westverkehr 
— 1 5 7 2 % , Südostverkehr +14%), 

Der Güterverkehr auf der Straße hat im Berichts­
quartal weiter expandiert; gemessen am Diesel­
verbrauch stiegen die Leistungen um etwa 7%. Der 
gewerbliche Fernverkehr über 80 km leistete schät­
zungsweise um 9 % mehr n-t-km, 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im III. Quartal 1972 
Stück Nutzlast in t 

Insgesamt Fuhrgewerbliche Übr ige Insgesamt Fuhrgewerbl iche Übr ige 
Nutzlast in kg 1972 Veränderung 1972 Veränderung 1972 Veränderung 1972 Veränderung 1972 Veränderung 1972 Veränderung 

gegen 1971 gegen 1971 gegen 1971 gegen 1971 gegen 1971 gegen 1971 
i n % i n % m % in % in% i n % 

Bis 499 224 + 1 3 5 1 „ 223 + 1 8 0 78 4 + 1 8 4 0 4 - 78 1 + 1 8 0 

5 0 0 - 999 672 + 6 2 10 + 6 6 7 662 + 7 6 504 0 + 8 2 7 5 + 6 6 7 496 5 + 7 6 

1 0 0 0 - 1 499 1 362 + 8 0 18 + 3 8 5 1.344 + 7 7 1.702 5 + 8 0 22 5 + 3 8 0 1.680 0 + 7 7 

1 5 0 0 - 1 , 9 9 9 139 + 2 2 1 - 8 5 7 138 + 7 0 243 3 + 2 2 1 8 - 8 5 4 241 5 + 7 0 

Summe bis 1 999 2 397 + 8 '6 30 + 1 5 ' 4 2 367 + 8 5 2 526'2 + 7"8 3 2 2 - 2 7 2.496'1 + 7'9 

2 000-2 999 174 + 1 5 2 8 - 1 1 1 166 + 1 6 9 435 0 +•15 2 20 0 - 1 1 1 415 0 + 1 6 9 

3 0 0 0 - 3 . 9 9 9 147 + 1 1 4 7 - 1 2 5 140 + 1 2 9 514 5 + 1 1 4 24 5 - 1 2 5 490 0 + 1 2 9 

4 . 0 0 0 - 4 999 142 + 6 0 13 - 2 3 5 129 + 1 0 3 639 0 + 6 0 58 5 - 2 3 5 580 5 + 1 0 3 

5 . 0 0 0 - 5 999 113 + 3 7 12 - 5 3 8 101 + 2 1 7 621 5 + 3 7 6 6 0 - 5 3 8 555 5 + 2 1 7 

6 , 0 0 0 - 6.999 124 + 6 9 20 + 1 7 6 104 + 5 1 806 0 + 6 9 130 0 + 1 7 6 676 0 + 5 1 

7 000 und mehr . . . . 943 + 2 5 4 334 - 2 3 609 + 4 8 5 8.015 5 + 2 5 4 2.839 0 - 2 3 5.176 5 + 4 8 5 

Summe 2.000 u. mehr 1.643 + 1 7 " 9 394 - 6'0 1.249 + 2 8 - 1 11.031-5 + 2 0 " 0 3 .136'0 - 4 5 7 . 8 9 3 5 + 3 3 ' 8 

Insgesamt 4 040 + 1 2 ' 2 424 - 4 '7 3 616 + 1 4 ' 6 13 5 5 9 7 + 1 7 ' 6 3 1 7 0 ' Z - 4 '5 10.389 , 6 + 2 6 5 

Die Nachfrage nach fabrikneuen Lastkraftwagen 
stieg im III Quartal um 12% {Oktober +18%) auf 
4.040 Stück. Fahrzeuge über 2 t wurden um 18%, 
solche unter 2 t nur um 8V2% mehr zugelassen, Da­
durch nahm die Nutzlastkapazität ( + 17V2%) stärker 
zu als die Stückzahl, Während die Nachfrage des 
Fuhrgewerbes um 4V»% sank, expandierte die des 
Werkverkehrs um 14V2%,, Hier stieg dank der guten 
Baukonjunktur die Zahl der Fahrzeuge über 7 t 
(+48 1/2%) besonders stark, 

Die kräftige Expansion des Luftgüterverkehrs seit 
Jahresbeginn hielt auch im Ell Quartal an Insgesamt 
wurden ohne Transit mit 6 230 t um 191/2% mehr 
Güter befördert (Oktober + 1 V 2 % ) , im Transit um 
1 7 V 2 % mehr (Oktober +26V 2%), Die AUA konnte 
nach der Umflottung auf Flugzeuge vom Typ DC-9 an 
dieser Expansion nicht nur voll partizipieren, son­
dern ihren Anteil an den Lufttransporten sogar er­
höhen: An Fracht- und Postgut wurde insgesamt mit 
2,0141 um 7 9 % mehr befördert, davon Fracht 106% 

Entwicklung des Personenverkehrs 
1972 

III Quar ta l Oktober 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Bahn 

Einnahmen Mill S 866 3 + 9 8 + 6 7 
n-t-km Mill. 341 3 + 2 5 + 1 6 

W a g e n achs-km Mill 3 2 2 1 + 2 4 + 1 9 
Z u g - k m Mill 1 4 4 + 0 3 - 0 6 

Verkauf te Karten Mill 15 1 - 4 9 - 5 B 

Straße 
Beförderte Personen') Mill. 41 5 0 1 

Neuzulassungen von 
Personenkraftwagen St. 45 S22 + 4 6 + 2 1 1 

Benzinverbrauch Mill ! 839 4 + 1 8 7 

Luftfahrt 
Beförderte Personen 

an und ab 1.000 731 9 + 8 2 + 1 7 0 
Transit 1 000 77 7 + 1 9 + 2 0 2 
Insgesamt 1.000 809 6 + 7 6 + 1 7 3 

A U A 1.000 223 4 + 2 1 1 
davon Inland 1.000 5 7 + 2 9 3 

' ) Post Bahn und Privat. 

Unterschiedliches Wachstum im Personenverkehr 

Die Entwicklung des Personenverkehrs entsprach 
dem Trend der letzten Jahre: Bei geringer Zunahme 
des Bahnverkehrs und kräftiger Expansion des Indi-
vidualverkehrs verschoben sich die Anteile weiter 
zugunsten des Straßenverkehrs. 

Die Verkehrsleistung der Bahn stieg im Berichts­
quartal um 2 V 2 % (Oktober + 1 V 2 % ) , in der ersten 
Jahreshälfte war sie dank der starken Zunahme im 
I Quartal ( + 672%) noch um 4% über dem Vorjahrs-
niveau gelegen. Die Tariferhöhung im März um 
durchschnittlich 20% hat die Nachfrage offenbar 
stark gedämpft, ließ aber im Berichtsquartal die Ein­
nahmen der ÖBB aus dem Personenverkehr um 10% 
steigen. 

Die Veränderungsraten der im Autobus-Überland-
iiniendienst beförderten Personen blieben erstmals 
von der Neueinführung der Schüierfreifahrten unbe­
einflußt, da diese im Juii und August wegen der 
Ferien ausfielen, für den September aber bereits 
entsprechende Vergleichsdaten des Vorjahrs vor­
liegen. Insgesamt wurden im Berichtsquartal ebenso 
viele Personen befördert wie vor einem Jahr, davon 
von privaten Liniendiensten um 3% und von der Post 
um 1Vz% mehr, von den Bahnbussen um 5 V J % we­
niger Insgesamt wurden von den Autobus-Linien­
diensten um 3 1/2% mehr Kilometer zurückgelegt als 
vor einem Jahr. 

Im Luftverkehr schwächte sich die starke Expansion 
weiter ab. Nach einem Zuwachs von 301/2% im I. und 
131A% im II wurden im III Quartal nur um 8% mehr 
Personen von und nach Österreich befördert. Im 
Transitverkehr sank die Zuwachsrate von 1A% im 
ersten Halbjahr auf 2%,. Im Oktober wurden im ein-
und ausgehenden Verkehr um 17% und im Transit 
um 20% mehr Personen befördert. Wie beim Güter­
verkehr expandierte die AUA auch im Personen­
verkehr überdurchschnittlich Die österreichische 
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Luftfahrtgesellschaft beförderte im Berichtsquartal 
insgesamt um 2 1 % mehr Personen, davon im Ver­
kehr von und nach Österreich um 2272% und im 
Inlandsverkehr um 29% mehr. Der für die AUA 
unbedeutende reine Ausiandsverkehr ging weiter 
zurück (—2372%)., 

In der Personenschiffahrt auf der Donau hielt die 
heuer sinkende Tendenz an, Im ersten Halbjahr wa­
ren um 2 1 % weniger Personen befördert worden, im 
Berichtsquartai betrug der Rückgang 29%., 

Der individuaiverkehr expandierte weiterhin sehr 
kräftig; die zwei zusätzlichen arbeitsfreien Tage ver­
stärkten diese Tendenz, Auf Grund des Benzinver­
brauches dürfte der individuaiverkehr um 15% ge­
wachsen sein 

Auch die Zahl der Neuzulassungen von Personen­
kraftwagen stieg kräftig,, Insgesamt wurden zwar im 
Berichtsquartal nur um 4 7 2 % mehr Personenkraft­
wagen neu zugelassen (1, Halbjahr —272%),, Diese 
Zuwachsrate gibt aber die Entwicklungstendenz 
nicht richtig wieder, Die Neuzulassungen von Per­
sonenkraftwagen sind im September um 17% zu­
rückgegangen, als die Preissenkungen ab 1., Oktober 
zufolge des Interimsabkommens mit der EWG ange­
kündigt wurden, Die Neuzulassungen im Oktober 
(4-21%) machten den Rückgang mehr als wett, Faßt 
man aber die Monate Juli bis Oktober zusammen, er­
gibt sich ein Anstieg der Neuzulassungen um 9% 
Diese Entwicklung dürfte sich in den letzten zwei 
Monaten des heurigen Jahres eher verstärken, da 
vielfach ab 1 Jänner eine Verteuerung der Perso­
nenkraftwagen erwartet wird,, 

Neuzutassungen von Personenkraftwagen 
nach Größenklassen 

(einschließlich Kombifahrzeuge) 

III Quar ta l Veränderung V eränderung 
gegen das gegen 1967 

1971 1972 Vor jahr in % 
Stück in % 

Bis 500 316 341 + 7 9 + 7 7 6 
5 0 1 - 1 . 0 0 0 . . . 5 1 3 0 5.611 + 9 4 + 5 7 8 

1 . 0 0 1 - 1 . 5 0 0 19.566 20.648 + 5 5 + 44 5 
1 . 5 0 1 - 2 000 1 6.092 15.596 - 3 1 + 149 2 
2 . 0 0 1 - 3 . 0 0 0 2.349 3.233 + 3 7 6 + 253 7 
3,001 - 4 . 0 0 0 190 278 + 4 6 3 + 1 . 2 2 3 8 
4 001 und mehr 143 115 - 1 9 6 + 1 8 6 

insgesamt . . 43.786 45.822 + 4 - 6 + 80'9 

Im Gegensatz zu den letzten Jahren nahmen die Zu­
lassungen von Fahrzeugen in der 1-1- bis T5-l-KIasse 
stärker zu als jene in der 15-1- bis 2-l-Kiasse. Das 
dürfte teils auf die fühlbaren Preissteigerungen für 
Personenkraftwagen und teils darauf zurückzuführen 
sein, daß gerade in den niedrigen Hubraumklassen 
die technischen Eigenschaften des Angebotes be­
sonders verbessert wurden.. 

Relativ mäßige Entwicklung des Fremdenverkehrs 

Nach vielversprechendem Beginn verlief die Frem­
denverkehrssaison später weniger günstig. Die Stei­
gerungsraten im Ausländerfremdenverkehr gingen 
zurück, die inländernächtigungen waren sogar ab­
solut niedriger als im Vorjahr,. Insgesamt betrug die 
Zuwachsrate im III. Quartal 3 5 % gegen 6 % im 
ersten Halbjahr. 

Im Ausländerreiseverkehr betrug die Steigerung 
5 7 2 % (Oktober 6%) gegen + 8 7 2 % im ersten Halb­
jahr. Im Juli wurden um 1 4 7 2 % mehr Nächtigungen 
gezählt, im August jedoch um 7 2 % und im Septem­
ber um 1 7 2 % weniger ais im Vorjahr.. Diese Entwick­
lung hat vor allem zwei Ursachen: Erstens verscho­
ben sich Besuche aus der Bundesrepublik Deutsch­
land von August auf Juli, weil Ferientermine vorver­
legt wurden (insbesondere in Nordrhein-Westfalen), 
zweitens kam es zu einem echten Ausfall im August 
und insbesondere im September, da viele Bundes­
deutsche wegen der Olympischen Spiele auf einen 
Auslandurlaub verzichteten und überdies die Witte­
rung ungünstig war,. Im nächsten Jahr ist eine noch 
stärkere Vorverlagerung zu erwarten, da die Sommer­
ferien in allen Ländern der Bundesrepublik Deutsch­
land um durchschnittlich eine Woche früher begin­
nen. 1974 dagegen wird der Beginn der Sommer­
ferien in Nordrhein-Westfalen von Mitte Juni auf 
Ende Juli verschoben. 

Die Deviseneinnahmen lagen im III. Quartal um 
1 6 7 2 % höher als im Vorjahr (Oktober 3272%). Der 
Zuwachs der Reiseausgaben der ausländischen 
Gäste war jedoch in diesem Zeitraum wahrschein­
lich höher, da ein Teil der Beträge, die bereits im 
Juni devisenstatistisch als Einnahmen erfaßt wurden 
(insbesondere die Versendung von Schilling-Noten 
an die ausländischen Banken), erst im Berichts­
quartal ausgegeben wurde, Andererseits dürfte die 
Einnahmenzurechnung für das II, Quartal überhöht 
sein,, Im IL Quarta! wurden bei einer Nächtigungs-
zuwachsrate von 3 7 2 % um 27% mehr Devisenein­
nahmen ausgewiesen, im III.. Quartal bei einem An­
stieg der Nächtigungen von 5 7 2 % nur um 1 6 7 2 % 
mehr. Im Zeitraum Jänner bis September wurden bei 
einer Nächtigungszuwachsrate von 6 7 2 % um 2 2 7 2 % 

mehr Devisen eingenommen in diesem längeren 
Zeitraum dürfte der Zuwachs an Deviseneinnahmen 
jenem der Reiseausgaben der Ausländer entspre­
chen. Demnach wurde heuer je Ausländernächtigung 
um 15% mehr ausgegeben als vor einem Jahr. Nimmt 
man für alle drei Quartale eine gleich hohe Steige­
rung der Pro-Kopf-Ausgaben an, steht im Berichts­
quartal der Nächtigungszunahme von 5 7 2 % ein Zu­
wachs der Reiseausgaben von 2 1 % an Stelle der 
ausgewiesenen 1 6 7 2 % gegenüber. Für das II, Quartal 
ergibt sich ein Zuwachs von 19% statt wie ausge-
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wiesen 27%.. Berücksichtigt man, daß die Preise ein­
zelner Warengruppen (z. B, Essen im Restaurant, 
Verkehrsleistungen) überdurchschnittlich stiegen, so 
scheint eine Erhöhung des Preisniveaus der Frem­
denverkehrswirtschaft um 10% plausibel. Daraus 
folgt, daß die ausländischen Gäste ihren realen Auf­
wand um etwa 4 7 2 % gesteigert haben dürften, Vom 
Zuwachs der Reiseausgaben um etwa 2 1 % entfallen 
somit 5 7 2 % auf die höhere Zahi der Nächtigungen, 
4 7 2 % auf Steigerungen des Aufwandes und 10% auf 
Preiserhöhungen. 

Fremdenverkehr 
1972 

III. Quar ta l Oktober Sommer­
ha lb jahr 

Absolut Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

Ubernachtungen 
Inland 1.000 9 555 - 3 9 - 8 2 - 4 2 

Ausland 1.000 43.280 + 5 3 + 5 8 + 6 3 

Insgesamt 1 000 52.835 + 3 5 - 0 2 + 4 0 

Devisen 
Einnahmen Mill S 16.356 + 1 6 6 + 3 2 7 + 2 2 8 

Ausgaben Mil l S 4.782 + 29 1 + 4 0 9 + 3 1 2 

Saldo Mil l S 11 574 f 1 2 1 + 2 4 5 + 1 9 3 

Die Zunahme der Nächtigungen verteilte sich im Be­
richtsquartal ziemlich gleichmäßig auf die wichtig­
sten Herkunftsländer. Nur die Besuche aus den Ver­
einigten Staaten gingen infolge der Dollar-Abwertung 
um 2% zurück, 

Ausländerfremdenverkehr nach Herkunftsländern 
Übernachtungen 

III Q u a r t a l V e r ä n - Anteil in % 
derung 

1971 1972 % 1971 1972 

Insgesamt . 41 091.263 43,279.773 + 5 3 1 00 0 100 0 

davon aus 
Bundesrep. 

Deutschland . 33,246.699 34,963.710 + 5 2 80 9 80 8 

Frankreich • 646.313 672 291 + 4 0 1 6 1 6 
Großbr i tannien 1,465.163 1,553,752 + 6 0 3 6 3 6 

Italien . 279 866 299.348 + 7 0 0 7 0 7 

N ieder lande 2 1 6 3 , 8 2 9 2.310.011 + 6 8 5 3 5 3 

Schweiz 430.748 456,580 + 6 0 1 0 1 1 

USA . 831 212 8 1 5 1 8 6 - 1 9 2 0 1 9 

Der Iniänderreiseverkehr entwickelte sich im In- und 
Ausland gegenläufig. Die Nächtigungen in Österreich 
lagen im II Quartal um 7 7 2 % und im III. Quartal um 
4% unter dem Vorjahrsniveau (Oktober —8%}.. Sie 
werden im gesamten Fremdenverkehrsjahr erstmals 
seit 1965 rückläufig sein. Die Auslandsreisen der 
Österreicher nahmen dagegen stark zu. Die Devisen­
ausgänge erreichten im Berichtsquartal eine Zu­
wachsrate von 29% (Oktober —41%). 
Die Reisedevisenbilanz für den Zeitraum Jänner bis 
Oktober ergibt 34.686 Mill. S Einnahmen ( + 23%) und 
10,941 Mill. S (+327a%) Ausgaben. Der Überschuß 
lag mit 23.745 Mill, S um 19% über jenem des Vor­
jahrs und deckte damit 95% des Handelsbilanz-
defizites,, 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 11.1 bis 11 5 

Außenhandel im Zeichen einer neuen 
Integrationsphase 

Am 1. Oktober 1972 sind die Interimsabkommen zwi­
schen Österreich und den Europäischen Gemein­
schaften1) in Kraft getreten, Dadurch wurden zu die­
sem Zeitpunkt die Zölle für industriell-gewerbliche 
Produkte (Waren der Zolltarifkapitel 25 bis 99, mit 
einigen Ausnahmen) um 30% gesenkt; die Zollsen­
kung für Papier sowie die sonstigen „sensiblen Pro­
dukte" beläuft sich in der Regel nur auf 5% der 
Ausgangssätze; für landwirtschaftliche Verarbeitungs­
produkte wurden Sonderregelungen getroffen., Am 
1, Jänner 1973 werden die Globalabkommen zwi­
schen Österreich und den EG wirksam,, Sie sehen im 
Regelfall eine Zollsenkung ab 1, Jänner 1974 um 40% 
vor (d, h, gegenüber dem Interimsabkommen zusätz­
lich 10 Prozentpunkte),, Die für 1, April 1973 in den 
Abkommen zwischen den EG und Schweden bzw,, der 
Schweiz vorgesehene 20%ige Zollsenkung wurde 
durch das Interimsabkommen bereits vorweggenom­
men, Weitere Zollsenkungen — im Regelfall jeweils 
um 20% der Ausgangszölle — sind für 1975, 1976 
und 1977 vereinbart worden, Ab 1, Juli 1977 soll der 
Warenverkehr zwischen Österreich und den Euro­
päischen Gemeinschaften zollfrei abgewickelt wer­
den, Die Übergangsphase für Papier erstreckt sich 
allerdings bis 1984, für die sonstigen sensiblen Pro­
dukte bis 1980 Der Warenverkehr mit den EFTA-
Staaten bleibt grundsätzlich weiter zollfrei, auch mit 
Großbritannien und Dänemark, die aus der EFTA 
ausschieden und Mitglieder der erweiterten EG wur­
den,, Nur in einigen Fällen werden (zum Teil vorüber­
gehend) wieder Zölle aufgebaut, u, a, für sensible 
Produkte sowie für manche Erzeugnisse der Nah­
rungsmittelindustrie, Der Zoilabbau entsprechend 
dem Interimsabkommen erstreckt sich auf die sechs 
Gründungsmitglieder der EWG, das Globalabkom­
men gilt auch für Irland, die Zölle werden aber in 
diesem Fall ab 1, April 1973 nur um 20% gesenkt, 

Zollsenkungen dämpfen meist in der Zeit vor dem 
Inkrafttreten dieser Maßnahmen den Außenhandel, 
da die Importeure und Exporteure die Versendung 
der Waren bzw., die Zollabfertigung nach Möglichkeit 
hinausschieben, um in den Genuß der niedrigeren 
Zölle zu kommen,, Im Berichtsquartal hat sich der 
bevorstehende Zollabbau auf den österreichischen 
Außenhandel relativ schwach ausgewirkt, Wohl blieb 

*) Sowohl bei den Interimsabkommen als auch bei den 
Globalabkommen handelt es sich jeweils um zwei Verträge, 
und zwar mit der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) und den Europäischen Gemeinschaften für Kohle 
und Stahl (EGKS-„Montanunion").. 
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im September die Einfuhr, die in den Vormonaten 
Steigerungsraten von mehr ais 10% erreicht hatte, 
etwas unter den Werten des entsprechenden Vor­
jahrsmonats (—1%), die Ausfuhr erzielte aber noch 
immer eine Zuwachsrate von 7 7 2 % . Die hohe Zu­
nahme der Exporte ( + 1 7 7 2 % ) und insbesondere 
der Importe ( + 3 6 7 2 % ) im Oktober ist vor allem dem 
Nachholeffekt für den September zuzuschreiben; 
überdies hatte der Oktober heuer einen Arbeitstag 
mehr als im Vorjahr.. 

Im Export setzte sich im Berichtsquartal die Be­
schleunigung des Wachstums seit Jahresbeginn, trotz 
Zurückhaltung in Erwartung des Zollabbaues fort 
(I.. Quartal 1972 + 5 7 2 % , II. Quartal +87*%, III. Quar­
tal + 10%), Einen wichtigen Beitrag zur Ausweitung 
leistete diesmal der Ostexport, der zwei Jahre sta­
gniert bzw., abgenommen hatte, im Berichtsquartal 
aber kräftig stieg ( + 18%), Die leichte Abschwä-
chung der Einfuhr (I,, Quartal + 9 7 J % , II Quartal 
+ 11%, III. Quartal + 6 7 2 % ) ist zum Teil auch dar­
auf zurückzuführen, daß im Vergleichsquartal des 
Vorjahres um zwei DC-9-Maschinen mehr nach 
Österreich eingeführt wurden ais heuer. (Nach Aus­
schaltung der Flugzeugimporte ergibt sich im 
III., Quartal ein durchschnittliches Wachstum von 
8%,,) Werden die Oktoberergebnisse einbezogen, 
dann zeigt sich in beiden Handelsrichtungen die 
Fortdauer des steigenden Trends, Die Ausfuhr wuchs 
im Abschnitt Juli/Oktober verglichen mit dem Vor­
jahr um 12%, die Einfuhr um 14% (ohne Flugzeuge 
um 15%)., 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr 
Ausfuhr Einfuhr Einfuhr- Deckung 

Überschuß der Importe 
durch 

Veränderung gegen dos Vor jahr Exporte 

% % 
1971 + 6 3 + 64 +133 +132 + 42 0 + 41 6 75 6 7J 6 
1972,1. Qu. + 5 5 + 5 2 + 9 3 + 9 2 + 20 4 + 21 0 71 9 72 2 

II. „ + 8 6 + 9 0 + 1 0 9 +109 + 175 + 165 73 6 73 1 

III. , + 1 0 2 + ( 0 3 + 6 6 + 68 - 5 1 - 47 79 0 79 1 
Okt . . + 1 7 7 +178 +365 +37 6 +102 1 +106 7 67 0 66 5 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur -
vormerkverkehr Kursj'vwerte sind ohne diese Korrekturen. 

Die österreichische Industrie beurteilte im Herbst die 
Exportaussichten viel optimistischer als im Sommer; 
die Einschätzung der Exportauftragsstände hat sich 
zwar bereits seit Jänner 1972 gebessert, aber erst 
die Oktobererhebung des Konjukturtestes brachte 
eine Saidendrehung; zum ersten Male seit Jänner 
1971 überwog die Zahl der Unternehmer, die den 
Exportauftragsstand als groß bewerten, gegenüber 
jenen, die ihn als klein ansehen Vor allem in der 
Investitionsgüterindustrie trat ein deutlicher Um­
schwung ein Die Beurteilung des Exportauftrags­
standes ist hier bereits optimistischer, als etwa zur 

Jahreswende 1968/69, kurz vor Beginn des Investi­
tionsgüter-Exportbooms der Jahre 1969 und 1970. 
Auch in der Konsumgüterindustrie werden die Ex­
portaussichten besser beurteilt als vor drei Monaten. 
Möglicherweise hat das Inkrafttreten der Interims­
abkommen zur günstigeren Einschätzung der Aus­
landaufträge beigetragen 

Da die Exporte vorübergehend stärker ausgeweitet 
wurden als die Importe, war das Handelsbilanzpassi-
vum mit 5 8 Mrd.. S um 5 % niedriger als im III. Quar­
tal des Vorjahres. Für die ersten drei Quartale die­
ses Jahres ergibt sich ein Einfuhrüberschuß von 
2 1 1 Mrd.. S, um 1 1 % mehr als in der entsprechenden 
Periode des Vorjahres. 

Die Integrationseffekte sind in regionalen Auffäche­
rungen deutlicher zu erkennen: In der Ausfuhr ver­
ringerte sich die Wachstumsrate der Lieferungen in 
die EWG von 1 1 7 2 % im II.. Quartal auf 9 % im Be­
richtsquartal ( 3 % im September, 1 5 7 2 % im Oktober), 
die EFTA-Rate blieb nahezu unverändert (1472% 

nach 15%). In die Oststaaten wurde um 177 2%, in 
die entwickelten Überseeländer um 9 % und in 
die Entwicklungsländer um 7 % mehr ausgeführt, Die 
Importe aus der EWG wuchsen um 9 7 2 % (Septem­
ber — 3 % , Oktober + 4 5 7 2 % ) nach 147 2 % im 
El. Quartal, aus der EFTA wurde um 5 7 2 % mehr 
bezogen (II. Quartal +872%).. Die Importe aus den 
Oststaaten sowie aus den Entwicklungsländern, die 
im 1. Halbjahr rückläufig waren (—272%, — 1 7 2 % ) , 

haben sich im Berichtsquartal etwas belebt ( + 4 % , 
+ 7 7 2 % ) , die Bezüge aus den entwickelten Ländern 
in Ubersee gingen um 8 % zurück.. Die Regionalstruk­
tur des österreichischen Außenhandels hat sich seit 
dem Vergleichsquartal des Vorjahres nur wenig ge­
ändert: Der Anteil der EFTA an der Gesamtausfuhr 
vergrößerte sich um 1 Prozentpunkt und beläuft sich 
auf fast 29%, in der Einfuhr konnten die EWG-Staa­
ten ihren Marktanteil in Österreich trotz Sonderein­
flüssen weiter ausbauen, 

Das Exporrwachstum wurde vor allem durch ver­
mehrte Lieferungen von Nahrungs- und Genußmittein 

Regionalstruktur des Außenhandels1) 
II. Quarta l 

1971 1972 1971 1972 
Anteil an d e r 

Gesamtausfuhr 
Antei l an der 

Gesamteinfuhr 

EFTA 5 ) 
E W G 
Osteuropa 3 ) 
Sonstiges Europa 
U S A 
Andere Industriestaaten in Übersee*) 
Sonstige Staaten (Entwicklungsländer) 

27 8 
39 0 
11 0 
6 6 
4 6 
35 
75 

28 8 
38 6 
11 8 

55 
4 8 
3 3 
7 2 

18 9 
55 4 
9 1 
23 
53 
2 7 
6 3 

18 7 
56 9 
69 
23 
36 
33 
63 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur­
vormerkverkehr - ' ) Einschließlich Finnland — 3 ) Ohne Jugoslawien -
' ) K a n a d a , Japan, Republik Südafr ika, Austral ien, Neuseeland. 
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(+2472%) sowie von Fertigwaren (4-11%) getragen. 
Die Investitionsgüterexporte stiegen um 972%, trotz 
integrationsbedingter Zurückhaltung im September 
(—V2%); im Oktober nahmen die Investitionsgüter­
exporte um 1672% zu. Die Ausfuhr von Konsum­
gütern (Iii. Quartal +12%) schwächte sich im Sep­
tember kaum ab ( + 10%) und nahm im Oktober 
( + 2372%) kräftig zu.. An halbfertigen Waren wurde 
im II. und Eil.. Quartal jeweils um 7% mehr ausge­
führt, die Steigerung der Rohstoffexporte betrug 6% 
nach nur 1 % im Vorquartal. Die sehr rege Nachfrage 
nach österreichischen Maschinen und Verkehrs­
mitteln auf fast allen wichtigen Auslandsmärkten ließ 
die Exporte in dieser Warengruppe um 1772% stei­
gen. Insbesondere Verkehrsmittel wurden viel mehr 
ausgeführt ( + 59%), vorwiegend infolge der Zu­
nahme der Fahrräderexporte auf das Zweieinhalb­
fache; im Vorjahr war allerdings der Export in dieser 
Sparte durch den Produktionsausfal! in einem Werk 
behindert gewesen,. 

Von konsumnahen Fertigwaren ( + 9%) konnten ins­
besondere mehr Schuhe ( + 21%) ausgeführt werden, 
die Bekleidungsausfuhr (+3%) stagnierte infolge 

Ausfuhr von Fahrrädern 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 
1972 III. Q u . 

I I I . Q u . Okt . 1972 1971 
Veränderung gegen Anteil an der 

das Vor jahr 
°A 

Gesamtausfuhr ' ) 

Nahrungs- und Genußmittel + 2 4 5 + 2 0 2 5 4 4 8 

Rohstoffe . . . . . . . . . + 6 0 + 5 7 11 1 11 6 

Halbfert ige W a r e n . . . + 7 0 + 1 3 3 20 7 21 3 

Fert igwaren' ) . . . + 1 1 0 + 2 1 0 62 8 62 3 

Fertigwaren 2) +11 1 +21 1 62 8 62 4 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l 1 ) + 1 7 6 + 2 3 3 25 5 23 9 
Maschinen und Verkehrsmittel") + 1 7 7 + 2 3 7 25 6 24 0 

A n d e r e Fert igwaren , + 7 0 + 1 9 5 37 3 3 8 4 

oder 
Investitionsgüter 1) + 9 7 + 1 6 4 22 5 22 6 

1n veslitionsgö (er 1) + 98 +168 22 6 22 7 

Konsumgüter . . . . + 1 1 8 + 2 3 5 40 3 39 7 

1969 
1970 
1971 
1972 

Mil l S 

63 
73 
62 

149 

III.. Quar ta l 
Veränderung gegen 

das Vor jahr 

+ 70 
+ 15 
- 15 
+ 1 4 1 

Anteil d e r 
USA 

86 
85 
8 4 
87 

des mäßigen Absatzes in der EWG (—6%). Die Aus­
fuhr von Halb- und Fertigwaren stieg unterdurch­
schnittlich (+5%), hauptsächlich weil weniger NE-
Metalle (—13%) sowie Erzeugnisse aus minerali­
schen Rohstoffen (—10%, EFTA —11%) exportiert 
wurden,. Die Nachfrage nach österreichischem Pa­
pier sowie Textilien (+9%, +10%) belebte sich so­
wohl in der EWG ( + 17%, +12%) als in der EFTA 
( + 18%, +12%),, Die Exporte von Eisen und Stahl, 
die 1971 (—5%) und im 1, Halbjahr 1972 (—4%) 
rückläufig waren, haben sich im Berichtsquartal wie­
der etwas erholt (+6%),, Die Zunahme der Chemie­
exporte ( + 16%) stützte sich vor allem auf Kunst-

Ausfuhr wichtiger Erzeugnisse 
III Q u a r t a l 1972 

Veränderung Anteil a m 
gegen das Gesamt­

V o r j a h r expor t 1 ) 

% 
H o l l . . . . . + 1 5 3 

Elektrische Energie + 7 1 9 

Chemische Erzeugnisse . . . . . + 1 6 5 7 

davon Grundstoffe und Verbindungen + 9 1 7 

Kunststoffe, -harze . + 2 0 19 

Papier und Papierwaren . . . . + 9 5 5 

Textil ien ,, . . + 1 0 7 7 

Magnesit und -erzeugnisse - 1 1 2 0 

Eisen und Stahl + 6 10 3 

NE-Meta l le . . . - 1 3 2 1 

Mefa l lwaren . . + 3 3 8 

Maschinen . . . . + 1 0 13 6 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 1 6 7 8 

Verkehrsmit te l 1 ) . . . . + 5 9 4 2 

Verkehrsmittel1) +60 4 2 

Kleidung + 3 3 7 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparatur v o r merk ­
verkehr — 2 ) Unbereinigt 

' ) Bereinigt u m die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen i m Repara turvormerk -
verkehr, — s ) Unbereinigt . 

Wachstum und Struktur der österreichischen Exporte nach Ländergruppen, Ländern und Warengruppen1) 
im III, Quartal 1972 

Ländergruppe Ernäh -
(Land) rung 

Holz Sonstige 
Rohstoffe 

Brenn­
stoffe 

Chemische 
Erzeugnisse 

Elsen 
und 
Stahl 

Sonst. H a l b -
u Fertig­

w a r e n 

M a ­
schinen u. 
Verkehrs­

mittel 

Sonstige 
Fert ig­
w a r e n 

Gesamt ­
e x p o r t 

Anteil ar 
Gesamt­
export 

% 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

E W G . . + 2 1 + 5 + 1 9 + 6 + 1 + 4 + 6 + 1 8 + 2 + 9 38 6 

BR. Deutschland + 6 0 - 2 + 1 4 + 7 + 4 - 1 2 + 4 + 1 8 - 1 + 6 23 0 

Italien + 1 4 + 8 + 2 4 - 5 8 - 5 + 8 4 + 3 5 + 3 8 - 1 1 + 1 9 9 6 

EFTA + 2 9 + 1 + 4 + 2 6 + 1 8 + 2 + 1 2 + 2 3 + 1 2 + 1 4 28 8 

Schweiz + 2 3 + o + 2 + 1 3 + 2 6 + 3 + 8 + 2 8 + 1 3 + 1 3 11 9 

Großbr i tannien . + 4 1 + 2 2 - - 3 - 1 + 1 5 + 3 3 + 1 6 + 1 8 7 1 

Osteuropa - 1 9 + 1 6 - 2 + 4 0 + 3 0 + 2 + 9 + 2 7 + 4 8 + 1 8 11 8 

USA + 2 - 1 0 - 5 0 + 9 2 + 3 + 4 9 + 3 + 1 7 4 8 

Ausfuhr insgesamt . , . + 2 1 + 1 + 1 2 + 1 2 + 1 6 + 6 + 5 + 1 8 + 9 + 1 0 1 0 0 0 

AnfeiJ am Gesamtexport in % 5 .5 4 2 6 10 26 26 16 100 

*) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor merkverkehr , 
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S t o f f e ( + 20%) und auf verschiedene chemische Er­
zeugnisse ( + 82%); die Ausfuhr chemischer Erzeug­
nisse nach Großbritannien, Italien und in die Nie­
derlande nahm ab (—3%, —5%, —59%}.. Unter den 
Rohstoffen ( + 5%) wurden um 1 % mehr Holz und 
18% mehr Spinnstoffe ausgeführt Die Nahrungs­
mittelausfuhr (+21%) stieg vor allem dank höheren 
Exporten von Fleisch ( + 21%), Molkereierzeugnissen 
(+23%, insbesondere in die EFTA +75%) sowie von 
Obst und Gemüse (+77%); lebende Tiere wurden 
nur um 9% mehr exportiert, nach 94% und 36% 
im I und IL Quartal. 

In der Einfuhr ( + 6 7 2 % ) nahmen im Berichtsquartal 
die Bezüge von Konsumgütern ( +8 1 / 2%) etwas k r ä f ­
tiger zu als die von Investitionsgütern und Halbfertig­
waren (je 5 V 2 % ) , Schaltet man die Flugzeugimporte 
aus, ergibt sich für Investitionsgüter eine Wachs­
tumsrate von 111/2%. Die integrationsbedingte Zu­
rückhaltung wirkte sich vor allem bei den Personen­
kraftwagen-Importen aus, die im Berichtsquartal um 
8% zurückgingen, nach Steigerungen um je 20% im 
I. und IL Quartal (Oktober +108%).. Das „September­
tief" der Konsumgüter (—6%) war deutlicher als 
jenes der Investitionsgüter (—1%), die allerdings 
schon im August nur schwach expandiert hatten 
(+3 1 / 2%) , Der Nachholeffekt im Oktober fiel für In­
vestitionsgüter etwas stärker aus als für Konsum­
güter (521A% gegen 44%), 

Unter den Halb- und Fertigwaren (+9%) stieg vor 
allem die Einfuhr von Eisen und Stahl (+26%, EWG 
+ 41%), von Papier (+16%, EWG +28%) sowie von 
Erzeugnissen aus mineralischen Stoffen ( + 14%) 
kräftig, die Importe von Textilien und Metallwaren 
stagnierten ( + 3%, +2%), die von NE-Metallen wa­
ren rückläufig (—3%), an chemischen Erzeug­
nissen ( + 6%) wurden vor allem mehr Kunststoffe 
und Farbstoffe ( + 15%, +10%) bezogen,, Die Brenn­
stoffimporte wurden um 7% gekürzt, die Rohstoff­
einfuhr nahm um 10% zu, Die Einfuhr von Nahrungs­

mitteln, die durch den Vertrag mit den Europäischen 
Gemeinschaften nur wenig berührt wird (und zwar 
bei landwirtschaftlichen Verarbeitungsprodukten) 
stieg im Berichtsquartal um 22% 

Die Einfuhr von lebenden Tieren stieg sprunghaft 
von 7 Mill, S im Iii, Quartal 1971 auf 203 Mill.. S im 
Berichtsquartal, weil das Inlandsangebot an Schwei­
nen nicht ausreichte, Auch die Fleischeinfuhr er­
höhte sich um 50%, die Bezüge von Obst und Ge­
müse, der wichtigsten Warengruppe im Bereich der 
Ernährung, nahmen um 1 1 % zu, 

Einfuhr nach Warenobergruppen 
1972 Iii Qu.. 

III Q u . Okt . 1972 1 9 7 1 
Veränderung gegen Anteil an d e r 

das Vor jahr Gesamteinfuhr 

Nahrungs- und Genußmittel + 2 2 1 + 4 3 4 8 0 7 0 
Rohstoffe . . . - 1 1 + 9 0 1 6 0 1 7 2 
Halbfert ige W a r e n + 5 4 + 2 6 0 1 7 2 1 7 4 
Fert igwaren' ) + 7 4 + 4 6 7 58 8 58 4 
Fertigwaren 5) + 7 7 + 4 8 6 58 9 5 8 4 

davon 
Maschinen und Verkehrsmittel ' ) + 4 1 + 5 9 6 3 3 7 3 4 6 

Maschinen und Verkehrsmittel 5) + 4 5 + 6 2 9 33 8 3 4 6 

Andere Fert igwaren + 1 2 2 + 3 0 9 25 1 2 3 8 

oder 
Investitionsgüter') + 5 3 + 5 2 7 21 0 21 3 

Investitionsgüter*) + 59 + 5 8 6 21 1 21 .3 

Konsumgüter + 8 7 + 4 4 1 37 8 3 7 1 

' ) Bereinigt um die Einfuhr von Flugzeugen und Schilfen i m Reparaturvormerk-

verkehr — 5 ) Unbereinigt . 

Talsohle im Ostexport durchschritten? 

Bis zur Jahresmitte 1972 hat sich der österreichische 
Osthandel ungünstig entwickelt: Der Ostexport hat 
zwei Jahre hindurch kaum zugenommen bzw.. war 
rückläufig (2. Halbjahr 1970 +3 1 / 2%, Jahresdurch­
schnitt 1971 — 1 / 2 % , 1.. Halbjahr 1972 —7%); auch 
die Einfuhr hatte im 1. Halbjahr 1972 sinkende Ten­
denz ( — 2 V 2 % ) . Die Flaute der Jahre 1970/71 war 
vor allem dem Schrumpfen der Exporte in die 
UdSSR zuzuschreiben (2.. Halbjahr 1970 —4%, 1971 

Wachstum und Struktur der österreichischen Importe nach Ländergruppen, Ländern und Warengruppen1} 
im III Quartal 1972 

Ländergruppen 
(Länder) 

Ernäh­
rung 

Roh­
stoffe 

Brenn­
stoffe 

Chemische 
Erzeugnisse 

Text i l ien Eisen 
und 

Stahl 

Sonst. H a l b -
u. Fertig­
waren 

M a ­
schinen u. 
Verkehrs­

mittel 

Sonstige 
Fert ig­
w a r e n 

G e s a m t ­
i m p o r t 

Anteil a m 
Gesamt­

import 
% 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

E W G . . + 9 + 1 2 - 9 + 1 2 - 4 + 4 1 + 9 + 9 + 1 6 + 1 0 56 9 

SR., Deutschland + 4 + 9 - 1 7 + 1 0 - 6 + 4 4 + 7 + 8 + 1 2 + 8 41 3 

Italien . . . + 1 3 + 4 + 3 + 9 + 5 + 9 4 + 3 1 + 1 1 + 3 1 + 1 6 7 6 

EFTA + 4 9 + 8 + 1 2 + 2 + 7 - 6 + 1 2 - 1 + 6 + 6 18 7 

Schweiz . . . . . . . . + 2 1 + 4 1 + 2 4 + 4 + 4 + 3 7 + 7 + 7 + 1 4 + 9 7 4 

Großbr i tannien . - 7 + 0 - 5 7 - 7 + 2 1 - 4 5 + 1 6 - 2 - 8 - 0 5 8 

Osteuropa . . . . . . + 6 5 + 1 0 - 1 5 - 2 2 + 4 2 + 6 + 33 - 1 3 + 6 + 4 8 9 

USA . . . - 3 0 + 6 + 1 4 - 3 5 + 0 - 2 0 - 2 0 - 3 2 + 9 - 2 8 3 6 

Einfuhr insgesamt + 1 8 + 1 0 - 7 + 6 + 3 + 2 6 + 8 + 4 + 1 4 + 7 100 0 

Anteil am Gesamtimport in % 8 8 8 9 6 4 11 34 11 100 

' ) Bereinigt um die Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor merkverkehr , 
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—23V2°/o). Das hing höchstwahrscheinlich mit dem 
Übergang zu Zahlungen in freier Währung ab 1 Jän­
ner 1971 zusammen, die Abschwächung zu Beginn 
1972 hingegen erstreckte sich auf alle Oststaaten 
(mit Ausnahme Polens)., Ins Gewicht fiel insbeson­
dere der Rückgang der Exporte in die traditionellen 
Partnerländer in Osteuropa, CSSR und Ungarn 
(1, Halbjahr 1972 —22V2% und —11%). Auch hier 
könnte ein Zusammenhang mit der Clearing-Auf­
lösung (ab Jahresende 1971) vermutet werden 

Österreichischer Osthandel im III,, Quartal 1972 
Ausfuhr Einfuhr Saldo 

Mil l S Verände­ Mill . S Verände ­ Mill. S 
rung gegen rung gegen 
das Vor jahr das Vor jahr 

% % 
Albanien . 5 8 0 6 6 5 - 3 5 0 - 0 7 
D D R ' ) 268 7 4 8 4 226 2 4 6 1 + 42 5 
Bulgarien .. . 120 2 - 1 9 8 85 2 11 2 + 35 0 
Polen . . . . . . 4 5 0 1 53 2 387 3 20 4 + 62 8 
Rumänien") . 306 9 6 5 187 3 - 1 9 3 + 1 1 9 6 
CSSR 411 5 9 0 507 7 - 5 9 — 96 2 
U n g a r n 552 7 1 0 1 547 3 38 4 + 5 4 
UdSSR 456 7 18 0 516 9 - 1 9 6 - 60'2 

Osteuropa . 2 572 - 6 17 7 2 4 6 4 4 3 8 + 108"2 
Jugoslawien 739 4 - 1 2 6 a ) 3 3 8 1 3 7') + 401 3 

' ) Clearingstand per 30., September 1972: + 3 0 37 Mill. S — *) Clearingstand per 
3 1 . September 1 9 7 2 : + 1"20 Mill . $. — ' ) Bereinigt um die Aus- bzw Einfuhr von 
Schiffen im Reparaturvor merkverkehr 

Bereits im II Quarta! dieses Jahres konnten die 
ersten Anzeichen für eine mögliche Wende fest­
gestellt werden, als die Ausfuhr in die Sowjetunion 
erstmals seit mehr als einem Jahr zunahm ( + 11%).. 
Im Berichtsquartal (+1772%) kam dann tatsächlich 
der Umschwung.. Die Exporte stiegen — zum Teil 
sehr kräftig — in alle Oststaaten außer Bulgarien.. 
Vor allem die Ausfuhr nach Polen ( + 53%) und in 
die DDR (+48Va°/o) erhöhte sich sprunghaft, auch 
die UdSSR bezog bedeutend mehr Waren aus Öster­
reich, 

österreichische Ausfuhr nach Osteuropa im III. Quartal 
19721) 

Mill S V e r - Antei l a m Anteil a m 
änderung Gesamt­ Ost­
gegen das e x p o r l d e r export 

Vor jahr jeweil igen 
Position 

%*) 
Ernährung . 2 3 1 - 1 8 6 2 1 0 9 
Get ränke und T a b a k . . . . . . 1 6 5 50 4 1 7 1 0 6 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 1 2 0 1 - 0 7 6 3 4 7 
Mineralische Brennstoffe, Energie 78 2 3 9 8 15 2 3 0 
Chemische Erzeugnisse 457 3 30 0 3 6 9 17 8 
H a l b - und Fert igwaren 1 021 1 6 3 1 2 7 39 7 
davon Eisen und Stahl . . . . 388 9 2 5 17 2 IS 1 

Übrige Halb- und Fertigwaren 632 2 8 7 11 0 24 6 
Maschinen und Verkehrsmit te l . 689 7 26 9 12 3 26 8 
Sonstige Fer t igwaren 5 ) 164 5 4 8 3 4 8 6 4 

Insgesamt. 2 572 '6 1 7 7 11"8 100"0 

' ) Einschließlich Albanien , ohne Jugoslawien. — ' ) Bereinigt u m die Ausfuhr 
von Schiffen im Reparafurverkehr. . 

Als der bilaterale Verrechnungsverkehr mit der 
UdSSR auf den freien Verkehr umgestellt worden 
war, hatte das Institut vermutet, die Österreichische 
Ausfuhr könnte dadurch vorübergehend geschwächt 
werden1). Auf Grund der Erfahrungen im Jugosla­
wien-Handel — die natürlich auf den Handel mit den 
anderen Oststaaten nur mit Vorsicht übertragbar 
sind — wäre später eine kräftige Belebung des Ex­
portes möglich. Es ist zu hoffen, daß man die gün­
stigen Ergebnisse im Berichtsquartal als Beginn 
einer Aufschwungsperiode interpretieren kann, 

Ein internationaler Vergleich2) zeigt, daß sich in den 
ersten acht Monaten dieses Jahres die Ostexporte 
der OECD-Länder sehr dynamisch entwickelten, Die 
westeuropäischen Staaten konnten ihre Ausfuhr um 
25% ausweiten, wobei die höchste Zunahme in der 
Ausfuhr nach Polen, die niedrigste im Export nach 
Bulgarien erreicht wurde, Die Oststaaten — insbe­
sondere die UdSSR — bevorzugten Lieferanten aus 
den USA, Japan und der BRD., Österreichs Export­
zunahme (5%) fiel im Vergleich zu den anderen 
Weststaaten mäßig aus, 

Auch die österreichische Einfuhr aus Osteuropa, die 
im 1,, Halbjahr rückläufig war (—2V2%), hat sich im 
Berichtsquartai etwas belebt (+4%), Die Dynamik 
der Ostimporte wird vor allem durch die Kürzung 
der Einfuhr an Brennstoffen — der wichtigsten Wa­
rengruppe im Ostimport — gedämpft (1„ Halbjahr 
—6%, III Quartal —14V2%) Die Importe der übrigen 
Waren aus den Oststaaten sind dagegen kräftig ge­
stiegen ( + 18%), 

Österreichische Einfuhr aus Osteuropa Im III., Quartal 
19721) 

Mill.. S V e r - An te i l am Anteil a m 
änderung Gesamt" Ost« 
gegen das I m p o r t impor l 

Vor jahr d e r 
jewei l igen 

Position 

% 
Ernährung ... 5 1 2 7 6 5 5 2 2 7 20 8 
Ge t ränke u. T a b a k . . . . 27 0 1 0 1 1 1 2 6 1 1 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 352 5 9 6 1 7 0 1 4 3 

Mineralische Brennstoffe, Energie 887 3 - 1 4 5 41 9 3 6 0 

Tierische u pflanzliche ö l e , Fette 70 6 1 8 35 9 2 9 

Chemische Erzeugnisse 153 8 - 21 9 6 0 6 2 

H a l b - u Fert igwaren 291 8 6 3 5 1 11 8 
davon Eisen und Stahl . .... 114 4 21 0 11 1 4 6 

Übrige Halb- und Fertigwaren 177 4 3 2 9 3 6 7 2 

Maschinen u. Verkehrsmittel . . . 100 9 - 1 3 3 1 1 4 1 

67 5 6 3 2 1 2 8 

Insgesamt 2 464 '4 3'8 8"? 100'0 

' ) Einschließlich Albanien , ohne Jugoslawien 

J) Siehe Monatsberichte des österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung, Jg 1970, Nr. 3, S. 126 f. 
2) Der Vergleich wurde auf Dollar-Basis durchgeführt. In­
folge der Paritätsänderung des Schilling sowie anderer 
Währungen weichen bei dieser Berechnungsart die Ergeb­
nisse von den Wachstumsraten in Nationalwährungen ab. 
Überdies wurden die Daten für Österreich nicht um den 
Reparaturvormerkverkehr korrigiert. 
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Exporte westlicher Industriestaaten nach Osteuropa 
(Jänner bis August 1972) 

O E C D - O E C D - E W G BRD Frankreich EFTA Österreich Schweiz 1 ) USA J a p a n 
Gesamt ' ) Europa Veränderung gegen das Vor jahr in % auf §-Bi asis 

UdSSR + 3 9 4 + 2 3 4 + 1 8 6 + 3 7 6 + 20 5 + 2 4 3 + 1 7 0 + 2 8 3 + 1 7 0 4 + 4 7 1 
D D R . . + 4 5 7 + 3 8 1 + 8 7 9 + 1 3 0 1 + 2 5 + 1 3 9 + 4 3 - 1 5 8 + 8 6 0 
Bulgarien - 1 9 + 1 6 - 2 3 + 3 1 4 - 55 6 + 3 1 - 2 7 4 + 4 6 - 5 8 4 - 7 8 
Polen + 6 2 1 + 5 8 3 + 8 3 9 + 9 8 2 + 1 4 0 1 + 2 7 8 + 3 1 4 + 8 1 0 + 26 3 + 2 0 0 2 
Rumänien + 1 8 7 + 2 0 8 + 1 6 3 + 3 8 4 - 8 3 + 2 7 8 + 1 1 3 + 5 8 5 + 5 0 + 1 8 
CSSR + 8 5 + 1 1 1 + 1 2 4 + 6 0 + 1 7 2 + 4 6 - 1 2 9 + 7 0 - 1 1 3 + 3 0 8 
U n g a r n + 9 4 + 1 1 9 + 1 6 0 + 3 1 4 + 6 7 + 6 0 - 1 8 + 1 2 3 — 13 0 - 15 3 

Osteuropa insgesamt + 3 1 "0 + 2 4 " 9 + 2 6 ' 8 + 3 7 " 4 + 28"1 + 1 7 ' 9 + 4 9 + 2 8 - 0 + 6 6 - 2 + 4 9 4 

Q : O E C D , Statistics of Foreign T r a d e Serie A — ' ) Jänner bis Juli 1972 s ) Jänner bis September 1972 

Vor wenigen Jahren wies der Warenaustausch mit 
Osteuropa einen hohen Ausfuhrüberschuß aus (1967: 
22 Mrd. S, 1968: 13 Mrd, S, 1969: 1 4 Mrd, S, 1970: 
09 Mrd,, S), im Berichtsquartal war er nur schwach 
aktiv (108 Mill,, S); für die ersten drei Quartale ergibt 
sich ein Überschuß von bloß 43 Mill, S. Eine Clea­
ring-Verrechnung besteht gegenwärtig nur mehr mit 
der DDR und Rumänien; im ersten Fall wird sie nach 
wie vor in Verrechnungsdollar, im zweiten in Schil­
ling geführt,, In beiden Clearing-Konten ergab sich 
zu Quartalsende ein Aktivsaldo,, 

Im Außenhandel mit Jugoslawien setzte sich der 
Rückgang vom Jahre 1971 (Exporte —3%, Importe 
— 8 V 2 % ) und vom 1„ Halbjahr 1972 (—2472%, —1%) 
in der Ausfuhr fort (—1272%).. Obwohl sich die Ein­
fuhr etwas belebte ( + 372%), war die Ausfuhr im 
III Quartal (739 Mill,, S) mehr ais doppelt so hoch 
wie die Einfuhr aus diesem Land (338 Mill., S), 

Die Zunahme der Ostexporte im Berichtsquartal 
stützte sich vor allem auf weit höhere Lieferungen 
von Maschinen und Verkehrsmitteln ( + 27%),, öster­
reichische Maschinenexporteure konnten nach 
Marktverlusten im Jahre 1971 (—2%) und im 1, Halb­
jahr 1972 (—1573%) vor allem in Polen ( + 130%) 
sowie in der Sowjetunion und der DDR ( + 58%, 
+5272%) wieder Fuß fassen, Rückläufig war die 
Maschinenausfuhr nach Rumänien (—19%) sowie 
nach Bulgarien (—61%); dieses Land hatte aller­
dings im Vorjahr besonders viele Maschinen bezo­
gen,, Es stieg vor allem die Ausfuhr von Maschinen 
i. e„ S, sowie von elektrotechnischen Maschinen 
(+34%, +19%), die Verkehrsmittelausfuhr ging um 
27% zurück., 

Die Lieferungen von Eisen und Stahl, deren Export­
rückgang im Vorjahr (—13%) stark zur Abschwä-
chung der gesamten Ostausfuhr beitrug, haben sich 
heuer auf einem niedrigeren Niveau stabilisiert 
(I, Quartal — 3 % , II, und III,, Quartal +2V 2 %); im 
Berichtsquartal konnten vor allem die Exporte nach 
Rumänien ( + 7 7 V 2 % ) ausgeweitet werden,, Dieses 
Land war ebenso wie 1971 nach der Sowjetunion 
zweitwichtigster Abnehmer österreichischen Stahls 
in Osteuropa In den früher wichtigen Bezugsländern 

österreichischen Stahls CSSR und Ungarn setzte 
sich die Exportflaute fort ( -^4372%, —28%), An 
übrigen Halb- und Fertigwaren konnte um 8V2% 
mehr nach Osteuropa verkauft werden, wobei einer 
Verdoppelung in die DDR ein Rückgang in die 
UdSSR, Bulgarien und Rumänien (—2872%, 
— 2 1 7 2 % , —167 2%) gegenüberstanden, Die Holz­
warenausfuhr konnte fast verdoppelt werden (auf 
53 Mill,, S), die Ausfuhr von Papier nahm um 117 2% 
zu, an Textilien und mineralischen Erzeugnissen 
wurde hingegen weniger (—6%, — 4 7 2 % ) nach Ost­
europa ausgeführt,, Besonders kräftig war die Bele­
bung der Ausfuhr konsumnaher Fertigwaren 
(+487 2 %), deren Anteil am österreichischen Ost­
export auf 6 7 2 % gestiegen ist Im Vergleich zum 
Vorjahr bezogen Polen und die DDR das 2V2fache, 

die Sowjetunion das Doppelte, Es ist abzuwarten, 
ob sich hier der österreichischen Exportwirtschaft 
ein neuer bedeutender Absatzmarkt öffnet, oder ob 
es sich nur um ein Zufallsergebnis handelt, Von der 
erhöhten Nachfrage nach österreichischen konsum­
nahen Fertigwaren profitierten vor allem Erzeuger 
von Schuhen und Kleidung (+178%, + 3 5 7 2 % ) 

Auch der Chemieexport (+30%) entwickelte sich 
günstig, wobei sich die Zunahme auf fast alle im 
Ostgeschäft wichtigen Länder und Warengruppen 
erstreckte; die Steigerung der Kunststoffexporte fiel 
besonders hoch aus, 

Die Einfuhr aus Osteuropa ( + 4 % ) hat sich nach 
Warengruppen sehr differenziert entwickelt: Rück­
läufig waren neben Brennstoffen (—1472%) auch 
die Bezüge an chemischen Erzeugnissen (—22%) 
sowie an Maschinen und Verkehrsmitteln (—1372%) 
Kräftig gestiegen ist dagegen die Einfuhr in der 
Gruppe Ernährung, da lebende Tiere im Wert von 
192 Mill, S (im Vergleichsquartal nur 17s% Mill, S) 
eingeführt wurden; Obst und Gemüse wurde nur um 
5 % mehr bezogen, weil der Markt gut mit heimi­
schem Gemüse versorgt war, Auch die Importe von 
Halb- und Fertigwaren stiegen kräftig (+21%), ins­
besondere von Textilien (+42%), NE-Metallen 
(+387 2 %) und Metallwaren ( + 6 1 7 2 % ) , Die Eisen-
und Stahiimporte aus Osteuropa haben sich eben­
falls belebt ( + 672%),, 
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Auswirkungen der EG-Verträge auf den Osthandel 

Die durch den Zoilabbau bedingte engere wirtschaft­
liche Verflechtung zwischen Österreich und den EG 
könnte sich auch auf unseren Osthandel auswirken,. 

Der österreichische Ostexporf wird von der Inte­
gration kurzfristig und unmittelbar kaum in größerem 
Ausmaß betroffen: Ein negativer Einfluß könnte sich 
nur dann ergeben, wenn ein bisher nach Osteuropa 
liefernder Exporteur nach dem Zollabbau in den EG 
einen günstigeren Markt findet und auf den Ost­
export verzichtet; diesem in der Praxis eher selte­
nen Fall werden jene Fälle gegenüberstehen, in 
denen österreichische Produzenten auf Grund des 
steigenden Wettbewerbsdruckes auf dem Inlandsmarkt 
in den Export — und auch in den Ostexport — aus­
weichen wollen. Mittel- und langfristig könnte der 
Export dadurch positiv beeinflußt werden, so daß 
sich als Folge der Integration die Strukturverbesse­
rung beschleunigt 

Auch in bezug auf den OsXimport lassen die EG-
Verträge bei der gegenwärtigen Importstruktur keine 
weitreichende Beeinträchtigung erwarten: Bei 
Brennstoffen, der wichtigsten Position im österrei­
chischen Ostimport (Anteil an der gesamten Einfuhr 
aus Osteuropa 1971: 40V2%), könnte sich nur in 
wenigen Fällen ein nachteiliger Einfluß auf die Ein­
fuhr aus den Oststaaten ergeben,. Die Bezüge an 
Brennstoffen sind zum Teil durch langfristige Ver­
träge geregelt, zum Teil hängen sie von der Liefer­
bereitschaft der Oststaaten ab; ferner ist der Zoll­
schutz bei den meisten Positionen sehr niedrig oder 
die Einfuhr ist überhaupt zollfrei Auch in der Roh­
stoffeinfuhr (Anteil am Ostimport 1971: 1 4 7 2 % ) sowie 
bei den Lieferungen von Nahrungsmitteln (Anteil 
an der Einfuhr 14%, einschließlich der Genußmittel 
sowie Öle und Fette 18%) ist kaum zu erwarten, daß 
die österreichischen Importeure ihre bisherigen Be­
züge aus den Oststaaten nunmehr in die EG ver­
lagern könnten. Im Falle der Rohstoffe ist der Zoll­
schutz in der Regel gleich niedrig, zum Teil ist es 
auch eine Frage des Angebotes Der Agrarsektor ist 
aus den Abkommen mit den EG weitgehend aus­
geklammert. Auf die Warengruppen, die negativen 
Integrationseffekten kaum ausgesetzt sind, entfallen 
fast drei Viertel der Gesamtbezüge Österreichs aus 
Osteuropa 

Für industrielle Halb- und Fertigwaren, deren Anteil 
an den Ostimporten sich 1971 auf 27% belief, könnte 
sich die Integration etwas stärker auswirken Die 
vorgesehene Übergangsfrist für den Zollabbau von 
fünf Jahren verhindert allerdings eine plötzliche 

Brennstoff Importe aus Osteuropa 
Import V e r - Anteil Antei l am 

änderung d. Brenn- I m p a r t d . j e w e i -
gegen das Stoff- l igen Position 

Vor jahr einfuhr I I I . Quar ta l 
aus 1972 1971 

Osteuropa 
Hi l l . S % 

Steinkohle u -briketts 270 7 - 1 6 7 30 5 76 6 8 4 2 

Braunkohle u -briketts 33 0 - 2 0 5 3 7 3 8 0 5 B 5 
Koks 1 8 5 1 - 8 7 2 0 9 7 7 1 67 0 

Erdöl , roh , teilweise raffiniert 160 0 - 2 1 0 18 0 25 1 21 7 

Erdölprodukte . . 1 1 0 4 - 1 2 6 1 2 4 1 7 4 24 8 
N a t u r g a s . . . . . . . 125 8 - 7 8 14 2 9 9 1 99 4 

Brennstoffe 1) S87'3 - 1 4 ' 5 100'0 41 9 4 3 2 

' ) O h n e Jugoslawien. — *) SITC 3„ 

Änderung der Wettbewerbslage und wird den öst­
lichen Exporteuren in den meisten Fällen eine An­
passung ermöglichen.. Auch der Bezug von indu­
striellen Fertigwaren aus den Oststaaten (vor allem 
Eisen und Stahl sowie chemische Erzeugnisse, auf 
die etwa die Hälfte der Fertigwareneinfuhr aus dem 
Osten entfällt) ist zum Teil durch längerfristige Ab­
kommen, Kooperationsverträge u. ä„ abgesichert.. 
Den Einfuhren von Fertigwaren aus den Oststaaten 
werden ferner zugute kommen: Die zu erwartende 
Liberalisierung, die bereits geltende 30%ige Ent-
wickiungsländer-ZoIlpräferenz für die Mehrzahl der 
industriellen Fertigwaren, die auch Bulgarien und 
Rumänien (sowie Jugoslawien) zugestanden wurde, 
sowie andere Maßnahmen und Neuregelungen. 

Die Importe aus den Oststaaten in ihrer gegenwärti­
gen Struktur werden daher durch die EG-Abkom­
men voraussichtlich nur wenig beeinträchtigt wer­
den, Von der Nachfrage sowie zum Teil auch vom 
Angebot her ist allerdings für die Mehrzahl der tradi­
tionellen Ostlieferungen keine wesentliche Aus­
weitung zu erwarten, Die von den Oststaaten ge­
wünschte Umschichtung ihrer Westexporte wird al­
lerdings auf dem österreichischen Markt erschwert 
sein 

Unterstellt man, daß die Oststaaten — zumindest 
auf lange Sicht — bemüht sind, viele ihrer bilatera­
len „Bilanzen" im Westhandel ausgeglichen zu hal­
ten, so sollte im Interesse einer weiteren Expansion 
unserer Ostexporte die Möglichkeit geprüft werden, 
wie den Oststaaten höhere Deviseneinnahmen er­
leichtert werden könnten, In diesem Zusammenhang 
könnte vor allem eine stärkere Heranziehung der 
Oststaaten im Bereich der Dienstleistungen in Be­
tracht gezogen werden: Es wäre z B. zu überlegen, 
ob Baufirmen aus Osteuropa der Zugang zum öster­
reichischen Markt ermöglicht werden sollte., Die 
Erfahrungen in der BRD über den Einsatz osteuro­
päischer Bauunternehmer dürften vorwiegend positiv 
sein. 
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